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HiBbrauch der Versammlungsfreihei
Rechts und Lnksradlkale zwingen zur Aufhehung von Volksrechten

Der preußiſche Miniſter des Junern hat

em Donnerstag an alle preußiſchen Polizeibehörden
fankentelegraphiſch nachſtehenden Er aß gerichtet:

„Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Ver
ſammlungsfreiheit iſt in den letzten Tagen und

worden. Die Vorgänge haben den Beweis gelie
fert, daß Verſammlungen und Umzüge unter

m Himmel unter den beſtehenden
eine unmittelbare Gefahr für die öffent

liche Sicherheit bedeuken. Auf Grund des Ar
tikels 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung werden
daher alle Verſammlungen unter freiem Himmel

einſchl. aller Umzüge für das Gebiet des Frei-
ſtaates Preußen bis auf weiteres verboten.
Von dem Verbot werden nicht betroffen gewöhn
liche Seichenbegängniſſe, die keinerlei demon
ſtrativen Charakter tragen, die n

auf die dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen,
die Regierungspräſidenten in meinem

Gegen Verſuche, ungeachtet des Verbots Ver
unter freiem Himmel oder Umzüge

geſtttete und ordnungsliebende Staats
zürger wird den Erlaß als dringend notwendig an
trkennen!

Schießerei in Berlin.
Berlin, den 17. Januar.

Am Donnerstag kam es im Oſten Berlins in
äter Abendſtunde wiederum zu einer Schießerei
zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommnuniſten, der
ein gänzlich unbeteiligter, gerade des Wegs kom
mender Poſtſchaffner zum Opfer fiel. Mehrere
Perſonen wurden leicht verletzt.

Die Rowdys kamen aus verſchiedenen Ver
ſammlungen und fielen nach einem kurzen Wort-
wechſel übereinander her. Von beiden Seiten wurde
ſcharf geſchoſſen. Als das Ueberfallkommando von
den Gäſten eines in der Nähe gelegenen und von
einem Teil der Schüſſe betroffenen Lokals alarmiert
worden war, riſſen die feindlichen Gruppen aus,
ſo daß Verhaftungen zunächſt nicht vorgenommen
werden konnten. Die Beamten fanden zunächſt nur
noch einen Mann, der bewußtlos in ſeinem Blut
lag und von einer Kugel in den Oberſchenkel ge
troffen war. Er wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Hier ſtellte ſich
heraus, daß er ſich auf dem Heimweg vom Dienſt
befand und als gänzlich Unbeteiligter von einer
Kugel des radikalen Geſindels getroffen worden
war. Auf Anordnung des Polizeipräſidenten wur
den nach Mitternacht in der Nähe der Boxhagener-

mehrere Straßen abgeſperrt. Unter dem
rbacht, an der Schießerei beteiligt geweſen zu

in, wurden mehrere Perſonen feſtgenommen und
das Polizeipräſidium eingeliefert.

Sie hetzen weiter!
Die „Rote Fahne will weitere

Biutbäder.
Berlin, den 17. Januar.

Die Kommuniſten beabſichtigen ihr verbreche
riſches Spiel der letzten Wochen mit verſtärk.er
Kraft weiter zu treiben.

Das Blutbad in Hartmannsdorf, die Zuſammen
ſtöße in Worms und anderswo genügen ihnen no h
nicht. Sie lechzen geradezu nach neuem Blut. Aus
dieſem Bedürfnis heraus fordert die Bezirksleitung
der KPD. BerlinBrandenburg für heute abend
wiederum zu Maſſenkundgebungen auf. Maſſen

kundgebungen, als Antwort auf den dringend not
wendig gewordenen Erlaß des preußiſchen Jnnen-
miniſters. Die kommuniſtiſchen Betriebszellen
werden gleichzeitig aufgefordert, heute in der Früh
ſtückspauſe, ſowie während der Arbeitsze.t
fliegende Proteſtverſammlungen zu
veranſtalten und mit der Belegſchaft ſofortige Ab-
wehrmaßnahmen zu beſchließen. Außerdem ruft
die „Rote Fahne“ zum „Politiſchen Maſſen
ſtreik“ auf.

Blut und nochmals Blut iſt die Parole der
KPD. Jhre Taktik treibt die Menſchen bewußt
und planmäßig vor die Flinten der zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung und Ruhe verpflichteten
Polizei. Die Hetzer aber halten ſich im Hinter-

grund, putſchen die hungernden Menſchen auf und
freuen ſich jedes Opfers ihrer verbrecheriſchen
Handlungsweiſe, Wie dieſe Hetzer aus dem Hinter
halte, die Redakteure der Berliner „Roten Fahne“
und andere von Moskau bezahlte Subjekte arbeiten,
zeigt der Schluß eines Artikels aus dem kommu

Das Opfer

r ür den Bolewismus. (Aus „Notenkraker“.)

niſtiſchen Zentralorgan von heute. Dort heißt es:
„Wir gehen keinen Zentimeter zurück. Wir fürch-
ten weder Gefängnis noch Patronen, weder Verbot
noch Faſciſten. Wir weichen weder der Gewalt
noch der Verleumdung. Auf das Henkersprogramm
des Finanzkapitals antworten wir wie Bolſchewiki
antworten: Revolutionärer Maſſenkampf auf der
ganzen VLinie.“

Jawohl ſie brauchen weder Gefängnis noch
Patronen zu fürchten. Sie rücken aus, ſobald es
ernſt wird, und ſie ihren Mann ſtehen ſollen.
Sie befinden ſich längſt unter dem Schutz von
Moskau, jenſeits der deutſchen Grenzen, wenn ſie
für das Blut, das auf ihr Konto fällt, zur Ver
antwortung gezogen werden ſollen.

Die Sozialdemokratie fordert
Klarheit.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion beſchäftigte ſich am Donnerstagnachmittag
mit der Lage, die durch das Auftreten des Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht im Haag ent-
ſtanden iſt. Es herrſchte volle Einmütigkeit dar
über, daß eine Nebenregierung der Reichsbank, wie
ſie von Dr. Schacht durch mißbräuchliche Aus
nutzung der Unabhängigkeit dieſes Jnſtitnts eta
bliert worden iſt, nicht ertragen werden kann.

Der Fraktionsvorſtand erwartet vom Reichs
kabinett, daß es ſich nach der Rückkehr der deutſchen
Delegation aus dem Haag mit der Frage beſchäftigen

wird, wie durch Aenderung des Reichs
bankgeſetzes die Freiheit der deutſchen Geſetz
gebung in bezug auf die Perſonalfragen der Reichs
bank ausreichend erweitert werden kann.

Mit der ſyſtematiſchen Droſſelung der
Kredite für die Gemeinden und der dadurch
ſtändig wachſenden Beſchäftigungslofigkeit wird ſich
in den nächſten Tagen eine kombinierte Sitzung der

Fort mit der Diktatur Schacht!
Vorſtände der Partei, der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion und des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes befaſſen.

Die Deutſchruſſen in Brafilien.
Hamburg, 16. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die 190 deutſchruſſiſchen Bauernflüchtlinge,
die am Donnerstagnachmittag die Ausreiſe
nack Braſilien antraten, wurden vor ihrer
Ankunft im Hamburger Ueberſeeheim der Hapag
vom Regierungskommiſſar Stücklein begrüßt.

Stücklein wies darauf hin, daß das Reich es als
ſelbſtverſtändlich angeſehen habe, den Auswanderern
zu helfen. Aber angeſichts der rieſigen Arbeits-
loſigkeit ſei es nicht möglich, die Auswanderer in
Deutſchland unterzubringen. Das Reich habe die
Auswanderer jedoch in ihrem Beſtreben, eine neue
Heimat zu finden, weitgehend unterſtützt. Jn der
hanſeatiſchen Koloniſationsgeſellſchaft „Hammonia“,
die die Anſiedlung im Staate Sankt Cataring in
der Nähe der deutſchen Siedlung Blumenau und
Hammonie in Braſilien vermittelte, würden die
Flüchtlinge auch in Ueberſee eine Stütze finden.

10 Fahre Alkoholver
Das Geſicht der neuen Welt. Der
amerikaniſche Arbeiter und die Prohi-
bition. Ein ſoziales Experiment

weltgeſchichtlichen Ranges.

Jn der „Wiener Arbeitergeitung“ leſen wir:
Man ſetzt ſich in Europa über die eindrucksvolle

Tatſache, daß ein ſo gewaltiges und ſo reiches
Land wie die Vereinigten Staaten ſeit zehn Jch
ren „trockengelegt“ iſt, gemeinhin mit ſchlechten
Witzen hinweg. Man erinnert daran, daß in
Amerika der Alkoholſchmuggel blüht. Man
erzählt von vornehmen Klubs, in denen insgeheim
teure Weine und Schnäpſe geſchenkt werden. Man
macht ſich darüber luſtig, daß in der „guten Ge
ſellſchaft“ Amerikas der junge Mann ſeiner Dame
eine Flaſche Whisky als Geſchenk der Liebe bringt.
Man ſpottet der reichen Amerikaner, die nach
Kanada, Mexiko, Europa fahren, um hier einmal
nach Herzensluſt ſaufen zu können. Man erzählt
grauſige Geſchichten von Schmugglerbanden, die in
blutigen Kämpfen mit der Polizei den geſchmuggel
ten Schnaps an den Mann bringen. Aber über
alledem vergißt man das Wichtigſte. Die „Sa
loons“, die berüchtigten Schankſtätten
in denen vordem der Lohn des amerikaniſchen Ar
beiters in Schnaps oder Bier aufgegangen iſt, ſind
ſeit zehn Jahren geſperrt. Die geſchmuggelten

atohsliſchen Getränke ſind nicht Jeicht zu beſchaffen
und ſie ſind teuer. Der Durchſchnittsamerikaner
mag ſich dieſen Luxus ein paarmal im Jahre
leiſten;

den täglichen Suff, auch den allwöchentlichen
Suff am Samstag oder Sonntag gibt es nicht
mehr. Die ungeheuer großen Beträge, die
Amerika vordem für den Alkoholgenuß ausge
geben hat, ſind dadurch verfügbar geworden. Und
das hat wirtſchaftliche, hygieniſche und kulturelle
i ngen, die man nicht hoch genug ſchätzen

nn.
Man ſtaunt in Europa darüber, daß die ameri-

kaniſchen Arbeiter ihre eigenen Autos be
ſitzen; daß auch der ungelernte Arbeiter, auch der
Negerarbeiter, in den amerikaniſchen Jnduſtrie-
gebieten in ſeinem eigenen Auto in die Fabrik,
zum Bergwerk, zum Bau fährt. Aber dieſe Tat-
ſache auf je ſechs Köpfe der Bevölkerung ein
Perſonenauto! wäre unmöglich geweſen ohne
die Ausrottung der Trinkſitten. Das
Geld, das der amerikaniſche Arbeiter früher ver
ſoffen hat, das verwendet er jetzt zur Bezahlung
des Kleinautos, das er gegen Ratenzahlungen er
wirbt. Und dieſe Tatſache, daß nun ſchon faſt jede
Arbeiterfamilie ihr Auto hat, wirkt weiter. Sie
hat vor allem die Wohnungs verhältniſſe
völlig umgewälzt. Da er ein Auto beſitzt, kann
der amerikaniſche Arbeiter weiter weg von ſeiner
Arbeitsſtätte wohnen. Er iſt nicht mehr an den
nahen Umkreis der Fabrik gebunden, wo die
Grundrente hoch iſt, die Wohnungen teuer ſind; er
kann auf dem Lande, weit weg von der Fabrik,
billiger und beſſer wohnen.

So ſind neue große Arbeiterſiedlungen entſtan
den, in denen Arbeiter Wohnungen mit vier
Zimmern mit Bad und Gärtchen erſchwingen
können. Die Vergnügungen des Volkes haben
ſich völlig geändert. Hat der Arbeiter Urlaub,

ſo fährt er im Auto durch das Land und nächtigt

in einem der vielen „Camps“ der Zeltlager im
Freien, die die Autoausflügler anziehen,

Der amerikaniſchen Volkswirtſchaft hat dieſe
Umwälzung einen mächtigen Anſtoß gegeben. Die
beiſpielloſe Entwicklung der Autoinduſtrie
und die mit der Automobiliſierung eng verbundene
Umſiedlung der Bevölkerung, die die Bautätig
keit ſo gewaltig belebt hat, waren acht Jahre
lang die Grundlagen des rieſigen Aufſchwunges des
amerikaniſchen Wirtſchaftslebens.

Diejenigen Geiſteskrankheiten, welche
Folgen des Alkoholismus ſind, ſind ungleich ſelte-
ner geworden als früher. Das Schulweſen
wird völlig umgewälzt. Der amerikaniſche Bauer,
der amerikaniſche Landarbeiter, die ihr eigenes
Auto haben, ſchicken ihre Kinder nicht in die ein
klafſſige Dorfſchule, ſondern in die höher organi-
ſierte Schule der nächſten Stadt; ſchon können in
vielen Staaten die Dorfſchulen aufgelaſſen, dann



das Schuhweſen anch r das Landvolk in den
Städten konzentriert werder. Die

Kulturdifferenz zwiſchen Stadt und Land wird
e überbrückt!

Zugleich wächſt die Zahl der Arbeiter, die ihre
Kinder ſtudieren laſſen können; mehr als eine Mil
lion Studenten ſtudieren an Colleges und Uni
verſitäten! Gewiß, all das iſt auch auf andere Ur
ſachen zurückzuführen: auf den wirtſchaftlichen
Reichtum der Vereinigten Staaten, auf die ver
gleichsweiſe hohen Löhne. Aber es iſt nicht zum
geringen Teile darauf zurückzuführen, daß jene
Rieſenbeträge, die das amerikaniſche Volk früher
durch die Gurgel gejagt hat, zur Befriedigung
anderer Bedürfniſſe verfügbar geworden ſind.

Die ältere Generation empfindet natürlich auch
in den Vereinigten Staaten den erzwungenen

Verzicht auf den Alkohol nicht leicht.
Die junge Generation, die jetzt heranwächſt, hat
den „Saloon“ nicht mehr gekannt, die Gewohnheit
des Trinkens nicht kennengelernt. Sie wächſt ſchon
„trocken“ heran und wird dem Alkoholſchmuggel
keine Kundſchaft mehr ſein.
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Gewiß, es wäre trotzdem töricht, in europäiſchen
Staaten das Alkoholverbot zu verlangen.
Auch in Amerika war das Alkoholverbot nur die
ſpät gereifte Frucht einer jahrzehntelangen Auf
klärungs und Erziehungsarbeit; erſt mußte die
Mehrheit des Volkes mit dem Willen, den Alkoho
lismus zu überwinden, erfüllt ſein, ehe die Geſetz
e handeln konnte. Jn Europa ſind wir nicht
o weit. Hier iſt die Aufklärungs, die Er

ziehungsarbeit erſt zu leiſten. Aber ſie muß ge
leiſtet werden. Sie wird geleiſtet. Viele junge Ar
beiter, die die Folgen des Alkoholismus im Eltern-
haus ſchaudernd erlebt haben, denen die Trunk
ſucht des Vaters die Kindheit vergiftet hat, viele
Arbeiterfrauen, deren Lebensglück die Trunkſucht
des Gatten zerſtört hat, viele unſerer Vertrauens
männer, die es in der Organiſationsarbeit erlebt
haben,

wie viele brave, tüchtige Kampfgenoſſen der
Alkoholismus moraliſch zugrunde gerichtet hat,
viele junge Menſchen, die es erfahren haben, wie
viel beſſer und ſchöner ſie ihren kargen Lohn,
ihre kargen Mußeſtunden bei Spiel und Sport
in der freien Natur verwenden können als bei
Bier und Schnaps, ſtehen ſchon im Kampfe gegen
die überkommenen Trinkunſitten,

Wir Sozialiſten, die wir eine neue Geſell
ſchaft bauen wollen, brauchen neue Menſchen,
die, wie von allen Vorurteilen der Vergangenheit,
auch von ihren trügeriſchen Genüſſen befreit ſein
ſollen. Darum haben gerade wir Sozialdemokra-
ten auch in dieſer Erziehungsarbeit eine Aufgabe
zu erfüllen. Denn wahr bleiben die Worte, die
Ferdinand Laſſalle den deutſchen Arbeitern zu
gerufen hat:
Es ziemen Jhnen nicht mehr die Laſter der

Unterdrückten und die müßigen Zerſtreuungen
der Gedankenloſen, noch ſelbſt der harmloſe
Leichtſinn der Unbedeutenden. Sie ſind der
Fels, auf welchem die Kirche der Gegenwart ge
baut werden ſoll!“

Austritt aus dem Reichsbanner. Die Vorſtands-
mitglieder der demokratiſchen Ortsgruppe Chemnitz

ben ihren Austritt aus dem Reichsbanner erklärt,
oweit ſie Mitglieder dieſes Bundes ſind. Sie haben
ich damit mit dem ehemaligen Gauvorſtandsmitglied

ordſieck ſolidariſch erklärt, der im Chemnitzer
Stadtparlament für einen Nationalſozialiſten
ſtimmte und deshalb aus dem Reichsbanner aus

Gedenkfeier im
Der Völkerbund

Genf, 16. Januar. (Eig. Trahtb.)
Der Vöälkerbundsrat beendete am Donnerstag

ſeine 58. Tagung mit einer kurzen Sitzung, die in
der Hauptſache dem Gedenken an das erſte Zu
ſammentreten des Völkerbundsrates am 16. Jannar
1920 gewidmet war. Ratspräſident Zaleſki und das
einzige jetzige Mitglied des Rates, das auch an der
erſten Ratstagung teilgenommen hatte, der Spanier
Quinones de Leon, hielten Gedächtnisreden.

Zaleſki widmete dem erſten Ratspräſidenten
Leon Bourgeois warme Worte der Erinnerung.
Er erinnerte weiter an die Hoffnungen und Be
fürchtungen der Zeit des Anfangs des Völker
bundes, die noch von den Nachwehen des Welt
krieges dewegt war. Die Hoffnungen, die ſich an
die Jdee des Völkerbundes geknüpft hätten, ſeien
in den erſten zehn Jahren ſeines Beſtehens nicht
enttäuſcht worden, die Arbeit des Völkerbundes
ſelbſt habe unbeſtreitbare Fortſchritte
gemacht. Beſonders der Rat habe eine Reihe der
ſchwierigſten Fragen zu bewältigen gehabt und dazu
beigetragen, die Zuſammenarbeit zwiſchen den Na
tionen zu fördern. Das Betätigungsfeld der
Völkerbundsorganiſationen habe ſich immer mehr
verbreitert, die Zahl der Völkerbundsmitglieder ſei
gewachſen, der Einfluß des Völkerbundes habe in
günſtigſter Weiſe auf die Bemühungen der Außen
miniſter, die zwiſchen ihren Nationen ſchwebenden
Fragen zu regeln, eingewirkt. Man wiſſe heute,
daß der Völkerbund der richtige Weg ſei und in
welchem Maße ſeine Bemühungen Erfolg haben
können. Es gelte, Schritt für Schritt weiterzu
gehen, zum Gebäude des Friedens Stein auf Stein
zu fügen. Man könne der Zukunft mit Vertrauen
entgegenſehen.

Quinones de Leon unterſtrich die Ausführungen
von Zaleſki über die Fortſchritte des Völkerbundes
und gedachte der inzwiſchen verſtorbenen Ratsmit-
glieder. Er wies dann auf die ſteigende Teiltiahme
der lateinamerikaniſchen Staaten am Völkerbund
hin und betonte, daß der Geiſt der Völkerbunds
arbeiten in den zehn Jahren trotz aller zurückge-
legten Etappen der gleiche geblieben ſei. Aus
ſöhnung, Schiedsgericht, Gerechtigkeit und Zu
ſammenarbeit ſeien die Aufgaben des Völkerbundes
und müßten es bleiben. Der Völkerbund eine
große Jdee, ſei eine große Wirklichkeit
geworden und ſeine Kräfte würden weiter wachſen
bis zur endgültigen Herrſchaft des Friedens in der
Welt.

Deutſchpolniſche
Verſtändigung.

Regelung der Schweinee niuhe.
Genf, 16. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die deutſch polniſchen Beſprechungen in Genf
konnten am Donnerstag mit einem günſtigen Er
gebnis abgeſchloſſen werden. Es iſt in den Be
ſprechungen über den Handelsvertrag gelungen, den
toten Punkt zu überwinden, ſo daß die Vertreter
Deutſchlands und Polens ihren Regierungen emp
fohlen haben, die offiziellen Verhandlungen in
Warſchau Anfang nächſter Woche wieder aufzuneh
men. Man hofft, ſie dann in wenigen Wochen zu
einem endgültigen, für beide Teile günſtigen Ab-

geſchloſſen wurde. ſchluß bringen zu können.

Anton Eſchechow.
Zur 70. Wiederkehr ſeines Geburts

tages am 17. Fanuar.
Gerhart Hauptmann ſagte einmal, als er

ſeines verſtorbenen älteren Bruders Karl gedachte,
daß dieſer ältere Bruder nunmehr ſein jüngerer
Bruder geworden ſei, denn er, Gerhart Hauptmann,
habe bereits ein höheres Alter erreicht, als es
e älteren Bruder beſchieden war. Jm Ver

tnis von Gerhart zu Karl Hauptmann geſehen,
mag dieſe Bemerkung richtig ſein. Gerhart war
immer in gewiſſer Hinſicht er ältere Bruder“,
er war der berühmtere und erdgebundenere, der
ältere Bruder war verträumter, weltfremder und
leitungsbedürftiger als der jüngere.

Jm allgemeinen wird die Umkehrung des
Hauptmannſ:hen Wortes zutreffen. Die Toten wer
den mit uns alt, ja, ſie ſüberholen uns im Alter.
So iſt Anton Tſchechow, der in dieſem Monat,
wenn er noch lebte, das ſiebzigſte Lebensjahr er
reichen würde, heute für uns ſchon „klaſſiſch“.Sein Werk liegt gerundet vor uns. Es iſt als C.

ſamtphänomen in die Weltliteratur übergegangen.
Bernhard Shaw zum Beiſpiel, um einen Dichter
zu nennen, der Tſchechow in mancher Beziehung
weſensverwandt iſt, hat die Grenze des bibliſchen
Alters ſchon vor geraumer Zeit überſchritten. Aber
er iſt noch umkämpft, denn er lebt noch. Auch
Knut Hamſun, der große Siebzigjährige des
vorigen Jahres, ift noch fern von der „Klaſſizität“.
Er hat noch nicht einmal Schule gemacht. Einſam
und gewaltig, wie eine gigantiſche Skulptur, an der
des Meiſters Hand noch formt, ſteht ſein Werk.
Tſchechows packende Proſa hingegen, ſeine urwüch
ſigen Geſtalten aus dem ruſſiſchen Leben, die
bizarren Typen ſeiner meiſterlichen Luſtſpiele, des
„Heiratsantrags“ und des „Bären“ haben die
Dichter ſeiner und der ſpäteren Generationen tief
beeinflußt.

Nicht nur die ruſſiſche Dichtergeneration unſerer
Jahrzehnte ſteht unter dem Eindruck Tſchehows.
Auch Bernhard Shaw bekannte vor nicht langer

Zeit, wie ſehr Tſchechows meiſterliche dramatiſche
Geſtaltungskunſt auf ihn gewirkt hat. Es liegt
aber ein großer Weſensunterſchied zwiſchen dieſen
beiden größten Luſtſpieldichtern unſeres Zeitalters.
Shaw bleibt immer der überlegene Ver
ſtandesmenſch, während in Tſchechows Ko
mik, die oft zur Burleske wird, ein innerer
Dämon raſt. Seine Komödien haben einen
tragiſchen Unterton. Tſchechows Jronie, ſein
oft beißender Witz quellen aus tiefem Mitleid.
Wenn er im „Heiratsantrag“ ſpießbürgerliche
Eitelkeit, männliches und weibliches Altjungfertum
gegeneinander wirbeln läßt, daß man bis zu Trä
nen lachen muß, wenn er im „Bären“ eine ſchein
heilige junge Witwe zeigt, die einen bis ins när
riſche grenzenden Totenkult um ihren Mann trelbt,
um ſich dann dem Gutsnachbarn, einem Grobian,
nach einem fürchterlichem Schimpfduett an den
Hals zu werfen, ſo iſt innerhalb des Komiſchen
tiefe Qual.

Shaw, der Sozialiſt, konſtruiert menſchenähn
liche Weſen er tut es höchſt genial um dieſe
Weſen geiſtvolle Sentenzen zur Tagespolitik ſagen
zu laſſen. Tſchechow, im Jnnerſten Jndivi-
dung liſt, zeigt den Menſchen, wie er ſie ſieht: Er
ärgert ſich über ſie quält ſich um ſie, verſpottet ſie
und karikiert ſie, aber er fühlt ſich nicht veranlaßt,
ſie durch ſeinen Spott zu einer Aenderung der Ver
hältniſſe, in denen ſie leben, zu einer Aenderung
ihrer ſelbſt mitzureißen. Er iſt Peſſimiſt bis zum
Nihilismus und der größte Geſtalter des
ruſſiſchen Menſchen ſeit Gogol, Doſto
jewſki und Tolſtoi.

Dokumente einer hochentwickelten Kunſt
Die noch vor nicht allzu langer Zeit gültige

Anſicht, die Neger hätten nie eine Kultur beſeſſen,
wird heute kaum noch aufrecht erhalten. Freilich
iſt die Zahl dieſer Kulturdenkmäler immer n
verhältnismäßig gering. Die grharlogiſce Wiſſen
ſchaft hält nun gerade dieſe für ſehr wertvoll, weil
es ſich hier um eine Kunſt handelt, die, unbeein-

Die Neger ſind nicht kulturlos v

och zur Seite der Augen, inmitten der Wangen, neben

Völkerbundsrat
der richtige Weg

Deutſchland hat, wie verlautet, die Sicherheit
erhalten, daß es bei dem bisherigen polniſchen

inekontingent von 200000 Doppelzentner
bleibt und die polniſchen Schweine nicht die Abſatz
märkte der öſtlichen deutſchen Landwirtſchaft belaſten
werden, während Polen die Sicherheit gegeben
wurde, daß die Einfuhr dieſes Kontingents nicht
durch eventuelle verwaltungstechniſche Maßnahmen

hindert werde.

Bei der Beſprechung über das Liquidations
abkommen gelang es, Punkte, die zu Mißverſtänd-
niſſen Anlaß geben konnten oder verſchiedene Aus-
legungen zuließen, genauer zu umſchreiben. Neue
Zugeſtändniſſe zuungunſten der deutſchen Minder-
heit in Polen wurden nicht gemacht. Auch in dieſer
Frage hofft man, die endgültige Bereinigung in den
nächſten Wochen in Warſchau vornehmen zu können.

Der Ferfall der Hugenbergpartet.
Der Zerfall der Deutſchnationalen Partei

ſchreitet munter fort. Es vergeht faſt kein Tag
ohne neur Austrittsmeldungen.

Am Donnerstag hat der deutſhnationale Ab
geordnete des Preußiſchen Landtages, Lindner, Ge
ſchäftsführer des Deutſchnationalen Arbeiterbundes,
der Deutſchnationalen Partei den Rücken gekehrt.
Gleichzeitig wird der Austritt des ſtellvertretenden
Landesverbandsvorſitzenden in Hugenbergs Wahl
kreis, Stadtverordneten Stas, Herford, das Aus
ſcheiden der drei Breslauer Stadtverordneten
Bergmann, Buchner und Zoitke und der lang
jährigen Berliner Stadtverordneten Frau Schwaack
bekannt. Jn Tarmſtadt traten Pfarrer Heß und
Süß aus der Deutſchnationalen Partei aus.

Führer des Deutſchnationalen Lande sverdandes
Schleswig-Holſtein, zwiſchen ſich und Hugenberg
den Trennungsſtrich gezogen. Auch das Mitglied
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Reichsan
geſtelltenausſchuſſes der Deutſchnationalen Partei,
Lucke, hat die Hugenberg-Organiſation inzwiſchen
verlaſſen.

Magiſtratswahſen in Berlin.
Berlin, 17. Januar.

Die Donnerstagſitzung der Berliner Stadtver
ordnetenverſammlung verlief ruhig. Jm Vorder
grunde des Intereſſes ſtanden die Wahlen der un
beſoldeten Stadträte. Sie brachten der So
zialdemokratie, den Deutſchnationalen und
den Kommuniſten je 3 Sitze. Von den Kommu-
niſten wurde u. a. der Urheber der letzten Rathaus
krawalle, ein gewiſſer Fritz Lange, zum unbe
ſoldeten Stadtrat gewählt. Die Nationalſozialiſten
gingen leer aus, während Wirtſchaftspartei, Demo
kraten und Volkspartei je einen Sitz erhielten. Die
in den letzten Tagen vereinzelt vorgenommene Kon
ſtituierung von Berliner Bezirksparlamenten zeigt,
daß das Bürgertum auch in den Berliner Be
zirken, ähnlich wie in zahlreichen deutſchen Städten,
entſchloſſen iſt, ſeine Poſition möglichſt reſtlos
auszunutzen. So wurde der Sozialdemokratie
als ſtärkſter Fraktion in einer Berliner Bezirks-
verſammlung das Vorſteheramt vorent-
halten. Jn der Treptower Bezirksverſammlung
lehnte die Sozialdemokratie es daroufhin ab, ſich
weiterhin an der Wahl des Vorſtandes zu beteiligen.
Die Kommuniſten erweiſen ſich wie überall ſelbſt
verſtändlich auch in Berlin als Handlanger der Re
aktion, indem ſie grundſätzlich nicht für Sozialdemo
kraten ſtimmen und dadurch der bürgerlichen Re
aktion in den Sattel helfen.

Der deutſchnationale unbeſoldete Stadtrat Fritz
Sennock wurde am Donnerstag in Tempelhof von
einer Elektriſchen überfahren. Sennock, der im
51. Lebensjahr ſtand, ſtarb auf dem Transport zum

Außerdem hat der Landrat a. D. Rogge, der Krankenhaus.

Gutes Beiſpiel
der Arbeiterregierung

Sparmaßnahmen bei Heer und Filotte
London, 16. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die Sparmaßnahmenn der Arbeiterregierung
im Budget der bewaffneten Macht werden nicht
nur auf das Budget der Armee bef:hränkt bleiben,
Z trotz der arten z der Rückkehr der

Fſatungstruppen 32 Millionen eingewerden ſollen. Auch die Admiralität ab

Luftminiſterium haben der Sparparole der
Arbeiterregierung Folge geleiſtet und eine Herab-
ſetzung der Ausgaben gegenüber dem konſervativen
Budget Voranſchlag vorgenommen. Die Verminoe
rung der maritimen Ausgaben dürfte ſchätzungs
weiſe mindeſtens fünf Millionen Mark betragen;
die Einſchränkungen im Bereich der militäriſchen
Luftſchiffahrt werden kleiner ſein. Sie weroen
vollſtändig der Zivilluftfahrt zugute kommen, die
in der Vergangenheit gegenüber anderen Ländern
in Großbritannien überaus ſtiefmütterlich behandelt
worden war.

die Deckung der Mehrausgaben auf
ſozialpolitiſchem Gebiet zu verwenden.

Keine neuen Schlachtſchiffe
Lendon, 16. Januar. (Eig. Drahtb.)

Der Vorſchlag der Arbeiterregierung auf Ein
ſtellung des Schlachtſchiffbanes für
eine Reihe von Jahren hat in London eine günſtige
Aufnahme gefunden. Amerikaner und Japaner
ſcheinen bereit zu ſein, eine weitere Sperrfriſt von
fünf Jahren anzuerkennen, die Italiener und
Franzoſen ſtehen der Frage mehr oder wenizer
neutral gegenüber, da ſich in dem Bauprogramm
der beiden Mächte keinerlei Schlachtſchiffe befinden.

Es wird in London für wahrſcheinlich gehalten,
daß bei der Erörterung über die Kreuzerfrage
der deutſche Panzerkreuzer „Erſatz
Preußen“ als Beiſpiel eine bedeutſame Rolle
ſpielen wird, da er nach Auffaſſung der Fachlente
alle bisherigen Vorſtellungen über die Kampfkraft

Im übrigen beabſichtigt die Regierung, die durch

Durch dieſen Gedanken iſt die Ausgrabungstätigkeit
wieder neu angeſpornt worden. Jn Weſtafrika,
an der Elfenbeinküſte, iſt man ſehr tätig. Man iſt
in das Jnnere gegangen, um noch mehr Gewähr
ür Originalität zu haben. Jm Bezirk Baoalé
ind ſchon mancherlei Denkmäler ſchöner Schnitz
unſt ans Licht h worden; eine jetzt ge

ne Geſichtsmaske
unſtwerke bei weitem; ſie iſt auch ſonſtDieſe Maske iſt aus ſehr hartem

Holz von dunkler Färbung; die Farbe iſt im Laufe
der Zeit noch nachgedunkelt, ſo daß ſie jetzt
kaſtankenbraun geworden iſt. Die Geſichtszüge und
das Haar ſind geradezu meiſterhaft geſchnitzt; das

ar liegt in ger feinen Strähnen am Kopf und
wird von einem ebenſo fein gearbeiteten, zierlichen
Stirnband r Die Augen ſind geſchloſſen, ſo man es wohl mit einer Totenmaske
zu tun hat. Das Geſicht weiſt an verſchiedenen
Stellen feine Tätowierungen auf, auf der Stirn,

bertrifft aber alle anderen

merkenswert.

den Mundwinkeln. Da in dieſen Gegenden derlei
Tätiwierungen nicht mehr vorkommen, auch die
Tätowierungen ſich nicht erinnern, je davon gehört

flußt von einer anderen, in Auffaſſung und Aus-
führung vollkommen Orxiginelles leiſtet.

dieſe Sparmaßnahmen freiwerdenden Summen fürjgeworfen hat.

Vor 100 Jahren erbaute Schinkel im Luſtgarten zu Berlin das

C „,„F

ſehr be 9

und Geſchwindigkeit der Kreuzer über den Haufen

g.

e F c eAlte Muſeum“.

Tendenzen.,
Ein neuer Glaube beſeelt uns mit einer Leiden

chaft, von welcher die Schriftſteller der früheren
eriode keine Ahnung hatten. Es iſt dieſes der
laube an den Fortſchritt, ein Glaube, der aus

dem Wiſſen entſprang. Wir haben die Lande gemeſſen, die Ralurkräſte gewogen, die Mittel der

uſtrie berechnet, und ſiehe, wir haben aus
efunden, daß dieſe Erde groß genug iſt, daß ſieen hinlänglichen Raum bietet, die Hütte ſeines

Glückes darauf zu bauen; daß dieſe Erde uns alle
an mit ernähren kann, wenn wir alle arbeiten
und nicht einer auf Koſten des anderen leben will;
und daß wir nicht nötig haben, die Wage und
ärmere Klaſſe an den Himmel zu verweiſen.

Heinrich Heine.
Die Liebe geſant mehr als die Ehe, wie für die

meiſten ein Roman unterhaltender iſt als Ge
ſchichte.

Der Tod geht uns nichts an. Solange wir ſind,
iſt der Tod nicht, und wenn der Tod iſt, ſind wirzu haben, gehört das Kunſtwerk längſt vergangenen

Zeiten an,
nicht mehr.
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II nun
freitag, den lanvar

Hil reich und das
Paternoſterwerk.

„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut“, ein
gutes Wort, das leider zu wenig bekannt iſt. Vom
„Helfen“ ganz zu ſchweigen.

Jmmer ſoll man nicht helfen; das wird einem
manchma ſchwer verdacht! Man überlege, ehe
man hilf

Im neuen Hochhaus in der Leipziger Straße
iſt ein Fahrſtuhl eingebaut, wie er in Berlin
und Hamburg in jedem Hochhauſe zu finden iſt. t
Die Benutzung dieſes Fahrſtuhls iſt nicht ſo ganz
einfach, die will geübt ſein, denn der Fahrſtuhl
ſteht niemals ſtill. Es ſind auch keine Türen vor
den einzelnen „Kabinen“. Zwölf kleine „Käfter
chen“, die gerade zwei Perſonen faſſen, fahren auf
wärts, über den Boden, abwärts, durch den Keller,
wieder aufwärts, immer im Kreiſe (einem Verti-
kalkreiſe natürlich), immer in Bewegung.

Wenn man aufwärts fahren will, muß man
in den Fahrſtuhl treten, wenn er etwa eine halbe
Stufe unter der Etage iſt. Will man abwärts,
muß man einſteigen, wenn der Fahrſtuhl noch
über der Etage iſt, alſo auf den „Momang“ kommt
es an. Daß wir „Großſtädter“ das nicht ſo ohne
weiteres können, iſt ja klar. Ein Beamter ſteht
darum im Erdgeſchoß und unterweiſt die Hilfloſen,
wie ſie hineinkommen. Hinein hilft er ihnen, aber
das Herauskommen fällt manchmal noch ſchwerer.

Ein älteres Fräulein iſt mit Mühe in den
Fahrſtuhl gebracht worden, ſie will nach dem Hoch
bauamt, das im oberſten Stock untergebracht iſt.
Im erſten Stock hoppſe ich zu ihr in den Fahr-
ſtuhl. Sie zittert und bebt: „Wenn das Tau nun
reißt!“ Jch tröſte ſie. Derweil ſind wir im vier-
ten Stock. Sie will heraus, traut ſich aber nicht.
Wir fahren über den Boden ſie kann immer
noch nicht heraus. Wir fahren abwärts, durch den
Keller, aufwärts bis zum vierten Stock ſie kann
immer noch nicht heraus. Sie weint, ſie ſchreit:
„Bremſen Sie doch, halten Sie doch an!“ Aber

das hilft nicht, das Teufelsding von Fahrſtuhl
nimmt uns wieder mit, über den Boden, vier Stock
werke hinab, durch den Keller, wieder hinauf.

Jch ſchwitze Blut und Waſſer, faſſe die alte
Dame an und verſuche, ſie hinauszubekommen.
Endlich gelingt es im dritten Stock. Beinahe wären
wir noch hingefallen. Während ich nach Luft
ſchnappe die alte Dame iſt ſchwer und ich habe
ſie herausheben müſſen, wie weiland Siegfried den
Gunther im Sprung mitnahm, ſchreit ſie auf:
„Mein Schirm, mein Schirm ſteht drin!“ So
durfte ich zwölf Fahrſtühle abwarten, bis endlich
der richtige mit vem Schirm kam. Jch kam hinein,
nicht aber wieder heraus; ſo mußte ich erſt wieder
durch den Keller fahren, bis ich im dritten Stock
landen konnte und dem alten Fräulein ihren
Schirm geben konnte.

Als ich ins Bureau kam, wurde ich ſchwer an
epiſen: „Zum Donnerwetter, wo bleiben Sie

nn?!“ „Edel ſei der Menſch, hilf
t.

Der ſeuchtende Schutzmann.

ländiſchen Verkehrspoliz iſt eine
Pelerhig e ihet worden, die im Ausland

en nen t R 2irre und erſtrahlt im hellen ichte
der Autoſcheinwerfer weithin ſichtbar.

Fort mit S 218!

Endlich einmal Theater das ein Stück Leben,
Stück Zeitverbundenheit iſt. Es wäre ver-

kehrt, wolle man ſich bei einer Beſprechung dieſes
Stückes in künſtleri chen Spitzfindigkeiten
Der Dichter hat mit dieſem Drama kein Jphi-
genieStück ſchaffen wollen, das einige ſchönheits-
trunkene, mehr oder minder zeitfremde W
intereſſiert. Er ein Problem, das für
die Maſſen von weſentlicher Bedeutung iſt und er
ſchrieb ſein Stück ſo, daß die Maſſen es verſtehen.

Dieſes Drama iſt Anklage, Kampfſchrei. Kampf
en einen der grauſamſten und ungerechteſten

rtikel des Deutſchen Strafgeſetzbuches, den S 218.
Wenn e der Staaten die Wirkung haben, un
e end über die Staatsbürger zu bringen,

nun iſt das bei dieſem Paragraphen der Fall.
Hämmern wir uns vorerſt einmal den Wort

laut dieſes heute wohl am meiſten genannten Ab-
ſchnittes des Strafgeſetzbuches ein:

Eine r die ihre Frucht im Mutterleibeoder durch Abtreibung tstet oder die Tötung
durch einen anderen zuläßt, wird mit Gefängnis
beſtraft.

Ebenſo wird ein anderer beſtraft, der eine
r im Mutterleibe oder durch Abtreibung

e

Der iWer die e Tat ohne Ein
willigung der Schwangeren oder gewerbsmäßig
begeht, wird mit Zuchthaus beſtraft. Ebenſo

e Sgh e ewerbs haft ein mildernde un
ſtände vor
unter drei Monaten

de ie Ar e rNateeſt Ar immung. Jmwerden angenolgt um ihn

politiſchen Reaktionäre, wollen K re Au
ie r en von

ro
ws in deren enger Wohnhöhle vielleicht ſchon ein
albes Dutzend Kinder vergeblich nach Brot

Jn dieſem Kampf will Friedrich Wolff durch
ſein Drama die Menſchen aufrütteln zu einer ver
nünſtigeren und gerechteren Geſtaltung der Geſetze
Es war ſeit jeher eine der weſentlichſten Aufgabender n im um die eſakkeg
alteten Geſetzen un t mit an erſter
Stelle zu ſtehen. Dieſer hohen Aufgabe haben ſich
s die errihe r en e De z von

ng über Schiller bis erhart Hauptmann
nicht entzogen. Mag auch die künſtleriſche Aus
de halung jeder dichteriſchen Generation ver
ſchieden ſein.

Friedrich Wolff gibt in „Cyankali“ die Tra-
ödie eines Proletariermädchens. Es bleibeſer unerörtert, daß ſich in den politiſchen Ge

prächen des Stückes manchmal kommuniſtiſche An
ſchauungen breitmachen. Sie bilden ein Beiwerk,
das uns nicht die verſchließen darf en
über dem Hauptzweck des Stückes, uns am Schick
ſal eines Proletariermädchens die z Grauſam
keit des S 218 zu zeigen. Dieſes Mädchen, deren
Bräutigam ins Gefängnis kommt, möchte durch
einen Arzt die unbequeme Frucht ihrer Liebe fort-
bringen laſſen, da ſie allein es nicht ernähren kann.
Aber dieſer mediziniſche Akademiker, der eben kurz
vorher einer bürgerlichen Dame gegen gute Be
zahlung denſelben Dienſt geleiſtet hat, ergehtdegentder der bittenden Proletarierin in über-

flüſſigen Moralreden. Dabei muß er ſelbſt den
anzen Widerſinn dieſes Paragraphen zugeben. Er
agt:

„Der 45. Deutſche Aerztetag in Eiſenach und
der r uß haben bekundet, daß in
Deutſchland jedes Jahr mindeſtens 800 000
verbotene Abtreibungen

Auch die arme Proletarierin dieſes Stückes
wird ein Opfer ſolch unſachgemäßer Behandlung.
Was bleibt dem armen Mädel nach der Ablehnung
des Arztes übrig als zu einer „weiſen r zu
gehen. Die gibt ihr eine Löſung Cyankali, an der
das Mädel einige Tage ſpäter zugrunde geht. Seine
Mutter aber wird wegen Beihilfe zur Abtreibung
ins Gefängnis abgeführt.

ödie hat der Dichter inDieſe proletariſche Trag
packenden, aufrüttelnden Bildern dargeſtellt. Man-
ches mag verzeichnet erſcheinen; nicht jede Szene

„Cuamkkcalß“
Scihauspfel vom Friedrich Wolf Genst-s er Berrkimnner Grannee fangen Schnanun-

ſo tritt Gefängnisſtrafe nicht Ge
ein.

kann als dichteriſch gelungen angeſehen werden.
Aber mögen bürgerliche Literaturkritiker auch an
der künſtleriſchen Geſtaltung des Mädels mehr oder

weniger r Freuen wir uns, daßAerzte zu Schri u ern wurden, um auch ſo der
leidenden Menſchheit zu helfen.
Das Stück ſoll keinen Ewigkeitswert haben, es

t vielmehr gerade für unſere Zeit geſchrieben.
ielleicht kann es in ſpäteren Jahrzehnten noch

als ein Beweisdokument dienen n die grauſame
ten der geſetzlichen Zuſtände unſerer

tt.

Die Aufführung durch die Berliner vä ein
vollendetes Zuſammenſpiel. Jeder an ſeinem
Platz, jeder eine lebenswahre Type. Wie rührend
die leidende Mutter, dieſe gequälte kleinbürgerliche
Frau, am luß ein packender Aufſchrei gegen das
rauſame etz. Mitleiderregend ihre Tochter alszit s, dem Tode verfallenes Menſchenkind. Eine

vollſafti Proletariergeſtalt ihr Bräutigam,
ſchwerblütig und doch au ckernd in heißem Zorn.
Auch die andern alle gelungene Berliner Typen,

ille und Simmel. Die hungernde Nachbarin, die
ich mit ihrer Revolverſchnauze etwas über das
dreckige Daſein hinweghilft, der tig Portier,
ein Kriecher und Tyrann zugleich, der immer
ſchnatternde Zeitungsverkäufer, alles Geſtalten, wie
das Leben ſie uns immer wieder zeigt. Die Regie
hatte das Bühnenbild möglichſt einfach zuſammen
gedrängt.

Ein großer Teil des Publikums ſpendete zum
Schluß lebhaften Beifall. Ein Dutzend Kommu-
niſten inſzenierten gar eine Demonſtration mit

ſang der Jnternationale. Ob das klug war, iſt
eine andere Frage.

Danken wir der r
uns dieſes Zei a in künſtleriſch ſo vollendeter
Aufführung ten zu haben. Hoffentlich erfüllt
das Stück auch hier ſeinen Zweck: aufzuklären, an

zuklagen, aufzurütteln. E. I

ren Wagemut,

Die halliſchen

Der Fernſprechverkehr Halle--San Remo (Jta-

SPD., Orktsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen.

In folgenden Ortsbezirken finden in dieſer
Woche Mitgliederverſammlungen ſtatt:

Freitag, den 17. Januar, abends 8 Uhr:
4. Bezirk: Reſtaurant M. Kloppe, HardenberT. nen Salzquelle“, rer

18. Lokal „Landhaus Merſeburger Str.
Die Parteimitglieder werden pünktlich

und vollzählig zu erſcheinen. Sekretariat.
J

L'iebknecht-Luxemburg-Gedenkfeier.
g elften Male jährte ſich der Tag, an dem

durch feige Mordbuben Karl Liebknecht und
Roſa Luxemburg der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft entriſſen wurden. Die Ja e irre
der Partei und die Sozialiſtiſche Arbeiterugend nehmen Anlet, in einer ſchlichten Gedenk
feiet dieſer Arbeiterführer und ihrer Arbeit für die

ſozialiſtiſche Bewegung zu gedenken.
Die Gedenkfeier findet am 21. Januar, abends

20 Uhr, im kleinen Saal des „Volkspark“ ſtatt. An
der Gedenkfeier wirkt u. a. auch der Oberſpielleiter
des Stadttheaters Alfred Durra mit. Um jeden
den Beſuch der Feier zu ermöglichen, iſt der Ein
trittspreis trotz nicht geringer Koſten auf nur 20 Pf.
feſtgeſetzt. Es wird erwartet, daß ſich die Partei
angehörigen an dieſer Gedenkfeier recht reich
beteiligen.

Rafſender Radfahrer und

Famikenzwiſte.
Der n meldet, daß geſtern abend in

der Geiſtſtraße ein Mann von einem Radfahrer
umgefahren und wahrſcheinlich e wurde, er
klagte über Schmerzen in der linken Schulter.

Am Nachmittag hatte die Polizei zwei
Streitfälle zu ſchlichten. Jn dem einen Fall
ſtritten ſich eine ältere n und ihre Tochter um
die Herausgabe eines Kindes. Jn dem zweiten
Fall hatte ein Mann ſeine Frau angegriffen. Das
Ueberfallkommando nahm ihn mit zur che.

Eine Feile nur
Eine Zeile nur ſagt: „Jn der Nacht vom 15.

zum 16. erhängte ſich eine Frau.“
Am Birnenweg hat ſich in der Nacht vom Mitt

woch zum Donnerstag eine Frau das Leben ge
nommen. Sie hat ſich erhängt. Ueber das
War um, über das Wie, über alles, was damit
uſammenhängt erfährt man nichts. Das Leben
rauſt weiter, wir haben keine Zeit zum Nach-

denken, wir haben kein Gefühl mehr a anderes
Leid. Wir könen auch nicht mehr. üßten wir,
was jeden Tag in der großen Stadt geſchieht, wir

lien) iſt aufgenommen. Gebühreneinheit 6,45
gingen davon. Das Leben in der Großſtadt iſt ſo
„intereſſant“, da „paſſiert immer etwas“

Verbesserungen
Ausbau eines wichtigen

Die der ſtädtiſchen Verwaltung nach der
Uebernahme der Heide geſtellten Aufgaben
waren ſo vielſeitig und umfangreich, daß eine
durchgreifende Erneuerung der Wege nicht mehr
in den Plan der auszuführenden Arbeiten aufge-
nommen werden konnte. Hier griff der neuge-
gründete Heideverein in großzügiger Weiſe
ein und ſtellte die für den

Ausban der erſten Hälfte des Sandbergweges

nach Dölau zu erforderlichen Geldmittel zur
Verfügung. Nunmehr konnte mit den Arbeiten
ſofort begonnen werden, da die Vorarbeiten durch
das Heidedezernat bereits erledigt worden waren.

Eine beſonders dringende Notwendigkeit war
ſeit langem dieſe Herrichtung des Sandbergweges
als der Hauptverbindung vom Waldkater
nach Dölau durch die Heide hindurch, beſonders
in ſeinem letzten Teile. Bei feuchtem Wetter war
ein Begehen der eigentlichen Wegefläche an vielen
Stellen wegen des aufgeweichten tonigen Unter-
grunds nicht mehr möglich, ſo daß ſich die Beſucher
Wege ſeitwärts durch den Wald ſelbſt ſchufen. Wie
hieraus hervorgeht, haben die Wegebauarbeiten in

den Zweck,

den Waldcharakter der Heide aufrecht zu erhalten

und zu vermeiden, daß links und rechts der Wege
ſich immer breitere Pfade bilden, die den Charakter
und die Unberührtheit des Waldes zerſtören.

Die Wegebauarbeiten wurden Ende November
1929 in Angriff genommen. Fürſorgear-
beiter, alſo Arbeiter, die ſchon längere Zeit er
werbslos waren, wurden vornehmlich beſchäftigt.
Für den Ausbau wurden die Bauſtoffe in dem in
der Heide befindlichen Steinbruche gewonnen.
Es ſteht dort ein für den Fuß wegbau vorzüg-
lich geeigneter Porphyr, der nach Einbringen und

in der Heide
Weges

in 3600-ctecr-Rodelhahn aber Kein Schnee
Korngrößen eine dichte Wegoberfläche abgibt.

Die ſehr günſtige Witterung ermöglichte einen
ſchnellen Fortgang der Arbeiten, ſo daß bereits am
20. Dezember bei Einſetzen des erſten ſcharfen
Froſtes die Arbeiten in der Hauptſache fertiggeſtellt
waren.

Als Erſatz für das bisherige Rodelgelände
auf dem nach Dölau zugekehrten Hange des Sand-
berges wurde

eine neue Rodelbahn

gleich im Anſchluß an den Wegbau geſchaffen, die.
ebenfalls von der Höhe des Sandberges ausgeht
und in der Schneiſe zwiſchen den Jagen 108 und
109 nach Norden zu in gerader Richtung verläuft.
Bei einer Nutzbreite von 2,60 Meter iſt ſie insge
ſamt auf eine Länge von 331 Meter aus
gebaut. Das iſt für eine Stadt in der mittel-
deutſchen Ebene eine ſehr ſchöne Länge. Die Bahn
iſt übrigens bereits früher von den Dölauer
Jungen mit Erfolg befahren worden.

Nachdem das Froſtwetter vorbei und der Boden
wieder aufgetaut war, wurden die Reſtar
beiten auch am Sandbergwege fertiggeſtellt, ſo
daß er ſeit dem 5. Januar in einer Länge von 1288
Meter eine feſte und gut gangbare Decke von drei
Meter Breite aufweiſt.

Zwei Tafeln am Anfang und Ende der neuen
Wegſtrecke werden kurz den Namen des Weges und
den Heideverein als Spender der Geldmittel kenn
zeichnen.

Vielleicht wäre der Wunſch anzuſchließen, daß
der ſehr ſchön ausgebaute neue Weg verſtändnis-
voll benutzt wird, er insbeſondere rechts und links
nicht, wie bei einer Eiſenbahnſtrecke, mit Papier-
ſtüclen beworfen wird und daß vor allem Reiter,
Radfahrer und Fuhrwerke die aufgewendete Arbeit
nicht wieder zunichte machen, denn für dieſe ſind
beſondere Wege da, ſo daß jeder ſich in der

genügendem Abwalzen bei geeigneter Miſchung der Heide nach ſeiner Weiſe ergehen kann.



Der Keitpunkt der Wahl
des Stadtverordnetenvorſtehers.
Wie der Amtliche ußiſche Preſſedienſt einem

las leeren J e rentni n von Aufſichts en keine edenken Kdagegen, wenn der un der in den
Städteordnungen vorgeſehenen jährlichen des
Stadtverordnetenvorſtehers, der bisher im Hinblick
auf die unter dem früheren Rechtszuſtand ſtattfin
denden regelmäßigen Ergänzungswahlen zur Stadt
verordn ung üblicherweiſe auf den Be
ginn jeden Jahres fiel, durch Gemeindebeſchluß
anderweitig feſtgeſetzt wird.

Richt eigenmächtig das Krankenhaus
verlaſſen!

Wenig bekannt iſt, daß Krankenkaſſenmitglieder
nicht nmächtig das Krankenhaus verlaſſen dürfen, 8 dann nicht, wenn ſie von ihrem behan
delnden t im eigenen Haushalt weiterbehandelt
werden wollen. Ohne Genehmigung der Kranken
kaſſen verliert der Verſicherte jeden Anſpruch auf
Weiterbehandlung und Leiſtung. Aehnlich liegen
die Dinge, wenn ein Kranker einen Urlaub aus
dem Kranke us erhält und nicht wieder dahin
urückkehr:. Allerdings muß hier in jedem einzelnende ſorgfältig geprüft werden, ob ein ſolcher

Kranker eigenmächtig gehandelt t
wenn ſein früher ndelnder

rubleiben e len hat, um ihn weiter zu
uſe zu bebandeln. Hier muß, je nachdem was

ungsgrad und Alter des Verſicherten ergeben,
entſchieden werden. Leicht kann ein Kranker glau-
den, daß die Anordnung des Arztes einer

nva der Krankenkaſſe gleichkommt. Beſſer
es j g wenn ein im nkenhaus be
ndelter der vor der Zeit nachuſe zur

namentlich
Arzt ihm das

ückzukehren wünſcht, ſich mit ſeiner Kran
kenkaſſe und mit den Aerzten des Krankenhauſes
verſtändigt.

Einen lungekurſus in Fürſorgefragen (ſo
Gerichtshilfe, Jugendfürſorge) veranſtaltet die

röeiter- Wo kfahrt in ihrer Nähſtube,
Harz 42/44, Hof II, wozu alle Parteigenoſſinnen
eingeladen ſind. Teilnahme koſtenlos. uer vier
Abende. Beginn Sonnabend, 18. Januar, 8 Uhr.

Briefe mit zollpflichtigem Jnhalt nach den Ver
Staaten von Amerika. Die

der Staaten von Amerika klagt darüber,
daß ihr aus Deutſchland Briefe mit zollpflichtigem
Inhalt in großer Zahl ohne den vorgeſchriebenengrünen Jouhetkel ugehen. Das Fehlen des Zoll
zettels hat zur Folge, daß die Empfänger auch aus

Orten perſönlich beim Hollamrt
erſcheinen oder eine ſchriftliche Ermächti einſenden müſſen. Zur Vermeidung ſolcher Keifaufig-

keiten empfiehlt es ſich, Sendungen der genannten
Art ſtets mit dem grünen Zollzettel zu bekleben.

Halles Einwohnerzahl hat ſich im Dezember, der
ſonſt gern ein Verluſtmonat in der Bevölkerungs
bewegung iſt, auf der z des Vormonats ge
halten. Wir ſind mit 203 094 Perſonen in das
neue Jahr gegangen. Gegenüber dem 1. Januar
des Vorjahres hat Halle um faſt genau 1000 Ein

zugenommen (von 202 102 auf 203 094 Per
nen).

Koſtenloſe Rechtsauskunft

und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der ihn ſowie Anfertigung
von Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 42/44.

Jn Verbindung mit der Tagung des Land
wirtſchaftlichen Hauptvereins, der
alle V eine „Grüne Woche in Halle abhält, wird eine Keihe Vorträge gehalten, die der
praktiſchen Arbeit des Landwirts gelten.

„Abſatz und Rentabilitätsfragen“

war das Thema für den erſten Tag. Ritterguts-
beſitzer Dippe (Plotha) eröffnete die Vorträge
mit einem Appell an die Ausdauer und Zähigkeit.
Die Lage der Landwirte ſei heute ſchwierig, nur
wer ſich aufgibt, ſei verloven. Es gelte neue Wegezu gen. Sie „Grüne Woche“ wolle ſolche Wege

weiſen.

Dr. Fenſch ſprach üder „Preisbildung
und Reinertrag Er kam im Verlauf ſeiner
ſehr ſorgfältig und mit reichem Material ausge
ſtatteten Unterſuchungen zu dem Ergebnis, daß ge
rin Laſtenminderung der Landwirtſchaft nicht
helfen könnte, ſondern daß dazu das allge
meine Preisniveau gehoben werden
müßte. Dr. Blohm (Halle) ſprach über „Ar
be l und Maſchinenanwen-dung in Nordamerika Er zeigte in kla-
rer, verſtändlicher Art den Wert und die Grund
ätze, die bei der Verwendung der Maſchine in der

ndwirtſchaft befolgt werden ſollten. Je breiterund größer die läche iſt, die ein Mann in einem

Arbeitsgang durch die Maſchine bewältigen kann,
um ſo größer muß notwendig der Ertrag einer
Arbeitskraft ſein.

Die Grüne Woche in Halle
Vorträge vor den Landwirten

Der w. iſt bei uns je Flächen
einheit bis achtmal größer

als in Amerika. Die Kriſe unſerer Zandwiriſgaft
ift gile zum großen Teil durch das
bleiben hinter der modernen Entwicklung, das
heißt Rationaliſierung, Mechaniſie-
rung, Maſchinenbetrieb, zu erklären.

Den letzten Vortrag des erſten s hielt dert age bekannte Graf Baudiſſin taatliche
Maßnahmen zur Förderung des Ab
ſatzes land wirtſchaftlicher Produkte!.
Er führte aus, daß in der Vorkriegszeit die Land-
wirt unter dem Schutz der Zollmauern und
mit Hilfe einer (damals) ſehr gut entwickelten Pro
duktionstechnik ihre Hauptaufgabe in einer Steige
rung der Produktion erblickte. Während der Kriegs

und en i u deu enwirtſchaft weit hinter den auslä nten zurückgeblieben, die in dieſer r ihre Produk

tionsmittel weſentlich verbeſſerten (Maſchinen) und

ihre Erzeugniſſe durch m uali-tätsverbeſſerung zu nun onkurrenten
machten. Aufgabe der Landwirtſchaft ſelbſt müßte
es ſein, hier ndel zu ſchaffen und
den Vorſprung des Auslandes wieder einzuhelen.

Zum Teil liegen die Schwierigkeiten, die die
rn heute hemmen, auf Gebieten, auf
die die Landwirtſchaft keinen Einfluß hat. ter
müßten Staat und Volk im eigenen Intereſſe hel
fend eingreifen.

h

Walhalla- Theater.
Ein BembenParieté

Das neue Jahr bringt nicht nur in r
großen Erfolg. Glänzender noch iſt der Auftakt des Bariert
ſplelp lang. T iſt ein Bomdenerfelg. Das Budlikum
raſt vor Drifall, klatſcht und klatſcht nach jeder Nummer ohne
Annahme und ohne enden zu wollen. mmer und immer
wieder muß ſich der Vorhang heben und jedesmal wird der
Beifall des Publikums noch ſtärker.

Mit flotten Marſchklängen eröffnet r r 72
vortreffl Kapellmeiſter ein gtrag und Alexander Produgzieren

ſich in einem auzgezeichneten Rollſchuhſkt und tagzen
auf rollenden Rädern nach den einſchmeichelnden Klängen der
Kapelle. Entzückend iſt die Anmut und groß ihre Kunſt.

Ihnen folgen die drei Schweſtern Preyſ ein
in luftige, vuftige Seide gehülltes Terzett von Blond dis
Draun. Sie appelleren an das Gefühl. Melodien längſt ver
Nungener Zeiten, Volkslieder ſchallen durch den Raum, und
ihre anmutigen Stimmen reißen das Publikum zu immenſer
Begeiſterung hin. Der Erfolg: eine Zugabe „Von Rüdesheim
dis Heidelberg“. Ob dies auch ein Volkslied iſt

Die gwei Sedats bringen klaſſiſch-olympiſche Spiele.
Fadelhaft iſt ganz beſonders die Leiſtung der reizenden Part
nerin, die ſonſt im allgemeinen nur zur Staffage verwendet
wird, hier ihrem Partner durchaus ebendürtig iſt. Pietro

Land So nore iß ein Künftler, der faſt jedes Muſikinſtrument
deherrſcht. Er iſt eine ganze Kapelle in einer Perſon. Bomein dis zur fingenden Säge, alles beherrſcht er und
ſpielt auf den verſchiedenſten Jnſtrumenten die Offenbachſche
OrpheutOuvertüte. Auch dier Zugade: „Blutrote
Rofen“. Der Beifall des Publikums will kein Ende
nehmen. Da hebt ſich der Vorhang wieder und die Tanz
kunſt deherrſcht die Bühne. und J. Raetig vom
Oiympia- Theater Paris tanzen ſich in ihrer Serie ernſter
und deiterer Tänze in die Herzen der Zuſchauer, die im Taklte
der Beine mithupfen und W nicht aufhören zu hüpfen, bdis,
a dis die Bühne andere Künſte zeigt.

Die Drüder Räühn, die ihren Namen nicht zu Unrecht
fähren, halten alles in Spannung mit ihren auf ihrem Gebiete
wohl anerreichten Zeiſtungen, die fabelhaft in Sauberkeit und
Ausführung ſind. Lächelnd ernten beide den Beifall des
Publikums. Dieſer reißt nicht ab, denn die Leiſtungen
dred Bradfords, des Meiſters der Einräder, ſind woh
anf dieſem Gebiete kaum weniger dewundernßwert.

Ein Bomdenerfelg und die Slanzuummer aber J
Fernaude Linder, der vielſeitige Spanier, der alles
nachahmt, was die Welt an Tönen hat. Straßenbahnen,
Motorräder, Fliegen, Katzen und Hunde, vertraute Töne
klingen aus ſeinem Munde. Und derart naturgetreu, daß
man ſich erzählt, daß Fernande Linder ſelbſt die Tiere mit
ſeinen Rachahmungen täuſcht, und z. B. einen Kater in einen

Unzählige Male wird der Künſtler hervorgerufen und muß
„ulegen“

Den des Programm
ihrer Neuheit, die auch ausgezeichneteSachen dringen, und der komiſche Akt der „Puzeling
Comedians Elly and John, der faſt regelmäßig
den Schluß des Programms bildet.

kann ſich in den größten Theatern ſehen laſſen. W. K
77

o nntag nachmittag 434 Uhr wirdam der dere mit dem Gaſt
iel des Meiſterimitatort Fernando Linder zu kleinenen 50 Pf. dis 2,50 Mk.) gegeben. Jeder z 3

hat ein Rind frei. tag nachmittag 2 Uhr letzte dies
A „Schneewittchen und die ſieben Zwergeidet Kinderdalleit zu kleinen Preiſen. (Siehe

Anzeige.)

das r

NRNitteiln unter

a a a werden.Ha KolonialVerein. Abteilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.) Am Samstag,
W. Januar, 8 Uhr abends (20 Uhr), ſpricht im
len chtJnſtitut, WuchererStraße 2, Herr

anzlei etär Stolle vom hieſigen Obe berg
amt über ſeine „Erinnerungen aus China“ mit
r Lichtbildern. Eintritt für Nichtmitglieder

Der 90d in der Wüste
Vom ſ. Macdonafd

Deutfsche Rechte: ſ. Jnaour Nu
2 Nachdruck verhoten„Wir find ja mächtig aufgeblaſen!“ ſagte
orelli.
Was?“ rief Hale zurück, „worüber grämt ieuch denn? Denkt mal, ich hab' alles u

getrunken!“
„Verdammich!“ Brown lächelte; jeder amüſierte

e mit Hale, dem Kavalleriſten, wie man ſich
er mit Hale, dem vielveriprechenden Herings der

verkäufer, amüſiert hatte.
Die Viertelſtunde war beinahe vorbei. Wieder

b der Sergeant den Arm, diesmal zum Halten.
Rie Rotten ſchloſſen ſich zu ihm und untereinander

dicht auf.
Sie ſaßen ab und lagerten ſich ebenſo, wie ſie

es eine Stunde zuvor getan hatten. Etwa acht
Meilen waren zurückgelegt worden; nach ihrer Um-

zu urteilen, ſchienen es nicht mehr als zehn
eter zu ſein.
„Man könnte ebenſo gut auf 'nem Karuſſell

ſitzen.“ Abelſon ſah um ſich; ſein ſchiefer Mund
war verächtlich verzogen. „Reiten, reiten, reiten,
niſcht wie ewig und ewig reiten, und noch mal
reiten! Für nichts und wieder nichts! Verdammt
ſoll es ſein, und noch mal verdammt! Verflucht
der Krieg und der Tag, an dem ich Soldat wurde!
i aus ſoll alles verdammt und verflucht

Sanders, der den Kopf in den Händen ver-dorgen hatte, ſah müde auf und e t
„Jhre entſetzlichen Redensarten ſind in der

Tat eine Beleidigung für a der ſie mit an
uhören gezwungen iſt.“ Er ſprach ein Engliſch,

en Reinheit in einem Angliziſtenklub auf
en wäre; auf den unraſierten Lippen eines

mutzigen Gemeinen der britiſchen Armee ſchien
ſo wenig am Platze, daß es faſt ſchamlos klang.

on, der ſtand, drehte ſich blitzſchnell zufeinem Angreifer um. Er zog ſeine S e an
und ſtieß ſeine mit arzen Stoppeln bedeckten
Backen vorwärts, während ſeine Augen ſich zu
ſchmalen Schlitzen verkleinerten. Die rechte Hand
r 42 eines muskelbepackten Unter

„Du i alte Betſchweſter!“ ſagte er.

Sein Ton war n als ſeine Worte.
Jn Sanders' ſchmales, hochnäſiges ſicht ſchoß

ſehen konnte, aber ſeine dünnen Lippen ſchloſſen
ſich nur noch feſter.

„Du Stück Dreck!“ knurrte Abelſon und beugte
ſich zu ihm hinunter.

„Jetzt hör' mal auf“, warf Brown, der neben
den en ſtand, verdrießlich ein. „Laß doch den
Jungen zufrieden, Abelſon.“

t laſſen? Krieg laſſen?“ ſchimpfte
Jude. „Warum läßt er mich nicht eder

Er will doch eine hinter die Löffel haben! Er fleht
mich doch direkt darum an.“ Gr ſah wieder auf
Sanders hinunter, gerade in deſſen Augen von
einem merkwürdigen hellen und ſchimmernden
Blau hinein die Augen eines, der dem Jrrſinn
verfallen iſt.

„Stimmt's etwa nicht?“ fragte Abelſon. „Jch
hab' das ſatt! Jedesmal, wenn ich den Mund auf-
lue, quatſcht du dazwiſchen. Jch hab' dir aber jetzt
geſagt, was erfolgen wird oder vielleicht nicht?“

„Sanders erhob ſich mühſam. Er war von mitt-
lerer Größe und unbeſtimmbarem Alter, mager
und gebückt. Jn der Regimentsliſte war ſein Zivil-
beruf ziemlich rätſelhaft mit „Student“ angegeben.

„Hier bin ich“, ſagte er, „ſchlagen Sie mich,
wenn es Jhnen Spaß macht.“
Plötzlich hörten ſie die Stimme des Sergeanten

hinter ſich. „Sanders! Nehmen Sie Jhren
Karabiner vom Sattel! Sie auch, Abelſon und
Hale. Jhr werdet alle noch in Deubels Küche
kommen, wenn ihr nicht beſſer aufpaßt!“

Die drei wandten ſich zu ihren Pferden und
nahmen die Karabiner aus den Schuhen. Der
Sergeant ging weiter.

Am Ende der Kolonne, in der vorletzten Rotte,
ſaß Pearſon allein. Die Kögel zweier Pferde
waren um ſeinen rechten Arm geſchlungen; er
hatte den Befehl bekommen, die Charge des ge
fallenen Offiziers zur Hand zu nehmen. Der Unter
offigier hatte ſo Vzp als bedeute das eine Ehre
für ihn Blödfinn' Der dämliche Hund!
Warum nahm er den Gaul nicht ſelber. Es war
ſchon ſchlimm genug, den eigenen Schwadröner zu
reiten, der immerfort zackelte, auch wenn Schritt
kommandiert war
Sein 1 war trocken wie Pergament und
ſchmerzte, ſein Mund klebte voll Sand, ſeine Zunge
verweigerte den Dienſt. Er verſuchte ſeine ge-
ſunkenen Schultern zu heben, aber das Gewicht
und die Härte des gefüllten Patronengurtes ſchienendas Blut, was man trotz ſeiner Verbranntheit,

ſeinem Barte und dem ihm liegenden Staube plötzlich in unerträglicher Weiſe zugenommen zu

haben, ſo daß er trotz der Hitze wünſchte, ſein
Uniformrock möge lieber über ſeinem Hemd ſitzen,
als ſich wie alle anderen bei der Regimentsbagage
zu befinden.

Behutſam taſtete er nach der Feldflaſche und
ſah ſi um. Keiner der anderen
wie kriegten ſie das nur e Seine Hand
fühlte das Gewicht des ſtoff enen Behälters,
deſſen Lederriemen und Metallpfropfen ihm die
Finger verbrannten. Die Flaſche war leicht zu
eicht; er hätte ſie nicht ſo oft anſetzen ſollen
bald würde ſie leer ſein.

zog mit den Zügeln an ſeinem rechten Arm.
„Steh doch!“ jammerte Pearſon und riß ihn ins

Maul. Mit beiden Händen faßte er die Flaſche
und wollte den Pfropfen herausziehen.

„Pearſon!“ tönte die Stimme des Sergeanten.

und ließ die Flaſche an ihren Platz an ſeiner
Hüfte zurückgleiten.
Der Sergeant ſah ihn an und wog die Flaſche

in der Hand. s„Sind Sie verrückt, Pearſon?“
„Z Befehl, Herr Sergeant!“
„Binden Sie ſie ab und geben Sie ſie mir.“
Der kleine Mann er würde, deſſen war

er gewiß, lieber dem Befehl gefolgt ſein, ſich einen

Finger m tKeine Angſt! Jch werde ſie nicht austrinken.
Dafür werden Sie heute nacht mehr haben.“

„Jawohl, Herr Sergeant.“ Er ließ den Rie
men von ſeiner Schulter gleiten und hielt die
Flaſche hin; der Sergeant nahm ſie an ſich und
ging weiter.

u Cook und Mac Kay, den Unzertrennlichen,
kam er als den letzten. Cook hielt im Sitzen zwei
Karabiner in einem ſeiner mächtigen Arme, auf
dem undeutlich durch den feſtgewordenen Staub
die rohen Farben einer eintätowierten Schlange
ſichtbar wurden. Mac Kay ſtand bei den Pferden.
Er wiſchte mit einem ſehr kleinen Stückchen
Schwamm, den er aus ſeiner Feldflaſche ange
feuchtet hatte, den harten Schmutz aus den Nüſtern
ſeines Braunen.

Der Sergeant ſah ihm zu. Mac Kay warf die
Zügel von Cooks Rappen über ſeinen Arm und
öffnete mit beiden freien Händen das Maul
ſeines Pferdes, das er ſorgfältig, Zahnfleiſch,
Zung und Gaumen, mit dem feuchten Schwamm
abrieb. Dann ließ er den Unterkiefer los; der
Braune ſtieß ſeinen Kopf gigen des Mannes
Schulter und ließ dann ſeine Lippen liebkoſend an
Mac Kays Ohr ſpielen.

„Du Kind!“ ſagte Maec Kay gutmütig
und wandte ſich zu Cook um. „Maat“, fuhr er fort
und hielt den Schwamm hin, „gib deinem auch
einen Tropfen aus der Flaſche.“

„Herr Sergeant?“ Er kam ſchnell auf die Füße ich

„Mhm“, Ais a nahm d e War en
ihn an den nhals und go er über hin.

Mac Kay wiederholte ſein Werk an dem
ren z er fertig war, ſprach der Sergeant
ihn an:

„Das macht ſie munter.“
„Gewiß.“ Mac Kay nahm ſeinen Karabiner ausCoots Arm, hing ihn am

ließen auch ſie die Köpfe e ſern
Sie maNa, die Zukunft würde für ſich ſelber ſorgen. nicht den Eindruck als wollten ſie ſich in den SandEr ſchwang W Flaſche vor ſich din; in dieſem werfen. Sei wiederholte Per Kay, a

Augenblick aber trat der Charger zur Seite und bloß noch mehr richtige Soldaten hier wären, dann

lm zurück und wiſchte ſich mit dem Unterarmn es dabei kam an den
Vorſchein, und unter

eine Privilegien. Früher, als
er die Hälfte ſeiner W Vorkriegszeit zurück
gelegt ha tmeiſter geweſen; aber
der Whisky hatte ihn erſt allmählich, dann im
Wer Rutſch wieder heruntergebracht. Er nahm

n Abſchied als Gemeiner, und als Gemeiner
meldete er ſich wieder, als der Krieg ausbrach.
Viele Beförderungsangebote hatte er ſtandhaft aus
geſchlagen.W iſt gut?“ fragte er.

Der lachte. „Die Sache mit den
Frr Beim nächſten Halt werden ſie n
Jch möchte, daß Sie das übernehmen, Mac Kay.
Jedes höchſtens einen Dritteleimer; die rechten
Waſſerſäcke dürfen wir noch nicht anbrechen, ver
ſtanden?“

Mac Kay nickte.
„Aber zuerſt laſſen Sie ein bißchen aus dem

Sack in den Eimer und geben es 'rum. Vor dem
Saufen müſſen ſie alle mit dem Schwamm aus
ewig reden

e JSchön. Fangen Sie ſofort an, wenn wir das
nächſtemal halten.“ Der Sergeant drehte ſich auf
dem Abſatz herum und ging zurück, dahin, wo Mo
relli ſein Pferd hielt.

Die Patrouille ſaß auf und ritt ab. Es war
früher Nachmittag und die Sonne wurde mit jeder
Minute unerträglicher. Sie trabten, und jeder der
48 Hufe ließ eine graue, leichte, aber ſteinige
Staubwolke aufſteigen. Sie flogen hoch, vereinigten
ſich miteinander, bis um jede Rotte in ſteter Be
gleitung ein trüber Schleier hing, in dem das
Sehen ſchwierig das Sprechen unmöglich und das
Leben eine greuliche Laſt war. Der graue
Staub hing an ihrer Haut, ihrem Haar, ihren
Kleidern; Pferde und Menſchen glichen ſchmutzigen,
ſchwitzenden Geſpenſtern. (Fortſetzung folgt.)

h verſeſt, der allerdings jäh und ſchmerzlich endet.

4 diden die 4 Serrats n

Das Programm in ſeiner Geſamtheit iſt eine Leiſtung und

und Veranſtaitingen.

n a
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Brutaler Willkürakt der G. Farben
Auch eine Fünftagewoche

Am Montag begann die angekündigte Be
triebseinſchränkung im Werk Höch ſt
der JG. Farbeninduſtrie, von der
7000 Arbeiter vetroffen werden. Von
den einzelnen Betriebsführern wurde den Ar-
beitern bereits mitgeteilt, daß

der Arbeitsvertrag gekündigt ſei, und daß mit
jedem Arbeiter ein Einzelvertrag abgeſchloſſen

werde.

Wer den Arbeitsvertrag unterzeichnet, verpflichtet

ſich zur Fünftagewoche. Die Arbeiter, die
den Vertrag nicht unterzeichnen und am Montag
doch zur Arbeit erſcheinen, erkennen damit ſtſll
ſchweigend gleichwohl die Fünftageſchicht an.

Wer am Montag nicht zur Arbeit kommen
wollte, konnte ſich als entlaſſen betrachten.

Die Maßnahme der JG. Farben erregt unter
der Arbeiterſchaft nicht nur deshalb Empörung,
weil ſie, obwohl ſchuldlos, für Konjunktur
ſchwankungen ein Opfer bringen ſoll, ſondern auch
wegen der ganzen Art, wie die Betriebsein-
ſchränkung durchgeführt wird. Die Anordnung hat
nämlich nicht, wie es ſcheinen könnte, eine Ar
beitsſtreckung zur Folge, ſonſt müßte ja das
ganze Werk wenigſtens einen Wochentag ſtilliegen
und im übrigen bei voller Belegſchaft arbeiten.

Bei der JG. Farben wird hingegen täglich
ein Sechſtel der Belegſchaſt freigeſetzt, während

die übrigen fünf Sechſtel das volle Tages
penſum zu leiſten haben.

Da der Gang und das Tempo der Produktion
durch die Apparaturen vorgeſchrieben ſind, läuft
die Neuverteilung der Arbeitszeit darauf hinaus,
daß mit einer kräftig reduzierten, von der Furcht
vor Entlaſſung bedrohten Belegſchaft unter Auf
gebot der letzten Kraft die volle Tagesarbeit ge
leiſtet wird. Man befürchtet nicht ohne Grund,
daß, wenn dies gelingt, weitere Entlaſſungen er
folgen werden, nachdem man den Verdienſt der
Arbeiter, gemeſſen an ihrer Leiſtung, um 15 Proz.
abgebaut hat. Daß dieſes Hetztempo der Arbeit
die Unfallgefahr in den ohnedies gefährlichen che-
miſchen Werken ſteigert, liegt auf der Hand.

Unter dieſen Umſtänden wird die auf drei Mo
JG.

emp
nate berechnete Betriebseinſchränkung der
Farben als brutaler Willkürakt

Die ganze Maßnahme verträgt ſich nicht mit

dem geltenden Arbeitsrecht, da ohne Zu-
ſtimmung der Gewerbeaufſichtsorgane eine
neue Arbeitsordnung geſchaffen worden iſt und
auch ſonſt ein Eingriff in die, Tarifregelung
vorliegt, der infolge der Entlafſungsdrohung
durch eine Art Ausſperrung erpreßt worden iſt.

c

Die Belegſchaft hat zwar gegen dieſe Art
Arbeitsverkürzung proteſtiert. doch iſt ſie am
beſagten Montag ſo gut wie vollzählig wieder
zur Arbeit erſchienen. Sie hat damit, wenn
auch unter Proteſt, den ihr aufgezwungenen
neuen Arbeitsvertrag anerkannt. Sie hat ſich
zähneknirſchend fügen müſſen, weil die wirt-
ſchaftliche Lage und die rieſige Reſervearmee
der Arbeitsloſen einen offenen Kampf zurzeit
unmöglich macht. Die JG. Farben Induſtrie
darf ſich aber nicht wundern, wenn ſpäter ein
mal die Drachenſaat aufgeht, die ſie in
dieſen Tagen mit ihrem Diktat geſät hat.

Vollbetrieb bei verkürzter Arbeitszeit, wie
er jetzt im Höchſter Werk durchgeführt werden
ſoll, eutet erhöhte Unfallgefahr.
Wenn fünf Arbeitskräfte ſoviel herausholen
ſollen, wir vorher ſechs und wenn die Ver-
kürzung der Arbeitswoche durch Akkordzuſchläge

wettzumachen verſucht wird, dann muß die
Sicherheit des Betriebs unter der Hetzjagd
leiden. Die JG. trägt die Verantwortung,
wenn jetzt in ihren Betrieben die Unfälle zu
nehmen.

Und die Lehre aus alledem? Wie in der
Politik die Großfinanz, ſo treten in der
Wirtſchaft die übermächtigen großkapita-
liſtiſchen Konzerne immer ſchrofferund brutaler mit ihren Herrenallüren
hervor. Die geſamte Arbeiterſchaft ſollte aus
den Vorkommniſſen im Höchſter Werk der JG.
rer ein neues Warnungszeichen!

e

ſtark. Jn ſeinerein Ton den Arbeitern deutlich

ſtehen gegeben, daß ſie der ſchwächere Teil ſind.
Der letzte Mann muß alſo in die Ge
werkſchaft. Die Gefahren wachſen.

Arbeiter, ſchafft euch eine feſte Front! Ein
Narr, der ſeine Zeit jetzt noch mit Moskauer

funden. Phraſen vertrödelt!

Erinnerungen un die alte Backſtube
15 Jahre Nachtbackverbot

Am 15. Januar 1915 trat die Bundesratsver
ordnung in Kraft, wonach in allen Bäckereien und
Konditoreien die Arbeit in der Zeit von 7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens verboten wurde. Damit
wurde eine Kulturſchande veſeitigt.
Was jahrzehntelange Anſtrengungen nicht zuwege
gebracht hatten, konnte auf einmal ſozuſagen durch
einen Federſtrich geſchaffen werden. s Nacht-
backverbot war eine zwangsläufige Folge der durch
den Krieg der Regierung aufgezwungenen Ernäh-
rungspolitik. Es war alſo keineswegs eine große
ſoziale Tat der früheren kaiſerlichen Regierung.

Die Mißſtände in den Bäckereibetrieben, deren
Beleuchtung in der Oeffentlichkeit oft viel Staub
aufwirbelte, waren eine Folge der unnatürlichen
Arbeitsweiſe in den Nachtſtunden. Jn einer ſehr
großen Anzahl von Betrieben

herrſchten in der Vorkriegszeit unerhört lange

Arbeitszeit, m Sonntagsarbeit und
vielfach eine Unreinlichkeit, die jeder Be

ſchreibung ſpottete.

Beim Erlaß der Verordnung wurde von den Unter
r r Proteſt erhoben und prophezeit, daß durch ſie die Brotverſorgung der Bevölke
rung gefährdet werde. Allmählich hat ſich dann im
Laufe der Jahre das Unternehmertum mit den ge
gebenen Tatſachen abgefunden. Jn neuerer Zeit
haben die Organiſationen der Bäckermeiſter und
Brotfabrikanten wieder verſchiedene Verſuche unter
nommen, eine Turchlöcherung der geſetzlichen Be

immungen in der Weiſe herbeizuführen, daß derr räh inn um 4 Uhr morgens er-
folgen kann. Die Arbeitgeber rechnen ſtark damit,
daß ihre Wünſche bei der kommenden Beratung
des Arbeitsſchutzgeſetzes in Erfüllung gehen.

Auch international konnten die Bäckerei
und Konditoreiarbeiter einen großen Erfolg vuchen:
1925 wurde mit vier Fünftel Mehrheit auf der
Konferenz in Genf

ein Uebereinkommen zum Verbot der Nacht
arbeit

iſt es bis zur Stunde von
noch nicht ratifiziert
ſeit längerer Zeit der Reichs

Reichstag einen Antrag zur

beſchloſſen. Leider
Deutſchland
worden, obwohl
arbeitsminiſter dem
Ratifizierung vorgelegt hat. We

Das Verbot der Nachtarbeit iſt nicht nur für
die im Bäckereiberuf tätigen Perſonen eine große

bei, das Bäcker und Konditoreigewerbe auf eine
geſundere wirtſchaftliche Grundlage zu ſtellen. Die
früher bei der Nachtarbeit graſſierende Schmutz
und Schleuderkonkurrenz auf Koſten der Arbeiter
und Lehrlinge iſt ſtark eingeſchränkt worden. Die
Betriebsmißſtände ſind faſt allgemein verſchwunden
und die Technik hat auch in den Kleinbetrieben
große Fortſchritte aufzuweiſen.

Nur Leute, die in ihrer maßloſen Profitſucht
gegen alle ſozialpolitiſchen Errungenſchaften an

Drittes Blatt
Die önduſ triefürſten diktieren

rnen. Das Kapital fühlt ſich wieder ſehrW in hochmürtig

ver

BPD. Nach der Weihnachts und Neujahrs-
unterbrechung haben die Kreismeiſterſchaftsſpiele
wieder mit Spannung eingeſetzt. Bis Anfang
März müſſen a Kreismeiſter der Bundesfußball
leitung gemeldet ſein. Es folgen dann die Spiele
um die Mittel, Süd, Nordweſt- und Oſtdeutſche
Verbandsmeiſterſchaft. Die vier Sieger aus dieſen
Spielen treten um die Bundesmeiſterſchaft an.

Jm 1. Kreis (BrandenburgBerlin) kam es am 12. Januar
zur Entſcheidung. Wieder ſtellte die Provinz den Meiſter, und
zwar den des Vorjahres: Luckenwalde II.

Jm 2. Kreis vinz Sachſen, Anhalt, Braunuſchweig)ſind Freie Turner Aſchersleben und Sportfreunde De e en
26. Januar die Endſpielgegner. Der vorjährige Kreismeiſter
Mo Prurger Ballſpielklub brachte es nicht bis zum Bezirks
meiſter.

Jm 3. Kreis (Rordmark) iſt die Vage noch unklar. Be
werber ſind KielOſt, Bahrenfelder Sportverein 1919, SV.
Lubeck und Malchin. Der vorjährige Bundes meiſter
Vorbeer verlor ſchon um die Bezirksmeiſterſchaft.
Auf 6. Kreis (Freiſtaat Sachſen) war erſt am 12. Januar

Der 5. Kreis (Thüringen) hat ſeinen Meiſter im Turn
verein Steinach (Thüringer Wald) ſchon im alten Jahr
ermittelt. Der alte Kreismeiſter Vfv. Naumburg 88 ſcheiterte
bereits in den Spielen um die Bezirksmeiſterſchaft.

Der 6. Kreis ſteht vor dem Endpurt, der am 19. Januar beginnt. Die letzten vier Bewerber
erei“ darunter auch der Kreismeiſter von 1929 Oberſprock-

övel.

Jm 7. Kreis (Nordbayern) iſt alles fertig zum Schlußſpiel.weiden, rer Kreis und ſüddeuſſgre

Zur ſportpolitiſchen Lage.
BPD. Am 12. Januar fanden in mehreren Be

zirken des Arbeiter-Turn- und Sportbundes Be
zirkstage ſtatt, die an Klarheit gegenüber den kom
muniſtiſchen Sportſpaltern nichts zu wünſchen
übrig ließen. Der Bezirkstag aller Sparten des
Bezirks Kottbus legte dieſe Erkenntnis in
einer Entſchließung gegen nur drei Stimmen feſt.
Auf der Tagung aller Sparten des Bezirks
Augsburg fand ein Referat des Kreisvertreters
Land (München) über die Lage im Bund volle
r e Der Bezirksfußballtag in Erurt erklärte ſich einſtimmig für die Bundestags-
beſchlüſſe und Maßnahmen des Bundesvorſtandes.
Der Bezirksfußballtag Braunſchweig nahm
einſtimmig eine Entſchließung an, die beſagt, hinter
den Bundestagsbeſchlüſſen zu ſtehen. Auf dem
Bezirksfußballtag in Köln beſtand in Anbetracht
der Einmütigkeit im Bezirk gar keine Veranlaſſung,
ſich mit den Spaltern zu beſchäftigen. Die bewährte Bezirksleitung. wurde. wjedergewähſt.

Erklärung
des Sportklub von 1907.

Zörbig, den 16. Januar.
„Jn letzter Zeit verſuchen einige Leute aus

Zörbig, verſchiedene Mitglieder vom Zörbiger
portklub aufzuwiegeln. Dieſe Leute, die ſich

zum größten Teil noch nie um den Arbeiterſport
gekümmert haben, nirgendwo organiſiert ſind, ja
noch nicht einmal eine Arbeiterzeitung leſen, wollen
dem Verein Vorſchriften über ſeine Einſtellung
machen. Aus dieſem Grunde hat ſich der Zörbiger
Sportklub entſchloſſen, folgende Erklärung zu ver
öffentlichen:

Die Mitglieder des Zörbiger Sportklubs von 07 e. V.
ſprechen ihrem Geſamtvorſtand das volle Ver
trauen aus. un verſchiedene m 77 behanupten,
daß uns unſer erſter Vorſitzender P. Harnif in
irgend einer Weiſe beeinflußt, ſo iſt das eine Unwahrheit.

r erſuchen unſeren Vorſtand, weiter ſo wie in den
letzten Jahren im Jntereſſe des Vereins und der Arbeiter
Turn und Sportbewegung zu arbeiten. Unſere Sport-
anhänger von Zörbig und Umgebung erſuchen wir, uns
durch zahlreichen Beſuch bei Spielen und ſonſtigen Ver
anſtaltungen zu unterſtützen.

Dieſ Erklärung wurde in der Monatsver-
ſammlung am 11. Januar einſtimmig ange
nommen.

rennen, haben den Mut, auch heute noch gegen das
Nachtbaclverbot immer wieder Sturm zu laufen.
Die Kulturſchande der Nachtarbeit darf niemals
wiederkehren, und deshalb muß der Jubiläumstag
des Nachtbackverbots für die Arbeiterſchaft der
Bäckerei- und Konditoreibetriebe ein Anſporn ſein,
alle Kräfte zu ſammeln, die zur Durchführung der
Betriebskontrolle mit beitragen können. Auf allen
vom freigewerkſchaftlichen Verband der Nahrungs
mittel- und Getränkearbeiter dieſer Tage aus An
laß des Jubilänms des Nachtbackverbots veranſtal
teten öffentlichen Kundgebungen lautet die Pa-
role: Nie wieder Nacht und Sonntag
arbeit!

Ein revidierter Veſchluß.
Gemäß Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm-

lung war der Rat der Stadt Braunſchweig
im Vorjahre gezwungen, die Mitgliedſchaft der
Stadt zum Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe zu kündigen.
Nach wiederholter Erörterung der Frage eines
weiteren Verbleibens der Stadt im Verbande hat
die Stadtverordnetenverſammlung im Braunſchweig
am H. d. M. faſt einſtimmig beſchloſſen, die ſeiner
zeit ausgeſprochene Kündigung zurückzuziehen

Neuregelung der rumäniſchen Sozialverficherung.
Das rumäniſche Arbeitsminiſterium bereitet einen
Geſetzentwurf vor, der eine Neuregelung der rumä-
niſchen Sozialverſicherung bringen ſoll. Nach der
Vorlage, die in Kürze in der Kammer eingebracht
werden dürfte, werden die für die verſchiedenen
Verſicherungen (Krankheit, Unfall und Jnvaliditar)
notwendigen Fonds aus Sonderbeiträgen der Ar
beitgeber und Arbeitnehmer aufgebracht. Bei er
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung kommen noch

es trägt auck dazuKulturerrungenſchaft, Beitragsquoten des Staates hinzu.

Sonntag, den 19. Jan. Großer Spielbetrieb auf der

Bl äk S per lwwhers ein Halle. 14 i Uhr:

Spaa rlanst o P n RBeide Mannſchaften lieſerten ſich ſtets gute Spiele.
Auch am Sonntag iſt ein gutes Spiel zu erwarten, da
Sportluſt erſtmalig wieder mit voller Mannſchaft ſpielt
Vorher: Untere Mannſchaften beider Bereine.

Deutſche SkiMeiſterſchaften 1930. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, werden
die die pögen Deutſchen ehe vom
4. bis 9. Februar in Oberſtdorf gäu) aus
getragen, und zwar finden der 60-Kilometer-Lauf
am 4. Februar, der Heerespatrouillenlauf am
6. bruar, die n Staffelmeiſterſchaft am
7. Februar, der Langlauf der Deutſchen Meiſter
ſchaft am 8. Februar, der Sprunglauf der Deutſchen
Meiſterſchaft am 9. Februar ſtatt.

Arbeiterſportpreſſe. Ab Januar iſt der Erſcheinungsort der
chſchrift Rudern und addeln“ des Arbeiter

urn- und Sportbundes von Berlin nach Leipzig verlegt
worden. „R. u. P.“ wird in Leipzig in der eigenenDruckerei des Bundes vent Das Mitteilungsblatt des
Vereins „Tennis Rot Berlin im Arbeiter-Turn- und Sport
vund, das über Berlin hinaus von den Tennisſpielern des
Bundes bezogen wurde, iſt Bundesorgan geworden und
erſcheint ab Januar ebenfalls in r unter dem Titel:
„Arbeiter-Tennisſport“. Die Bezieherzahl iſt ſeitdem von 800 auf 1300 geſtiegen. Auch ein Zeichen für die
Entwicklung des Tennisſpieles im Arbeiter- Turn und Sport
bund.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. r Am 19. Januar finden noch

folgende Spiele ſtatt: 14 Uhr: Naundorf b. R. I gegen
Fichte Il (Bornkeſſel-Othello). 416 Uhr: SchraplauSüd gegen
Schraplau-Nord (Kummer-Schafſtadt). 10 Uhr: Regatta-
Klub II Reichsbanner J (Kleemann-Erdeborn). 19 Uhr:
Regotta-Klub J Stedten I (Krauſe-Reideburg). 12 Uhr.
RegattaKlub Jgd. Reichsbanner II. Das Spiel Othello II
gegen Schw Ammendorf I findet ſchon um 10 Uhr ſtatt.

Adolf Werge.
8. Bezirk. (Fußball.) Vorſtandsſitzung am 18. Januar.

Das Urteil des Spielausſchuſſes vom 6. Januar im Fall

Freitag, den 17. Jannar

Ort umd Spiel
Stand der Kreismeiſterſchaften

meiſter und N nbderg- Oſt treffen am Ferner guch
einander.

Jm 8. Kreis (Württemberg) ſetzt am 19.
Runde der drei Meiſterſchaftsanwärter ein.
meiſter Böckingen führt mit vier Punkten.

Jm 9. Kreis (Heſſen-Naſſau, Mittelrhein) iſt endlich
heit e wer Meiſter der drei Gruppen der Kreiskla
iſt: Neu-Jſenburg, Mörfelden und Sachſenhauſen. Mörfelden
iſt der alte Kreismeiſter.

Jm 10. Kreis (Baden-Pfalz) iſt der erieyr Pegr
1. FC. Ludwigshafen a. Rh. wieder mit von der Partie. Am
19. Jannar ſtellt ſich ihm ASV. Hagsfeld zum Endſpiel.

nuar die
r alte

11. Kreis (Nordweſtdentſchland). Die Nordgruppe
Kreiſes hat in Lehe ihren Endſpielgegner um die
meiſterſs rft feſiſtehen. Jn der Südgruppe führt ungeſchannoverRicklingen. Mchte-Vielefeld, der alte h
iſt diesmal nicht mit dabei.

Im 12. Kreis (Oſtpreußen) holte ſich der vorjährige Meiſter
Vorwärts- Königsberg wieder den Titel.

Jm 13. Kreis (SKaffel, Südhannover) bewerben ſich
Es fehlt der gte1926,. Homberg, Einbeck und Eſchwege.

Meiſter Eintracht-Kaſſel.
Jm 14. Kreis (Schleſien) fehlte es nicht an einer zünftigen

Ueberraſchung. Wacker-Zaborze (Oberſchleſien) gewann
die Kreismeiſterſchaft.

Jm 15. Kreis wird am 19. Januar die BVorentf
fallen. Der Stettiner Meiſter Podejuch hat mit NeuStettin,
Meiſter von Hinterpommern, zu ſpielen. Der Sieger beſtreitet
am 2. Februar mit Anklam das Schlußſpiel.

Der 16. Kreis (Laufitz) hat in Coſtebrau
Meiſter. Coſtebrau ſchaffte es mit einem Punkt B
vor Döbern b. Forft, dem vorjährigen Kreis und oſtdeutſchen
Verbandsmeiſter.

Jm 19. Kreis (Südba iſt die Meifalls Telisrt: M ch e e e Meiherſgatzwooe ſgets

Allgemeine Rundſchan.

Jm Dortmunder Sechstagerennen
wurden Sieger: Rauſch-Hürtgen mit 131
Punkten. Zwei Runden zurück folgten: 2. Goebel
Dinale, 230 Punkte; 3. Petri-Kroſchel, 223 Punkte.
Drei Runden zurück: 4. Louet-Boucheron, 277 P.;
5. Charlier-Duray, 139 P.; 6. Dülberg-Debaets,
110 P. Vier Runden zurück: 7. StübeckePijnen
burg, 266 P. Sieben Runden zurück: 8. Kilian
Jugten 8 P. Nach 145 Stunden waren
3646,300 Kilometer zurückgelegt.

u

Reni Erkens unternahm einen Angriff auf
den Rekord im 100-MeterFreiſtil-Schwimmen, der
von Erfolg begleitet war. Sie legte die Strecke in
1:13,3 Minuten zurück und verbeſſerte damit ihre
eigene Höchſtleiſtung um drei Zehntelſekunden.

2

Dr. Otto Peltzer nahm am Mittwoch an
einem Sportfeſt in Sydney teil und ſtartete in
einer Olympiſchen Staffel über 440 Yards. Gegner
der PeltzerStaffel, der auch Amerikas Meiſter-
läufer Leo Lermond angehörte, war eine auſtra-
liſche Länderſtaffel. Lermond verlor über 880 Yards
egen den Auſtralier Hunt ſchon viel Boden, den

ltzer trotz guten Laufens gegen Goldink nicht
gen aufzuholen vermochte. Der Sprintermeiſter
Carlton ſicherte im weiteren Verlauf des Rennens
Auſtralien in 3:00,6 einen überlegenen Sieg.

4

Dem Tauwetter, das die Durchführung
der Eisſchnelläufe in Krummhübel ſchon an den
beiden vergangenen Tagen ſehr ſchwierig geſtaltete,
iſt heute in Krummhübel ſelbſt Regen gefolgt,
während in den Bauden heftiges Schneetreiben
gemeldet wird. Unter dieſen Umſtänden war weder
„oben“ noch „unten“ an eine Durchführung vonWettbewerben der Deutſchen Winterkampfſpiele zu
denken.

7

Mieſer Winterſport. Brocken: --1 Grad, Schneedece
durchbrochen, Sport nur ſtellenweiſe möglich. Schierke:2 Grad, Schneedecke durchbrochen, Papricree Ski in
höheren Lagen möglich. Braunlage: -3 Grad, Schnee
decke durchbrochen, Ski in höheren Lagen möglich. Hahnen
--2 Grad, Schneedecke durchbrochen, keine Sportmöglichkeit.
Oberhof: -1 Grad, Schneedecke 17 Zentimeter, Papp-
ſchnee, Ski, Rodel maßig.

Petersrode Roitzſch wird für ungültig erklärt. DieVerhandlung wird vom Spielausſchuß neu angeſetzt. An
trag Annaburg. Annaburg erhält Stundung bis zum
1. März. Die zweite Elf von Annaburg erhält einen ſtrengen
Verweis. Die Vereine werden erſucht, die Bekanntmachungen
betreffs Spielverbote der Jugend genau zu beachten.

Fritz Wittann, Schriftführer.
8. Bezirk. (Fußball.) Wegen Nichtabführung der Kopfſtener

und Strafen werden nachſtehende Vereine ab 20. Januar mit
Spielverbot belegt: a) betr. Kopfſteuer: Zſcherndorf,

ſchornewitz, Golpa, Holzweißig, Groß-Treben, Lichtenburg,
üben. b) betr. Strafen: Holzweißig (20 Mh), Ramſin (3 Mk.),

Gräfenhainichen (3 Mk.), Petersroda (2 Mk.), Groß-Treben
(15 Mk.), Golpa (20 Mk.), Lichtenburg (15 Mk.), Zſchornewitz
(5 wet.), Duben (3 Mk.). Die Vereine muſſen ihre Mann
ſchaften, die an der Serie teilnehmen, bis zum 6. ruar
melden. Die Meldegebühren betragen für Vollmannſchaften
1.50 Mk. und für Jugendmannſchaften 1 Mk. und a
zeitig mit einzuſenden. Am 23. März beſteht anläßlich des
Bezirksſpielertages in Zſchornewitz Spielverbot. Gleizeitig erſuche ich alle Vereine, mir ſofort ihre geſamten Päſ
(alſo auch die Päſſe für paſſive Mitglieder) ſofort zuzuſenden
betr. Neueinrichtung der Kartothek. Vergeßt Rückporto nicht!

Hans Donner, Bezirks-Spielausſchußobmann.

4. Kreis, 1. Bezirk. r St26. Januar, im Turnerheim von Paunsdorf. Beginn
Alle Delegierten müſſen Mandatsformulare und Paß mit
bringen. reinsfragebogen für das hr 1929 müſſen un
bedingt bis 20. Januar eingeſandt werden, andernfalls erfolgt
Schwärzſtellung der Vereine

Fußdall im Bockwitzer Ländchen. Der Bezirkstag
beginnt Sonnabend, den 18. Januar, nachmittags 5 Uhr, im
Lokal Dambowſki mit einer erweiterten Bezirksvorſtandsſitzung.
Zu der Bezirkstagsſitzung am Sonntag, dem 19. Januar, vor
mittags 149 Uhr, muß jeder Verein einen Delegierten mit
abgeſtempeltem Mandat entſenden. hlende Vereine
nach dem bisherigen Modus mit 10 Mk. Strafe belegt.

Vereinsmitteilungen.
Fichte Halle e. V. Kinderausſchußſttzung. Sonntag

vormittag 9 Uhr bei Grunert, Hohenweidenerweg Nr. 48.
Motorradfahrer „Solidarität“, Ortsgruppe Halle.

tag vormittag 10 Uhr in „vVolkspark“ Neue
Verſicherung.

TV. „Die Naturfreunde Halle. Heute abend 29 Uhr.
Liebknecht-Gedenk-Feier, Sonntag: edie Heide. Treffpun?t 11 Uhr Steinmühlenbrücke.
tour Dübener Heide, Treffpunkt 5.15 Uhr Hauptbahnhof.
Die Generalverſammlung findet nicht, wie bekannt,
24., ſondern am 31. Jannax im Heim ſtatt.

2



n wurden en über dieder tod cre* er We J uen, wurde dieſes Jahr verwirkl Dere beſteht aus: Enge h nde; wie

IIr i nnn
M

Geſchäftsſtelle des „Voltsblatt“:A vo ents, A den n,nnahme von nnem 5: h eBismarcſtraße 34, Tel. 174.
e V Buchhandlung.

Streitlichter aus dem Gerichtssaal
Die Arbeiterin P. war wegen Diebſt aagt. Sie hatte bei einem Einkauf in e e
igen Zleiſchere?

ein großes Stück Schweinefleiſch mitgehen heißen.

T wurde jedoch ertappt und allerdings erſt
T päter vom Ladeni r an

ngeklagte gab den Diebſtahl l
e aber, es wären nur 1 Pfund und nicht

a 4 bis 5 Pfund Fleiſch geweſen, wie es dereiſcher angab. Sie wurde wegen rückfälligen ſche

e zu fünf Monaten Gefängnisverurteil
Wegen Pfandbruchs war der Kaufmann
e Er ſollte mit ſeinem Geſchäft bereitsLpſt ete Sachen an den Käufer mit übergeben

ben. Die Beweisaufnahme ergab, daß dies nicht
r Fall war. Er wurde freigefprochen.

Ein ländliches Milieunbild
ergab die Verhandlung über eine Schlägerei
in Knapendorf zum „Erntedankfeſt“. Neun
eugen e auf. Die drei Angeklagten

ufßrge andwirtſchaftliche m mit dem
tlichen Lohn von 12,50 Mk. Da ſie noch nicht
e im Dorf anſäſſi

bei den Gäſten im Gaſthaus nicht geſehengeweſen. Jedenfalls ließ ſich nicht fe ſtenen aus
welchen Urſachen heraus ſich eine Schlägerei ent
wickelte, bei der ſie herausgeworfen und verprügelt
wurden, wobei der eine nicht unerheblich ver
letzt wurde. In ihrer Wut rannten ſie nach
Hauſe, zogen ſich die Alltagskleidung an und gingen
wieder ins Lokal. Auf Aufforderung des Wirtes
verließen ſie es jedoch. Draußen aber ergingen ſie
ſich, mit Meſſer und einem kaputten Teſching bewaffnet, in blutrünſtigen Drohungen. Der Land

äger machte dem Treiben ein Ende. Nun waren
i e Wegen groben Unfugs wurden ſiemit je 15 Mk. Geldſtrafe und einer wegen
eſſen der Stichwaffe außerdem noch mit 6 Mk.

Wegen ſtanden vor Gericht der Arbeiter T. und die Arbeiterin W. Beide
lebten zuſammen. Die Angeklagten kauften auf
Abzahlung, gemeinſam mit der Mutter des T.
einen Sprechapparat. Aus bitterſter Not heraus,

ſie hatten beide nichts mehr zu eſſen,
verkaufte T. angeblich mit Wiſſen der W., den nochnicht ezah hlien Sprat Das Gericht nahm an,

waren, ſind ſie ſcheinend 10

s ihnen das Gericht ihrer Not halber mildernde Um
ſtände zubilligte.

Metallardeiter Merſeburgs!
Sonntag, dem 19. Jannar, vormitta93 h findet im „Tivoli“, Bah aße,

be diesjährige Generalverſammlung
Alle auf dem Boden der Amſterdamer Rich-
izek ſtehenden Metallarbeiter müſſen reſtlos er

nen.

Vergebung von Erbeit für die
Leiſingſchuie.

Die Ausführung der Mafſſiwdecken und der elek
triſchen Lichtanlage für den Erweiterungebau der
Leſſingſchule ſoll vergeben werden. Die An
gebotsvordrucke können im Stadtbauamt,am Markt, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
abgeholt werden. Die Zeichnungen liegen im
Zimmer Nr. 51 zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
ütet wird, ſind verſchloſſen, mit rPhchriſt ehen, bis Diens Januar,

Uhr, dem Stadtbauamt, uneer 32 einzu

B t oe hege
en. Der Volkschor Röfſen (DAS.)

beſchloß, als Dirigent den Bezirksdirigent rR a rer zu verp ri rch die gute mehrerer Chöve deru i guten Namen in der Arbeiter

nichts ver
prechender

Sängerbewe gung erworben, ſo daß man wohl den
aufſtrebenden Röſſener Volkschor zu ſeinem Be
ſchluß beglückwü n kann.

Schafſtädt. Stillegun 32 hwerks. Wie überall wir au m Orte
die Exiſtenzmöglichkeit der un Liter dasEiſenwerk, dem Erdboden da Gerade

de re rer Parteit edoch diber o Fſit t, mehr denn je alle Kraft
dafür e r r die Rechte der Arbeiter beſtande
ſchaft im Orte hrt bleiben. Eine ſehr
e n vor allem auch der Nationalſozialismus. Es gilt, durch inte Töti

e a a bei e Se Du imventber durch rigoroſe Wahlm einen Stimmen-zuwachs erhielten den Rang abzulaufen.

gilt es noch aktiver als bisher in Partei und
daß ſie gemeinſam gehandelt hatten, und ver
urkeilte ſie zu je 15 Mk. Geldſtrafe, wobei

Die SPD. in
Groß-Kayna, den 15. Januar.
der SPD. hielt am 12. Januor

verſammlung bei Ohme ch,
beſucht war. Es wurde ein neues Mit

enommen. Der Vorſitzende Rudloff

Jahresbericht.
Er hob beſonders die Preſſefrage hervor. Das

nt dieſes Jahres, an Stelle des „Volks
blatt“ den „Volksbote“ als der Orts-gruppe zu abonnieren, San ner Meinung nach

günſtig auf eine e der Leſerzahl der
iſtiſchen Preſſe eingewirkt. Der ler iſt ja
iſchen revidiert worden. Nunmehr wird wieder

das „Volksblatt“ geleſen.
Der Kaſſierer Schunke gab dann den Kaſ

enbericht. Die Kaſſe weiſt zurzeit einen Be
von 118,78 Mk. auf.

Die Mitgliederbewegung zeigt eine erfreuliauſſelgenbe Linie. rieentts

Das neue de bringt hoffentlich neuen und größe
ven damit bald eine ahl erreidie eines rtes mit ſozialiſtiſcher e

e it würdiger iſt. Fiſcher, als Fraktionsvor
r, gab im Anſchluß den Kommunal

ericht, der mit den anſchließenden weiteren
ührungen des Gemeindevorſtehers Kynaſt

ulich zeigte, was
ein Jahr ſozialiſtiſche Aufbauarbeit

leiſten vermag. Wir kommen darauf in einemLonden Vverigh zurück.

Die Ortsgr
re Generalv
die ſehr
glied au
gab den

wied Dru

werkſchafton für die Sache des Sozialismus n
avbeiten.

Groß Kayna
wie dergen eßler.bert, als 2. e

Neuer Kaſſierer r r und neue riftführer Lüben. Als Reviſoren wurden Fiſser

umd wieder d Be ſtattfindenden Kon
n ig eege wurde hingewieſen.
m hie i. dem Konſumverein angeſchloſſe

Für d e Jahr Wzu wählen. as neue wird gewünſcht,h acht in jeder Verſammlung ein
Referat über rein ſozialiſtiſche und Seiten e

lten werden n n einer der nächſten Verſamm

ungen ſoll rteiſekretär Saupe (Weißenfels)
ſein Referat über das Parteiprogramm halten.

Arvbeiterbewegung vei Michel.
GroßKayna, den 16. Januar.

Die Gewerkſchaft Michel eine Be
legſchaft von 1700 Arbeitern, davon arbeiten in der

500 Mann. Es iſt nun intereſſant zu er
fahren, daß davon nur 30 bis 40 Prozent einen

W von 7 bilden, u e wohlauch nur deswegen, weil ſie ortsanfäſſi Esiſt ein ſtändiges Kommen und Gehe n Michel.
So beträgt der ge im Jeder 59 ſo 918 Mann,
der Abgang 10 v Jahre 1928 waren die
Zahlen noch größer: 1200 und 1300. Den Grund
für dieſen ewigen Wechſel kann man wohl in den
W ſchlechten Arbeitsbedingungen und nicht zuletzt in dem Hungerlohne ſ den der Arbeiter

Als 1. Vorſitender wurde neu gewählt Schu hier für ſeine ſchwere und ne Arbeit erhält.

Areis Querfurt
Kiagen der Renner.

Die Waſſerbaukoſten ſind zu hoch.

Querfurt, den 16. Januar.
Die diesjährige Generalverſammlung des Zentral verbandes der r e

Rud Witwen Deutſchlands, Ortsgruppe Quer
am 12. Januar im Gaſthaus „Zur

ſtatt. Kreisleiter Bonk gab einen Ber das Jahr m Die Kaſſe wurde durch den
Kreisleiter d e geprüft und in Ordnung

ierex wurde r erteilt.i. z wurde Anna aſſe witz
wiedergewählt, als 2. Vorſttzender Hermann Koch,als Kaſſierer Robert Itrrr als Schrift
t r. Lindler, als Reviſoren Otto Eiund Fritz Cäſar.

Der Film vom Kieler Verbandstag ſoll in Quer
r eführt werden, und zwar u

koſt en. EsStadt verlangt, t ne r Mk.

ger ſtattete der Vorſi

verordneten, die die hohen Laſten nicht itigeIn anderen Orten wurde au wegt ge
t ſout, aber die Laſten ſind

Querfurt

Von der Arbeiter Wohlfahrt.
Braunsdorf, den 16. Januar.

Der Ortsausſchuß der Arbeiterwohlfahrt hielt Jeſer ſeine General
verſammlung ab. Den Geſchäftsbericht er

nde Schmidt. Die Tätigkeit
war möglich, ebenfalls wie im

Schulentlaſſung verſchiedene e
lien mit Geldbeträgen zu unterſtützen. Warmal konnte der Ortsausſchuß eine Weihna t t

veranſtalten. Viel Gutes wurde im verſJahr auf dem Gebiete der freien R h

erreicht. Einſtimmig wurde dem Vorſt ntlaſtung erteilt. Das Beſtreben, die Ar wehen

am Orte als ſelbſtändige hen auf

war eine rege.
Vorjahre, zur

baulboſten mü von den wRenten. Die ganze r
a 2. Vorſitzende Karl', Ka rinr,

el e n, Se le d Gere e

Arbeit auf dem Lande.

Die junge 2 der SPD hielt
i v ammlung ab.d C ugtieder anwefente B

r

Nachdem gaben die w. eund K en kre Tätigkeitsberichte, r
Aufſchwung der r

r alte Vorſtand wurde

Da

Sauſreis
die Wahlfondsma

rfeb

mel us r
re

Ernſt Pf. rief:e

Der Landrat gibt bekannt:
Die m und Klauenſ

Gutsbeſitzersh enpolizetlichenWeh r rGemeinde Schwoitſ

rrſcht e e T unter Du S

und Achilles in e
Tröm

des Amtsbezi
Döllnitz, Die und

Der Gold a
wöhnlich de
gen inſtark De beha

in der

t

b Jſten ſind damit überſät.
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in dieſem Winter einen

ehmen, in h
ſtrophe

Gemeindevertretun n es tagtewas Roß“. Bevor in
etreten wurde, hattee KPD.) einen Antrag zur Geſchäftsordnun

die Tagung in einem n Raum
der Sdie eben de
v Wahl des Schulvorſtands

Wahlvorſchläge vor.

gut m Man ſgritt r zur
i Einheitslifted ine wei e
ung kam es S

e Ba chlägen. Das fiel

reinW Art r Schulvorſtand,
u h liedernnnte diesmal z günſtige

e Wer die

Pretig, den 16. Januar.

e nach rechts ünd links, anerkennenswerte

Arbeit Wohle des d ietariate geleiſtet hat.Wir müſſen aber we e apfen, und ganz Kſönree
in den Pnduchen Senrlen

Verze

dann die e re c

bezirk aus und v e nbezirk Osmünde. a
o

u Nähe der Stadt Halle und erfaßt noch

Ji en 3n dieſes Raupenzeug untergkn z ges Frühjahr eine Kata

kürzlich
90

rauüer
Querfurt) hielt einen Vortrag über 6 Entwicklung l.

der u e r nz beſſdie Koaliti an p onders
olitik

die

onders

Kahn

a
ogen

alge

jedes
Dieſer Scherg wurde Pf. W wegt vom Sheſſengertht

Maul und Klauenſeuche.

unter dem Bieh
ugo Henze in

r der Seuche z
n

in Benndorf und Weber und v

srhga b deure ltevo Ben ue Gem Gröbers Gottenz und

Starkes Auftreten ten des Goldafters

Niemberg, den 14. Januar.
unge

A t d ge S
u n ſta uraſ manchmalwomehr als fü r auf einem r r

rige, edes Pflaumenge 7 Wei
e

iet erſtreckt ſich dann weiter über die Orte in
die

n Stadtbezirke. Wenn nicht die intereſſierten

der Legegee Sperber
ſtellt,

s 8n e

rei Die Wahl durchm de von der Seite der Bürgerlichen nicht

ür Verhältvere rigt vier, die
PD.Liſte ebenfalls zwei

Stimmen auf ihren Vorſchlag. Beim zweiten Wahl
Stichwahl zwiſchen den vor

auf den
die Bürgerlichen die Mit w
Rich. errmann undG r die De die Mitglieder Guſtav
Franke und die SPD

t
die

die,an reung i e a e vom Amtsvyre ichtet geweſen ſein geladen
orden r en Herya

iedene kammunalera er traf. Wetter u beſ
ai wieder in würdiger Weiſe zu i zdieſem Wer ſoll ein n e e en 2uige Wenn

men h de des
Die Generälverſamm

e de dee v8 in derz r t 3
von er

Ber-Peterſohn;

lun d r der S mokratiſchenwies e en an Brauerr e e po Derwurde an ehe t. Esa er beſchloſſen, er g. We eine Mit
r er abzuhalten. r endurch
oll je nach der die in den ländl Bebe zirken berückſichtigt werden muß, eine weitere Mit

gliederverſammlung mit Referat ſtattfinden.

Man darf den Förſter nicht bemogeln!
Anverſtändliche Maßnahme der Forſtverwaltung

Döllnitz den 16. Januar.

e Tee hvreg tettet ſt r v ch u
p. beſt rage nach en Vorfall in

des Gegenwart des e Peter Aeußerung:

„T. roch nach Schnaps; ich wollte ihn ſchon das

a e wowurde Neee ne de Selehnt n
n l daß We We n e ae worden, hätte die For e Wenn ihr ver

bot zur angeblichen Berhinderung von Unfug
üblicherweiſe und rechtzeitig erlaſſen.

Die Wahlen im Stadtparlament.
Könnern, den 15. Januar.

unſeres Berichtes über die erſteder bringen wir heute
nen Kommiſſionen.
gewählt für dieG. Klemme, Arbeitsinvo

Arbeiterwohlfahrt Anna e

F i

nverein rau Bet

Gn nSchlüter ewer,

SO Klime na eGe W usDehee ene e a es
Mitsliederzungahme.
Trebitz bei r den 16. Januar.

h SPD.Ortsvereins erfreute hligenAus dem r e ht hervor, daß
al die Mitgl rigem Beſtehendes Ortsver S gegen rig auch die Abon
nnentenziffer des Se em Vorſtand wurden

vier Der als A ungegliedert, um weitere Wer m ten
Die Vorſtandswahl ergab:Blo e (Bebitz) ne See erer

re

Die

Beiſiter: t r und Müller.
Unterbezirkskonferenz wurde Kahl

Areis Scongerſicusen
Bornſtedter Gemeindeparlament

r 7 H h Prewu e ätiſch zuſammengeſetzt. Voniſt in der e h wieder Wege und
in der Bau und Wohnungs kommiſſion Wüſt h o
vertreten. Die Beratung über ein zu errichten
Ortsſtatut zur

Beiſetzung von Aenelzzepitgiledery im Urnen

r ede Urnenele 4 M. betragen ſollen, wur r die nächſte

itzung vertagt.

Dagegen wurde ein Ort S pe nene r ein über akeuce 83 Mk. r einer übernträge,Vertiefung und r en von r
die in der von der Gemeinde errichteten Siedlung

ſind, und Pfl r W Seitenſtraße,
er den entſprechenden mmiſſionen über

wieſen

Weiter wurde über die Beitreibung von Miet
t aus den vermieteten Siedr n g s uſ y3 W nunvertr ge uer meinde e n h T re tellt

vontenland an die Deut Re ſSirerkcherrchr die hier

gröber Ländereien hat, heran e werden, um

in h e



SPD. Kommunalkfonferenz.
Sonntag den 19. vormi

in Artern (Goe us) eine
enz für die Orte des Bezirtern a W Eckartsber e

Bilanz der FreiKreis Forgau h eg Die Veneraiden i Le Du r Taammlung der tsgruppeen Das Deutſchtum im Ausland eie war ſein Verderben! e e e Mnen bel itientewe.

r er Disk di In ar Ein Schulamtsvbewerber Ernſt L., her inſer könne am Sonntag wegen einer Fahrt nach die Wien ſchon er S ne
henpriesnitz, war vom Schöffenge- Merſeburg nicht kommen. Es wurde aber Ver „Volkshaus“Geno t iricht Torgau am 25. Oktober wegen des Ver dacht geſchöpft und man e den Lehrer im Schul e ngnge e der r

dachtes der von Sammelgeldern für ſhaus in völlig angetrunkenem Zuſtand. tätigkeit wie der an der ſyſtemloſen Abhaltung vonSPD.Filmabende. das Deutſchtum im Ausland, die er bei den Schul igltG „Mitgliederverſammlungen begegnete der kommukindern eingeſammelt hatte, freigeſprochen n zrhielt er wegen ſeiner zweimonat niſtiſche 5 mit dem Seexeichnenden HinDie nächſten Filmvorführungen: Sonun ü7 uten Führung nur einen Verweis vom Pro-en 5, 18 Januar, Uftrungen, Lokal Wer worden. Der Staatsanwalt hatte gegen das Urteil vinzialſchulko eng Bei ſeiner erſten bewiehnn weis, daß im neuen Jahr durch Einhaltung der
2 ntag, 19. Jannar, Breitenſtein, R yp i r e t. ab er an, daß er eine Unordnung n den ve vom Unterbezirk dazu vorliegenden Richtlinien ge

vor ſtattgefundene Beru 3 uſtenungsverhandlung fand in Abweſenheit des arken für das V. d. A. zu verzeichnen habe. ben arbeitet werden würde.

Sonntag, den 19. Jannar, findet 10 Uhr vor Angeklagten ſtatt. S. hatte eine Stellung als Lehrer Alkoholgenuß ſuchte er es zu ent r t r u 3 x v
mittags in Eisleben im „Volkshaus“ eine Kreis eidete verſ ne renämter. Seine 22 Stimmen. Ull rich (Soz.) erhielt 16 Stimmen.unterſchlagene Summe ſoll die Höhe von 240 Mk. Die Große Strafkammer hob den Freiſpruch auf. Kaſſierer: Böhme 4

r bei 3 Stimmenthal-kemmunalkonferenz für den Mansfelder Seekreis men betragen haben. Wegen Un treue erhielt er 100 Mk. Geld tungen riftführer- Krug (KPD) bei
ein leichtſinniges Leben und gabſſtrafe anſtatt 2 Wochen Gefängnis. Stimmenthaltung; Kulturobmann: UIIr ich (Soz.).

Landtagsabgeordneter und Landbürgermeiſter ſich deſonders dem Trunke hin. Eines Tages dürfte ſich dadurch ſeine ganze Lehrerlaufbahn (Jn der Stichwahl gegen Mehnert 19:19 Stimmen
Kraft (Rieſte) ſpricht über die Aufgaben der Ge fandte er an den Gemeindevorſtand ein Telegramm, zerſtört haben. durch Losentſcheidung gewählt.) Beiſitzer: Gru

bert und Mehner Der Vorſchlaggen (Soz.) erhielt 16 Stimmen. Kaſſenreviſoren:
M. Bär und Fuchs (KPD.)). Rupprich (Soz.)
erhielt 17 Stimmen. Als Delegierter für die amr S Enoer 4x 20. Januar, vormittags 10 Uhr, im „Volks M
zu ockwitz ſtattfindende Unterbezirkskonferenz
wurde Möbius (KPD.) mit 26 Stimmen gegen

Wer Lehßört die Dobroer Airche? a ehe rig (80)), der 59 Stimmen esA Tewar ſoll im „Volkshaus“ ein Film-

weindepolitit unter beſonderer Verücſichtigung der
34 Statfrogen, des Schulweſens und des Wohnungs

e Gutsbezirk Neuglück die8bezeichnung „Bor nſteb t Ken arg
geben.

lverſae x ſam tung der Dpavrt Kampf um eine Kirche e e5 Die ländliche Spar- und Darlehns-kafſe Bornſtedt hat ihre Jahr die Jugendweihe begann erſtmalig amlung ehe en. Der ob ederet Lage Eine angeblich unklare Srundducheintragung Se Die Juden ſoaet e W. Wer
vom Ka ſeret Richard Wurm gegeben. Jhm (Kieſa). Die Jugendweihe findet am 80.wurde Entlaſtung erteilt. Der Gewinn wurde oll zur Vereicherung der Kirche dienen m z n r m z Tr ren a Fün

iſt feſtzuſtellen, daß die fetzigenDobra, den 16. Januar. noch zu bedenken, daß dadurch weſentlich höher eſrer den an en die eine gdktaror aniſation
um dieſe Frage zu klären, hatte der Gemeinde Abgaben entſtehen würden. Zur Klärung der wie die der rei enker ſtellt, nicht gewachſen ſind.

vorſteher den Amtsgerichtsrat Scheibe zu einem Angelegenheit iſt nach ſeiner Meinung eine Stel Die eigentlichen Aufgaben dieſer von der Kirche
Kelliner wurden einſtimmig wiedergewählt Vorträg in die letzte Gemeindevertveterſitzung ein lungnahme zu der von Amtsgerichtsrat Scheibe ſtark bedrängten Organiſation werden bewußt durch

v Warum überhaupt noch ſolche kleine Splittergeladen. Aber, um es zu nehmen, aufgeworfenen Frage notwendig Nach langem Khraſen und Hetze gegen den Verband vernach

e e e e e e en e e e ee obwohl zur Unte ung des Herrn Amtsgerichts- r itgliederſtär einen ritt vorwärtsKpe Wareaſſen vorhanden ſind, iſt ſchwer zu r (Wiebenwerda) er hierzu Stellung zu nehmen. Ptan hat, wie die leeren, inhaltsloſen Verſamm-

0 ſchienen war. t ungen legen davon ein beredtes Zeugnis ab.Kieſtedt. Arbeit d auſſege ben e Seele 772 el Die Kirche wurde 1826, g4ſo Whbrend a
t rbeit er arte m ſache r e Kirche er von der e Kirche wurde o rend einer zS 11. Januar verſammelte ſi Anſere Ortsgruppe p Rtiſchen Gemeinde inſtand gehalten wurde, da Zeit, als die katholiſche Kirche in Sachſen Kriegsopfer-Verſammlung.

r zahlreich zur Generalverſammlung. Aus demſdie Kirchengemeinde Liebenwerda (zu im Sterben lag und die Reformation die er aft Bockwitz, den 16. Januar.G 4 des Vorſtandes ging hervor das Ver der Dobra rt), obwohl die Gemeinde Dobra ſantrat, der Gemeinde Dobra übergeben. ine Der Reichsbund der Kriegsbeſchä-
einsleben ſich im e Jahr durch die Kom ſfährlich über Mk. Kirchenſteuern guſrringe Kirchengemeinde beſtand damals alſoldigten, Ortsgruppe Bockwitz, hielt am 12. Ja-
munalwahlen mehr belebte. Es haben 16 Sitzungen die lung der Reparaturen ablehnte, weil ſie nicht. Später wurde im Laufe der Jahrhunderte nuar die Generalverſammlung ab. Der
und Verſammlungen ſtattgefunden. Alle Körper- nicht Eigentümerin der Kirche ſei. Gemeindever Dobra nach Liebenwerda eingepfarrt. Als Jahresbericht legte gar ab von der gewaltigenen n der Gemeinde werden von uns ent ſtreter Heine faßte das in den Worten zuſammen: im Jahre 1888 die rm Eintragung er Arbeit, die der Geſamtvorſtand im verfloſſenen
gehen beeinflußt. Mit der abgegebenen Stim „Bisher war es ſo: wenn es ans Bezahlen u Sein r wen W hat. Fer ſei Wgeſt etzten

ür di i geht, Seme wenn e s Gemeindevertreterſitzung löſte eine lebhafteSee e S Beſitzerin ausdrücklich genannt iſt, ſo kann damit kuſſion aus. Der Iſehab chluß zeigt einen kleinen
nur die politiſche Gemeinde Ueberſchuß trotz der großen Ausgaben, die die

ſche
zu

m 5”.

ne er ung ausſcheidenden rend und des Brade und

Vorſchlag des Vorſtands und des v

er

e im Kreiſe und beherrſchen mitnene t i Weinen Ortsgruppe gehabt hat. Die Reuwahl ergabe a die raſtloſe Witarbeit und h h e e ſeinen Vor gemeint ſein. Digſe Reqhtgrundlegs kann auch ideukter Korſigender; Schmähl und Lippen

der Organiſation zu b von Wahrenbrück ge-hurch, daß der Gemeinde ſtets die Laſten auf vertreter Schmähl und Hytry, Reviſoren. In dene g Bericht über ſeine Zätig Jaßrenrgeg i wurden, ergibt ſich außerdem die Richtig gegen wurde der Schwerbeſchädigte
keit im Kreis ichen Lachera über die wurde dann die Gemeinde Dobra als Be ine Itertumswert dveſtzt, er dit der Cheeerketer. St Cusſprache ſitzerin ins Grundbuch 113 Dodurch iſt die wagt e erſ der Kirche Die S ende

mimlung. ob die politiſche oder die Kirchengemeinde geweint ſaſſen und wird es wahrſcheinlich auf einen Pro graben bis zur Elſter befindet ſich augenblicklich inprager Die Jahreshauptſitzun z ſei. Die aſterd 7 daß be Ver an im Ernſtfalle ankommen laſſen. Die Schiege einem ſchauderhaften Zuſtande und iſt für Fuß-

d. bei Bärhold meinde aufgedrückt wurde. Nur ein einziges Mal, d. ind d 5 Montagvormittag blieb ein Laſtauto mit AnW re Z. und zwar 1927, habe die i zur Jn i 1 di Erſa z behaupten Du 7 tecken. Man erſt o r
e ins Leb rufen Zur weiteren Ver Bildes 500 W. J daß die Kirche Gemeindeeigentum iſt. i. u r re rS ſollen ſiſerbte in roten s n und dann auch nur deshalb, weil die inde einige Meter weiter wieder ſitzen. n wurden

e 7

W rn re t r u die Je r v Dr und Wenden kein Juriſt ändern. DaKaſſierer; Wachtel, Schriftführer; Braune, Stell
onäre wurden einſtimmig wiedergewählt.

an Dobra a egeben Im Jahre 1888 eit dieſer Auffa ung. Weil die Kirche nun aber Braune vorgeſch agen.

kommunale Angelegenheiten beſchloß die Ver Rechtslage uxpſtritten, ei nicht zu erſehen will ſich aber ihr Eigentumsrecht nicht nehmen Dolſthaida. Unſere Straße vom Binnen-

des Harztlubvereins fand handlungen die Laſt er der politiſchen Ge iſt, ſoweit ſie ſich überhaupt überſehen läßt, ſo, daß ars ſowie den Fahrverkehr nicht zu paſſieren.

rlüärt Bretter und Bohlen untergelegt, aber es gelmen, Berlin, Hamburg) erſcheinen. Dobra vorher e tte, daß ſie an der Jn retter u ohlen unterge aber es gelanginfo Jnter i noch nicht, de tzubeween und das Ortsbild ſowie das Gewand man r eng lge der hohen Koſten kein Inter Anfall. Wagen Rinßte W Man en per Negz erWe ſollen umgeſtaltet werden. Die Chauſſee
Bockwitz, den 16. ni rn tat, da die Ladung aus Mehl eines Forſterd Rottleberode ſoll durch einen r re e r. z n Jouar cher weries beſtand. Das Laſtauto Jene erſt8 meindekt chenrats noch im Jahre 1928 der Mei-erga Seſenrade Heimkehle entlaſtet werden. e r daß litiſche Gemeinde Auf dem Wege nach Hauſe fuhr ein aus der nach 33ſtündiger angeſtrengter Arbeit ſeinen Wegi umliegenden Orte werden dafür intereſſiert. ung geweſen ſei die vo Gemei Schule kommender Knabe mit dem Fahrrad in den rn Es wäre zu ſegenpen, wenn ſich die in

e Mitgliederzahl iſt a0. er gä e Frage e a er Zaun in der Grünewalder Straße und zog ſich Frage kommenden Stellen endlich einmal damit be
rundbucheintra nicht die Kirchengemeinde dabei ſchwere Geſichtsverletzungen zu. faſſen und die Straße dem Verkehr entſprechend neuSee in Frage komme, denn was ſolle die Auf die Hilferufe befreiten hilfsbereite Menſchen beſchütten würden. Schon im vergangenen Sommer

i dieſer war die Straße für Autos gefährlich. Ein Kranken-politiſche Gemeinde mit einer Kirche? Bei dieſer den Jungen und brachten ihn nach Anlegung not gut fuhr im mäßigen Tee durch einige Löcher
Betrachtung wäre auch die Frage gegeben: dürftiger Verbände zu den Eltern im Lager 1. doch ging durch harte Aufſchlagen ſeitliche

Wie ſtellt ſich die Gemeinde Dobra dazu, daß Die ſchwere Augenverletzung machte eine Ueber Widſchuhſcheide in Scherben.
die Kirchengemeinde die Dobraer Ki endh en er mee en ereigen ſa bebrkg be du Farriſien- arr Unglu nun 2gert h v r 7 t a Knabe die Pedale verlor und im der a r e en h Ferdinand ganther, 2 her

Unſicherheit abgelenkt, direkt auf den tterzaunſ geſ. Buer Woher hl en e Pua? Semet rr rlfuhr Fehrläſſigteit liegt nicht vor. h en er r e hen

u

Stadtverordnetenſitzung.
Wie wir hören, iſt beabſichtigt, am Anfang der

kommenden Woche eine Stadtverordnetenſitzung
einzuberufen. Als wichtigſte Punkte ſind zu
nennen: Bureauwahlen, Magiſtratsergänzungs Löſung twahlen und die Wahl der Kommiſſionen. Kirchengemeinde Dobra notwendig. Dabei ſei abe

dauert unser Inventfur-
Jeder Artikel ist

ein Schlager!
e
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Bad Wüdungen

J et hegten

Die Stadt der Heilquelien Fin
Kurort für Angehörige der

Iandesversicherung An der größten deutschen Talsperre
Das Kleine

Bad Wildungen, eins unſerer ſchönſten
und berühmteſten Nierenbäder, liegt in dem frühe-
ren Freiſtaat Waldeck, welcher jetzt zu Preußen
gehört; es beſitzt direkte Bahnverbindung mit
Kaſſel. Jn dieſem ſchönen Bad haben die Lan-
desverſicherungsanſtalten eine ſegens-
reiche Einrichtung für ihre Verſicherten geſchaffen.
Die Verſicherten werden in Privatheimen
untergebracht und je nach Art der Krankheit auf
das beſte verpflegt. Jrgendwelcher Zwang wird
auf die Kranken nicht ausgeübt,

jeder ſoll ſich dort einmal als freier Menſch
fühlen.

Früh, mittags und nachmittags geht es zur
Georg-Viktor-Quelle, eine in einem
Tal liegende, ſchön ausgebaute Mineralquelle,
welche ſehr kohlenſäure- und eiſenhaltig iſt. Vor
dieſer Quelle liegt der Kurpark, wohl das ſchönſte
Fleckchen Wildungens. Am Waldesſaum findet ſich
das Badehotel mit Muſikpavillon und Weiher. Auf
dieſem Weiher blühen die verſchiedenſten Waſſer
roſen, ein farbenprächtiges Bild. Bis zur Quelle
iſt der Kurpark mit exotiſchen Gewächſen ge-
ſchmückt.

Die Anhöhe des Kurparkes nach der Stadt zu,
ziert der Fürſtenhof, Wildungens vornehmſtes
und größtes Hotel. Rechts davon das Kur-
theater mit Leſe-, Schreib, Spiel- und Muſik-
zimmer, hier kann ſich jeder Kurgaſt aufhalten.
Zwiſchen Fürſtenhof und Kurtheater ſtreckt ſich die
von der Stadt Wildungen großartig angelegte
Brunnen-Allee bis in die Mitte der Stadt
hin. Dieſe Brunnen-Allee führt den Namen mit
Recht, denn ſie führt von der Stadt zum Brunnen,

Wildungen hat mehrere Quellen. Die Georg-
ViktorQuelle, die Helenen, Königs, Stahl, Jo-
hanniter, Reinarts-Quelle zählen zu den bekann-
teſten. An der Georg-Viktor-Quelle iſt der größte
Betrieb, es findet dort zwei- bis dreimal täglich
Konzert von der Kurkapelle ſtatt. Während des
Konzertes gehen

die Kurgäſte mit ihren Gläschen in der Hand

ſpazieren, ein eigentümliches Bild für den, der es
noch nicht geſehen hat. Deutſche Prominente,
reiche Ausländer ſieht man da und dazwiſchen den
armen Proleten von der Verſicherungsanſtalt. Alle
trinken ihre Heilquelle. Aber nur im Leiden ſind
ſie alle gleich, hier hat die Natur der Menſchheit
die Schranke geſeyt. An dieſer Quelle herrſcht
reges Leben und Treiben von früh 7 Uhr bis 6 Uhr
abends.

Schön ſind auch die Abendkonzerte vor dem
Badehotel. Auch

ein kleines MonteCarlo
iſt im Badehotel zu finden, es nennt ſich die
Deutſche Roulette. Jn einem kleinen
Raum, meiſt dicht gefüllt, ſitzen und umſtehen Men
ſchen aller Raſſen die zwei Spieltiſche, welche durch
die Roulette in der Mitte getrennt ſind. Ein Un
beteiligter, der jede halbe Stunde gewechſelt wird,
wirft die Rouülettekugel, durch die die Roulette ge
dreht wird. Aller Augen ſind auf die Roulette ge
richtet, der Croupier in der Mitte ruft Nummer
und Farbe aus, auf die der Zeiger zu ſtehen
kommt.

So geht es den ganzen Abend, alles wechſelt,
die Spieler wechſeln, die Croupiers wechſeln, das
Glück wechſelt, doch niemals wird der Jnhaber die
ſer Roulette wechſeln; denn

dort wird immer Geld verdient.
Noch manchem klingen die Worte des Croupiers
ans Ohr: „Jch bitte um die Einſätze.“ Jſt das
Spiel gemacht, geht's ab dafür u d nichts geht
mehr.

Ausflüge in die herrliche Umgebung von Wil-
dungen ſind bei allen, die dort waren, in bleiben
der Erinnerung. Nicht weit von der Stadt ge
legen, im romantiſch ſchönen Helenental, liegt
die Helenenquelle, gänzlich verſteckt im Tal. Zu
beiden Seiten die Waldanhöhen und im Vorder-
grund weithin ſichtbar der Marksfelſen mit
Marksdenkmal zu Ehren des großen Wil-
dunger NierenSpezialiſten Dr. Marks. Wun-
derſchön iſt der Blick ins Tal von hier aus. Nicht
weit davon, mitten im Wald, liegt die Stahl-
quelle, nur mit Führung zu finden, ſo verſteckt
liegt ſte. Eine große Pumpe drückt das Mineral
waſſer in große Behälter vor der Stadt und aus
dieſen Behältern wird das Waſſer in das Badehotel
geleitet, um dort

als Badewaſſer Veree
zu finden.

Es iſt eine Luſt, in dieſem Waſſer zu baden.
Jede einzelne Pore des Körpers wird von den
Kohlenſäurebläschen behaftet.

Monte Carlo
Links von der Stahlquelle ſind die Waſſer-

fälle von Oddershauſen. Ein Waldbäch-
lein ſtürzt ſich, von Oddershauſen kommend, über
große Schiefervorſprünge ins ſchöne Helenental.
Ein beſonderer Anziehungspunkt iſt die Rei
nartsquelle, die durch vorbildlich angelegte,
meiſt durch Kiefern- und Tannendickicht führende
Waldwege erreicht werden kann. Ein ſchöner klei-
ner Kurpark ziert die Quelle, vor dieſer iſt ein
Teich, auf dem ſich allerhand Schwäne tummeln.

Weiter durch das Dorf Reinartshauſen
am Schieferbruch gehend, findet man noch

den Schweinehirten mit ſeiner Herde.
Meiſt ſind es ſtattliche Tiere. Sie wühlen in den

Edertalſperre mit Schloß Waldeck.

Waldlichtungen umher, der Hirte, irgendwo ſitzend,
entlockt ſeiner Trompete weithin vernehmbare
Töne. Jn aller Frühe bläſt der Hirte im Dorf
und bald kommen ihm ſämtliche Schweine aus dem
Dorf nachgelaufen. Gegen Abend führt er die
Schweine wieder zurück, jedes ſeinen Stall von
ſelbſt aufſuchend.

Gegenüber des Schieferbruches liegt der Aus
ſſichtsturm auf Wildungens höchſtem Berg.
Hinter dieſem ſieht man das ſchöne Reitzen
hagen. Der Name ſagt ſchon alles. Geht man
im Tal von Reitzenhagen der Stadt wieder zu, ſo

Die „Kosmos Geſellſchaft der Natur
freunde (Franckhſche Verlagshandlung Stutt
gart) bringt ein Buch von Eugen Reith,
eines Amerikaners, heraus: Der große
Hornlöffel“, Fahrten und Abenteuer
eines Audreißers (in Ganzleinen 4,80 Mk.). Es
iſt ein ganz wunderbares Buch. Wir haben es
von Anfang bis Ende geleſen, ohne es aus der
Hand zu legen. Man ſpürt beim Leſen dieſer
prachtvollen See und Tropengeſchichten förm
lich das Parfüm der See und der Exoten. Es
wird wenige Reiſeſchilderungen geben, die ſo
feſſelnd geſchrieben ſind. Wir laſſen nachſtehend
einen Abſchnitt des Buches folgen:

Wir lagen in einem Dock. Zwei Stahlkrane
über unſere Decks. Dahinter ſtand ein häß-

iches ſteinernes Lagerhaus, und wieder dahinter
dehnten ſich Sand und gelber Lehm in weite Fer-
nen. Kein Lebeweſen war zu ſehen.

„Jhr Götter!“ ſagte ich zu Harries, „wann wer-
den wir jemals Jndien erreichen?“

„Jndien?“ rief er, „Das iſt Jndien! Ca-
rachie liegt in Jndien.“ Jch konnte es kaum
glauben. Unſer Einlaufen hatte nichts Dramatiſches
an ſich gehabt. Die Landſchaft, der und
mein Herz waren ganz normal, und die Küſte
machte keinen größeren Eindruck, als das flache
Vorland von Jerſey.

Jch lachte. Das war ſo ſehr verſchieden von dem,
was ich zu finden erwartet hatte, daß iſt lachen
oder über Bord ſpringen mußte. Jch kam mir
wie ein Pilger vor, der über einen Verbrecherfried-

ans r Sehnſucht gelangt. Aber es ge
ſſchah mir recht. Durfte ich erwarten daß Jndien
ſich mir zu Füßen werfen würde? Durfte ich er-
warten, daß es in zehn Minuten die Träume von
Jahren erfüllen würde? Es wurde mir immer
klarer, daß ich die „Hyazinth“ ſobald als möglich

Zwischen Carachi Bombay und Ceulon

ſieht man von weitem das Schloß Friedrich
ſt e in, maleriſch ſchön, erinnert es an eine große
Vergangenheit. Auf dieſem Schloß haben lange
hindurch die Fürſten von Waldeck gewohnt, deren
Gebeine in der Stadtkirche von Wildungen liegen.

Eine Sehenswürdigkeit, die die Umgegend Wil
dungens aufweiſt, iſt

die EdertalSperre,
eine der größten Talſperren Europas bei dem
Dorfe Hemfurth. Sie faßt 202 Millionen
Kubikmeter Waſſer. Der Stauſee iſt 21 Kilometer
lang. Die Höhe der Mauer beträgt 48 Meter, die
Länge 400 Meter. Das Mauerwerk faßt 300 000
Kubikmeter. Die erzeugte Waſſerkraft ergibt 12 500
Pferdeſtärken. Die Geſamtkoſten betrugen zirka
2,2 Millionen Mark. Gebaut wurde die Sperre
von 1908 bis 1913. Der Zweck war die Speiſung
des Kanals Rhein-Hannover, Hebung des Waſſer
ſtandes der Weſer, Vermeidung von Hochwaſſer im
Edertal, Erzeugung elektriſcher Kraft, Landes-
bewäſſerung. Durch den Bau der EdertalSperre
wurden drei Dörfer (Berich, Brieghauſen und Aſel)
ganz und zwei Dörfer (Nieder-Werbe und Herz-
hauſen) teilweiſe unter Waſſer geſetzt. Außerdem
einige Mühlen und Höfe. Die Sperre wurde vom
preußiſchen Staate unter Leitung des Baurats
Soldau gebaut. Bauausführung durch Philipp
Holtzmann u. Co., Frankfurt a. M.

Ueber den Stauſee ragt das alte Raubritter
ſchloß Waldeck, reich an Geſchichte und ſchön an
Lage. Von oben kann man

das ganze Edertal überſehen,

ein großartiger Ausblick. Von der Sperrmauer
bis ans Ende der Talſperre fährt ein Motorboot,
ebenſo von der Mauer nach Schloß Waldeck. Das
Waſſer des Stauſees hat eine grünlich-blaue Farbe.
Bei jedem Wetter kann man faſt bis auf den
Grund ſehen. An der Seite des Sees zieht ſich
eine muſtergültig angelegte Autoſtraße hin.
Links der See, rechts der ſteile Wald, ſo kann man
lange in das Land hineinfahren.

Alles in allem iſt Wildungen mit ſeiner Um-
gebung eins unſerer ſchönſten Bäder, nicht nur
durch die ſchönen und heilkräftigen Quellen, ſon
dern auch als Luftkurort wird Bad Wildungen
weit über die Grenzen unſeres Landes geſchätzt.
Das zeigt ſchon der große Fremdenverkehr. Nur
zu begrüßen wäre es, wenn die VerſicherungsAn-
ſtalten derartige Heime in ſolchen ſchönen Gegen-
den noch weiter ausbauen und ſie vor allem in
eigene Regie nehmen würden.

Ein Kurgaſt der Landesverſicherung aus
Merſeburg.

Zum ersten Mal in Indien

verlaſſen mußte, daß ich zum Herz des Landes vor-
dringen mußte, wenn ich die Schönheit ſchauen
wollte, die mich 10 000 Meilen von der Heimat weg
gelockt hatte.

e e

Hindu mit einer ſchweren Laſt auf dem Rücken die
Laufplanke herauf. Er trabte ſachte nach achtern
und legte die ſchmutzige Geſtalt eines Heizers vor
die Tür der Back. Dann trollte er ſich und ver
ſchwand in der Dunkelheit; etwas ſpäter kamen zwei
Maſchinenmatroſen an Bord. Sie blickten auf den
e Körper hin. Einer zündete ſich ein Streich
holz an und guckte in das Geſicht. „Der alte Mac
hat wieder einmal ſeinen Branntwein nicht ver-
tragen“, ſagte er. Sie lachten rauh und gingen
ſchwerfällig hinunter. gJch ging ſchlafen, wurde aber etwas ſpäter von
dem Steuermann geweckt, der mir befahl, an Deck
u kommen. „Schan, daß du die Bemannung an
ord bekommſt“, erklärte er, „wir dampfen in ein

paar Stunden ab“.
Die Winde an der achteren Pforte machte bereits

Dampf, ein Netzſtropp lag auf dem Deck. Eine
tragbare Außenbordlampe zeigte mir die Beman-
nung auf dem Landungsplatz unter mir. Sie war
zuſammengedrängt, wie Leichen, die verbrannt wer
den ſollen. Der Maat ließ das Netz hinunter. Jchbreitete es aus und zerrte die Leute an den Füßen

in das Netz hinein. Die Winde heulte,
die Bemannung der „Hyazinth“ wurde in die

Luft gehiewt
und auf Deck fallen gelaſſen. Dieſes Bild ver
ſcheuchte herrliche indiſche Traumbilder. Ich ließ die
Betrunkenen liegen, wo ſie eben lagen, und bemühte
mich nur, das e vom Ladetakel freizubekommen.

m nächſten Morgen ſah ich, als ich an der
Kombüſe vorüberging, zwei fremde Köche. Die
Meßboys hatten ganz zerhackte Geſichter; es kam
heraus, daß ein Streit an Land ausgetragen wor-
den war. Die Köche waren in einem Spital in
Carachi. Wir dampften ab.

Mit Bombay näherte ſich mir Jndien. Ein
eborene kamen an Bord, um die Ladung auszu
aden. Wahrſager und Bettler, Schlangenbeſchwörer

und Vogelhändler begannen ſchon 10 Minuten,
nachdem wir vertäut waren, die Decks zu über
fluten. Sie bereiteten ihre Mahlzeiten in kleinen
ſchwarzen Töpfen an Bord. Als es Abend wurde,
ſetzten ſie ſich in Gruppen unter die beleuchteten
Shylichter und warteten auf betrunkene Matroſen,
denen ſie an Bord helfen könnten.

Fünf Tage lang verlor ich mich
im brauſenden Leben von Bombay.

Von der Morgendämmerung bis zur Mitternachr
durchwanderte ich die Stadt und hielt nur, um zu
ruhen, zu bewundern und mich zu wundern. Hier
waren Bettler und Zauberer zu ſehen, die die
em. e mit der Zauberkraft ihrer Hände
in Bann ſchlugen; dort ſchritten vornehme Af-
ghanen und große, ſtarke Männer von Tibets Hoch-
ebenen. JO folgte einer Regenprozeſſion die Chal
chapur Road hinunter und ſaß vor einem
Hindutempel mit einem Mohammedaner, der zu
ſah, wie die Eingeborenen mit Schellen läuteten
und einen Lobgeſang auf die Porzellankuh im
Tempel anſtimmten.

Als für die „Hyazinth“ die Abſchiedsſtunde
ſchlug, war ich ſo erfriſcht und froh, daß ich mich
entſchloß, mit ihr nach Kalkutta zu fahren. Wir
ſetzten Segel, ankerten aber zu meiner großen
Ueberraſchung nach drei Tagen

vor Colombo auf der Jnſel Ceylon.
Jch wollte Ceylon ſehen. Obgleich der

Steuermann nach achtern gekommen war und laut
ausgerufen hatte: „Kein Landurlaub, das
Schiff iſt unter Quarantäne!“ und obwohl der
Bootsmann mir gerade in die Augen geſchaut, als
er gerufen hatte: „Kein Landurlaub! für nie
manden!“ wußte ich, daß ich meinen u auf
die Küſte von Ceylon ſetzen würde. Große Kokos
nußpalmen, die größten und üppigſten, die ich
geſehen hatte, neigten ihre Kronen über die weiße
Küſte; kleine, rote Ziegeldächer leuchteten zwiſchen
ihnen wie Goldbarren hindurch, und auf dem klaren
Waſſer ſchaukelten ſich Flotten närriſch gebauter,
luſtig bemalter einheimiſcher Fahrzeuge, mit einer
Takellage, neben der die „Hyazinth“ wie eine mo
derne nüchterne Packkiſte auſſah, aus deren Fugen
das Stroh herausſtieg.Von Lageeanbeng an ſaß ich auf dem Luken

deckel und ſtarrte auf die Küſte. Der Bemannung
war verboten, dieſer Küſte Schönheit zu entweihen,
ich aber würde ſie erreichen und wenn ich herüber-

Als die Schiffsglocke 7 Glas ſchlug, kam ein

Jm Europäerviertel von Bombay in Jndien.

ſchwimmen muß
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Gutsbeſitzer
CLeligſch) und von den Kommuniſten der Gärtner
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r

Aus dem Delſitaschier Jireistage ter
Sozialdemokratie ſorgt für Anterftützung Hilfsbedürftiger der Stimme und ein Demo

Sum erſten Male wurden Sozialdemokraten als Amtsvorſteher im Kreiſe Delitzſch gewählt hen e rn e i
Delitzſch, den 16. Januar.

X wurden die Abgeordneten vom Land
rat in ihr Amt eingeführt. Das Andenken des
Abg. Jan ke, Landsberg (Soz.) ehrte der Kreistadurch Erheben von den Plätzen. T retſch e
(Komm.) beantragte pflichtgemäß, die Sitzung zu
vertagen, um einen größeren Verſammlungsraum

ommen, damit die Zuhörer Platz finden könn
en. Der Antrag wurde abgelehnt und war

auch gar nicht nötig, denn
die von den Kommuniſten erwarteten „NMaſſen“

bieben aus.
Die Gültigkeit der Wahl wurde anerkannt.

Zu Kreisdeputierren wurden Rittergurs-
beſitzer Meſſerſchmidt (Beerendorf) und Land
rat a. D. Raute (Soz.) gewählt. Bei der

Kreisausſchußwahl

wurden von der SPD. Raute Eilenburg), von
den Kommuniſten Tretſchock (Selben), von den
Demokraten Rektor Tſchanter (Eilenburg) und
vom Wirtſchaftsblock Rittergutsbeſitzer Thimey
(Reinsdorf), Klöpzig (Seelhauſen)
und Bürgermeiſter Dr. Baumgardt (TDelitzſch)
ewählt. Die Kommuniſten haben einen Sitz ver
oren, da die Sozialdemokraten nicht mehr für ſie
timmten, weil ihre niederträchtige Kampfesweiſeas unmöglich macht. Bei der letzten Weh ſind

a noch mit Hilfe der SPD. zu zwei Kreisausſchuß
itzen gekommen. Bei den Kommuniſten gab es

natürlich lange Geſichter, als ihr zweiter Vertreter
durchgefallen war, denn Voigt (Delitzſch) wäre
8 zu gern Mitglied des Kreisausſchuſſes gewor

en, um ſo mehr, da ihm auch der Kreisdeputierten-
poſten vor der Naſe weggeſchnappt worden war.

Gleich zu Anfang der erlittenalſo die Kommuniſten ſchwere Niederlagen, und es
iſt deshalb auch begreiflich, daß ſie ihrer Erregung
er die Sozialdemokraten Luft zu machen ver
uchten.

Der Obſtbau kommiſſion gehören an:
latte (Doberſchütz), Konrektor Richter

Kauliſch (Delitzſch). Die Sozialdemokratiſche Partei
ing 77 leer aus. Jn die ſechsgliedrige Wege

u kommiſſion wurden von der SPD.
m (Delitzſch), von den Kommuniſten Tretſchock
en) und vier Mitglieder vom Wirtſchaftsblock(Sel

Wahl der Amtsvorſteher
konnten wir das erſtemal Sozialdemokraten in die
RAemter bringen. Allerdings iſt der erſte Erfolg
nicht allzugroß, denn von 35 Amtsbezirken im

Radefeld, Liſſa, Kyhna,erelhet,

e her 5 inet ig beſetzen. ie Bezirke, die wir
u etzen könnten, s We G

ünthekitz, Preſſen und Doberſchütz. Mit dem
Stellvertreter konnten wir die Bezirke Wiedemar,

ſchernitz, Schenkenbern,

ch r e epen, Jeſewitz, Gotha,
eßnitz un rotta beſetzenvie 5ommuniſten gingen, da nach dem

P rheirspxintip die Amtsvorſteher zu wählen
e

ſind, vollkommen leer aus. Die Wur der
Kommuniſten ſteigerte ſich immer mehr und richtete

den beiden Wald und Wieſenrednern der Kommuwar, daß der kommuniſtiſche abgelehnt werden Tätigkeit ihrer Vertreter im diesmaligen Kreistniſten Tretſchock und Voigt von unſerer würde. ß 4 Ach r während über den Zenmaniſtet
gen e t, daß Haltung nur Unſere Fraktion verlangte, daß 20 000 M. zur ſchon zu allem Anfang ein trüber Stern ſtand.
e e a der Gemei Verfügung der Areieverwaltung geſtellt ude würden, damit den Hilſebedürſtigen aller Art

Bei der e der Abgeordneten hatte
tl

tze

vorſteher Wenckel und als deſſen Stellvertreter
der Sndiäger i R. Rödel, beide in Zſchortan, geholſen werden könnte. Tretſchock vergeſſenman den
gewählt der letztere gegen die Stimmen der SPD. Gleichzeitig wurde mit dieſem Antrag die Ermäch aufzurufen. Re rte Voigt den rund KPD. tigung dem Kreisausſchuß gegeben, die Summe ſo S Tretſchock ſeine Recht voll

Aenderungen der Satzung des Kreis jugend- zu überſchreiten, wenn ſich die Notwendigkeit dazu berechtigter Kreista eordneter nehmenamtes und der Sparka e a wur hie ſollte. Dieſer Antrag wurde mit konnte. Wollte es ein böſer all, daß Tre
de.: einmütig zugeſtimmt. i der Auswahl der Hilfe einer demokratiſchen Stimme angenom z verpflichtet werden ſollte, oder wollte
Schöffen und Geſchworenen ſegte dieſm en. Die Sozialdemokratiſche Partei hat es alſo Schickſal beweiſen, daß man ſehr gut auf feine

i

Rechte es durch, daß auch hier Voigt, der ſich wiederum fertiggebracht, daß den wirklich Quaſſeleien verzichten könnte und niemand ver
gern an die Stelle eines anderen Kommuniſten ge-hilfsbedürftigen Einwohnern des Kreiſes e iſt, auf ſeine Aeußerungen den geringſten
t hätte, nicht durchkam. Im weiteren hatten etwas gegeben werden kann. rt zu legen? Zu bemerken wäre noch, 73 ein
ie Kommuniſten einen Antrag eingebracht dahin Weiter galt es einen Nachtragsetat zu Nazivertreter, deren zwei im Kreistagehend, daß die Richtſätze für vie Unterſcigunge- beſchließen, den die Kreisverwaltung vorgel v bei der Einführung laut in den Saal rief

empfänger um 20 r erhöht werden ſollten. hatte, um ihren notwendigen ſozialen Verpflich- Freiheit und Brot.“ Als es aber ſpäter
qDadurch würde eine ehrausgabe in Höhe von tungen nachzukommen. Etwas ü r 100 000 Mk. ſgalt, wirklich Brot für die Hungernden zu ſchaffen

J Z pro a für den Kreis entſtehen. ſind r Zur x z e h e Ep n öglich. h v ender Vorla etzliche Bedenke t es ihr unm erſcheine, orderung zu ſchlugen die rLeute rechts,den, hatte be Vieh nen entgegenſtan alen da die an dem Fehlbetrag hier bewieſen wurde a fie nur eine andere
die Sozialdemokratiſche Partei deantragt, für ſiiht unſchuldig wäre, denn ſie habe weniger Haus Isyſelart der Rücſchrittler ſind.
das letzte Vierteljahr des laufenden Etatjahres

20 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen,

damit eine allgemeine Erhöhung der Be
züge der Unterſtützungsempfänger möglich wurde.

Dies würde ungefähr einer 12 u Erhöhung
leichgekommen ſein. Unverſtändlicherweiſe lehnte
ie Rechte, einſchließlich der Demokraten, dieſen

Antrag ab, ſo daß die Bezüge der Rentenempfänger

eKommuniſten ziehen ab
nicht um einen ung erhöht werden können. Erwerbsioſenverſammlung der

Ein Antrag der Kommuniſten, der die n überfüllter Verſammlung der SPD. ſprach Erwerbsloſenſchnorrerei.Forderungen der Erwerbsloſen enthält, wie am Miene redakteur Saupe (Leipzig) über
ſie im a geſtellt werden, d. h. eine ganz die r rrr oſigkeit im ſie 4 Pene

ſprach er über die T räe wo eder werbsloſenun n ſtehen vor den Türen des
y vo erhältniſſe ſprach Gewerk Arbeitsamtes Mitglieder des wilden, unEs ſollten als Mindeſtſätze gegeben werden für ein ſſchaftsſekretär Lenker. Er wies auf die Arbeit organiſierten r r n und ſchnorren

Ehe ollegen 5 ſie ben unter

T 77

eine Ausgabe in Höhe von rund 100 000 Mk
notwendig gemacht haben. Bei der Begründung ausgeſchloſſene Bauarbeiter K. und der behördlichen Jnſtanzen überhaupt nicht anerkannt
des A s leiſtete ſich der Kommuniſt berühmte“ Kommuniſt Stöſſel zogen dann zu Das einzige, was er tut, iſt, daß er den KollegenTretſchock wiederum heftige Angriffe gegen die Heite um mit heftigen Angriffen gegen die 10 abknöpft, wovon natürlich nur

Kom e l i s dann genau dasſelbe, was Saupe ſchon be loſen poſitive Vorteile ſweſt und ſie bei allen Jn
rtsausſchuß des

alles nichts, ſie mußten ſich die gen über wurde in ſeiner Entgegnung durch den Radau ver
nt und

tl tenermahnung. Di 15.Schwadroneure über ihre Lippen. Die Abfuhr hatte einmal das Wort, aber nuar r Le rekten r
eſeſſen, und als nun zu noch Abg. Raute

eleuchtete, wußten ſie nur ein kleiner Teil der Erwerbsloſen folgte v ſummenſteuer ſind

Die r n Fraktion ging die Verſammlung auseinander.
hatte auch, wie das bei ihnen gar nicht anders nöglich

t, gegen die Sozialdemokraten. Natürlich vurde
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Im Inveontuz- Ausverkauf Halle am t

in mod. Formen, straparierfähige 225
Forsterqualitäten, mitteliarbig.

Herren-Sportanzügezweiteilig, mit Breecheshose 225
erprobte Homespun-Qualitöten

Herren- Kleidung Knaben- Kleidung Herren Artikel
Herren-Breecheshosen Sportmützen -9 Binderkräftig Homespunstofte, grau und 50 in gemusterten Stoffen in schönen farbentreu digen 39

braun gemustert, dankbar im Tragen Knab Knieh 75 Mustern 1.90 --.95 .65
Wſin naben-Kniehosen 1n 69 e I e u 75gurt, tarbecht, sehr starke Qualität Schulanzüge strippen, Sonderangebot

Herren-SockenMaco mit Seide, elegante Muster 7 5
mit kleinen Schönheitstehlern

6 r mus kräſtigern biauen Cheviot ren Bor regenKnaben- Mäntel xoſossal billig Groi Scüeh -95
Strapazierqualität, solange Vorrat 790

hoch geschlossen mit Faltoen d auer- 490

hoite Stott o.
Kieler Mäntel

Herren-Gummimöäntelgarantiert wasserdicht, Gum- 990
mierung, i. braun. Köper-Stotfberöäg.

Herren- W interjoppen
warm getüttert, einreihig, Halb- 50aportfasson, sehr deuerhaft in grün 11

und oliv, kräftig verarbeitet Einsatz-Hemden77 i tür das Alter von 10 bise mit neuesten kochechten Ripsein- 12Herren Ninterulster r rn J 7 t sätzen, es onders preiswert
kräftige Ulsterstotte, zweireihig eh mitteltarbig ver 50 portan hi 90 Herren-Gamaschendauerhafto Stoffe in verschiedenen

schiedene Muster Farben in guter Verarbeitung r öderne 25Form, in den beliebten mode und 2

Herren Anzüge grauen Perben, Sonderangebotin großsar Pogtan
Kentlrmanden-Anzlee

für 17 Mk.

Herren- Hüte
moderne Formen, in vielen 20

Farben, Roll- und Flachrand

20
Oberhemden, bunt

Ia Perkal, mit gefütterter Brust,
mod. Dessins, in den beliebten blauen
Grundtönen, sehr haltbere Ware

e7 S 7ne PrefsMerseburg, Mleme NRitterstraße G.



Mitteſdeutsche
Vundschau
ſie in der Wohnung der Selbſtmörderin die Falſch-
münzerwerkſtatt vorfand.

t in den letzten Jahren Schweres Unglück am Bahnübergang
Zwei Tote, zwei Schwerverlegzte.

n Belzig--Brandenburg derbeſchloſſen war. Sie ſollen jetzt durch eine g. Zrandenburgichen Städtebahn auf einer Straßen
e kreuzung zw

Kataftrophale Lage der Stadt
Quedlinburg.

Die Stadtſparkaſſe
vorſchußweiſe die Mittel zur Verfügung geſtellt zu
einer Reihe von Ausgaben, für die von den ſtädtiſchen Körperſchaften die Deckung durch Anleihen Auf

Sammelanleihe abgedeckt werden. Die nä
Stadtverordnetenſitzu t ſich mit der Frage derGeldbe zug zu be e s iſt die Aufnahme
eines Darlehns von 35

nd ſo ſtark angewachſen, erfügungtehenden Mittel nicht ausrei

Jnsgeſamt
Mehrbedarf rund 175 000
Deckung geſucht werden muß.

Ein Loch mit nichts geſtopft.

beträgt der

Auf dem AnhänWeißenſels. Die Stadtverordnetenverſammlungletzten Sitzung zunächſt die fünferledigte in ihrer
Stadtratswahlen. Zu
wurden vier bürgerliche,
und zwei kommuniſtiſche Vertreter
die verſchiedentlich eingetretenen
tungen wurden von der

unbeſ

wählt.

nachbewilligt, für die jedoch keine Deckung vor rung an 1 nüber
gang nicht beachtet hat.

Ausſtellung Bauten der Technik
abend wird die erſte diesjährige
auten der Technik“ in Magde-

1 T deren Durchführung in den
ine Schülerinnen an goger ſtädtiſchen Ausſtellungsamtes liegt, eröffnet wer

handen iſt

Ein Prüge'pädagoge verurteilt.
Seipzig Der 539 re alte Lehrer Kurt

Sauerland hatte ſich vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht wegen Körperverletzung zu verant b
worten. Er wird deſchuldigt, in den Jahren 1927
und 1928 wiederholt
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte 350Geldſtrafe. Das Gericht verurteilte den Ange Haurat Göderitz

zuſammen.

der Strecke

für die ebenfalls Awa 100 Meter von dem
e dann um. Der aus ig ſtammende Loko

motivführer des Städtebahnz
wurde in der Lokomotive eingeklemmt und tet.

des Traktors befanden
onen. Der Zimmerlehrling Karl
R n wurde ebenfalls geriz Wolters

agöſen, wurden

Am FreitaAusſtellung S

austen Stadträteni ſozt tötet die beidenr und Hermann Schul z, beide aus
tatüberſchrei ſchwer verletzt. Eine Ermittlung iſt einge

rſammlung 162 000 Mt. leitet. Schuld an dem Unglüg ſoll den Traktor

die

N. r Haushalts raktor ovlan 1929 wird dadurch i verſchiedenen Kapiteln e e n ſüerrert Ceriee in Ven
erheblich überſchritten. Der Anhänger des Traktors wurde

uge mitgeſchleift und

mmerleute

den. Jm Rahmen der Eröffnungsfeier wird Stadt
einen Vortrag über „Kon-

klagten wegen Ueberſchreitung des Züchtigungs- ſtruktion und Schönheit“ halten.
rechtes und Körperverletzung in ſieben Fällen zu

nhr An ün-

000 Mk. in Ausſicht ge inommen. Die Aufwendungen zur Wohlfahrtspflege W ne V wurden.

Korbigzki,

Händen des

Ditterfed. Dienstag, Januar: Monatsve
Donnerstag, 23. Gemeinſchaftsſpielabend.

De Dienstag, 21. Januar: Arbdeitsgemeim a gen
Dienstag, N.

tag, 24. Januar Unte
Sonntag, 26. Januar: Lie

adend. So28. Januar, Leſradend.

Gerbſtedt. Sonntag Hanuar:

nntag, 26. Januar: 10-MinutenReferate.
Sonntag, 19.

Waldheim.
Schnee mit litten. Dienstag, 21.(Gen. Knape.) nerstag, 28.
Allerlei Giftmiſcherei uſw. (Gen.

im. Eintrittskarte 20 Pf.
nerstag, 239. Januar:

(Genoſſe lf.)

verſammlung.

tanz, Naumburg.) Dienstag, 81. Januar:
tag, 24. Januar: u mnaſtik.
nugar: Edrungsadend des D. F. W.
Heimabdend.

Tenchern. Dienstag, 71. Januar:
Do 3 nzabend. Freitag, 24.e m.ch im

nſen. Di eſchaft. e 34. en e Sonnabend,
nuar: geabend. (Fragen vorher iefern.)

wen W n S In.
rtrag.)

Mittwoch,hornewi Jannar: Politimag 33. 35
zurzeit eingebaut wird, iſt
einen bisher in Berlin Lorenz
ſender handelt. ESr ſoll jed

34. e im

Halle-Nord. te, Freitag, treffen alle,ſich an der Sienketeu beteiligen 7
Zu haben bei Gruppe Nord
rag: „Wirtſchaftsdemokratie“.

KleinwittenbergPieſterig. Mittwoch, B. Januar: Monats

Teutſchenthal. Sonntag, 19. Januar: Spielabend.“

wg r Dienstag, 21. Januar: Karl Marx und ſeine Ge
t 0

rſammlung. auf

Januar:

z Drettſpieladend. Frei
Yanunar: ürdeitsreportage.

a '23 e Se Senstag,ehe vokner Januar e
nugar: Spaztergang zumAbmarſch 15 Uhr Du et Krippenderf. Bei

Januar: Liederabend.
nuar: Experimentalvortrag:
Krippendorf.)

r 77 ntag, 20. Jannar Vortrag ber eund Ziele der v C Herz. Be
M Sonntag, 19. Januar: z Volks

Sonnadend, W. Ja
Januar:

bdend.

nuar:
ſammenkunft.

1. Januar: Arbeitsgemein
Je

Schkendig. Mittwoch, 22. Januar: Verſammlung (20 Uhr).
23. nar: Monatsver-

nuar:

Der neue Eeip'iger Sender.

Jn Preſſenachrichten über den neuen, um
30. v. H. verſtärkten Rundfunkſender Leipzig, der

geſagt, daß es um
ren

vollkommen überholt
und verbeſſert worden ſein, ſo daß man von einem

140 Mk. Geldſtrafe. völlig neuen Sender, den VLeipzig erhält, ſprechener Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen an. De itteitang ins nicht den Ta
Aufdeckung einerFalſchmünzerwerkſtatt Arbeiteriugend. r. Werte e esWernigerode. Der hieſigen Polizei gelang es, den m i Jnua ſtauſſidenden u verſtärkten Senders ein Teile eines in Berliv
eine Falſchmünzerwerkſtatt auszuheben. s kater kurſus. Reichstagsabgeordneter Engelbert reiwerdenden LorenzRöhrenſenders zu verwen-
kommen der Händler Weidemann und ver Sr a f Dürrenberg) referiert über „Die welt den. Das iſt aber nd chehen. vielmehr liefert

en Falſchmünzerei bereits vorbeſtrafte Schloſſer e e Bee ein Sei rege r die Firma Lorenz für Leipzig einen volſtänRädiſch in Frage, die falſche 2-MarkStücke ge Schluß gegen 17 ühr. eng digneuen, nach dem eleſſen Stand der nik
r.

prägt und bereits in Umlauf gebracht hatten. Die Ortsgruppenleiter und Unt
u ei beſchlagnahmte das Handwerkszeug der Verrecher. Aufgedeckt wurde die Tat daburch, z

die Polizei in der Wohnung einer Frau, die dur
Vergiftung Selbſtmord begangen hatte, wegen des

eilnahme.
kanntgegeben.

Beunga. Dienstag, 21.Selbſtmordes eine Hausſuchung vornahm, wobei noſſen, dringt grenge oder Bekannte mit.)

nd berechtigtlgebauten Röhrenſender.ähere u e öh ſeerbezirksfunktionäre
Durch Rundſchreiben iſt alles

Die Bezirksleitung. J. A.: W. Schmidt.
Ammendorf. Montag, 20. Januar: Diskuſſionsabend.

anuar: Ausſpracheabend. (Ge

Pfd 5cmeer d4, Hoouonal 64, Fr. Sein 55,
leräuch. Spec 110,

r

Elizabeth Ardens
VENETIAN PRAPARATE FOR

DEN TOMETTENTISCH.

Gebrauche WVenetian Reinigungserème, Ardena

Hautstärangsmittel, Spegial Astringent
und Orange Hautnährmittel jeden r
und jeden Abend nach der Elizabeth Arden
Methode, um jedes Bedürfnis der Haut
zu befriedigen.

EurrzABern AnDrns Venetian. Präparate
Sind erhältlich bel

c aHalle a. S., Große Steinstrabe und Markt
i

t

Berüchfichtigt unr unſere Volksbuchhandiungen!

Nr. 4 Nierenleiden
Mr. O Gieckt, Rhenmeg, Ch Isehiasſechmers

Juchveriretung

z. proviſionsweiſen
Verkauf v Herren
ſtoffen an Beamte
zu vergeben. Wir
habe billige Preiſe
u. reflektieren nur
aufzuverläſſige
Vertreter.

Angeboſe unter
F. T. 496 anaaſen

ogler,
Frantfurt a. O.

Heute sowie Sonnabend sollte jede Haustrau
die Fleischauslagen in meinen SchaufensternRindertalg Fr. Schweipefleisch 105, besi

chtigen. Sie staunen über Qual. u. Preise

Rundfunk-Programme.
Leipzig. Wellenlänge 209 Meter.

Konnabend: 10.25 Uhr: Was die
12 Uhr: Schallplattenkonzert.
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Wengeiuliche Drucksachen

liefert gat und proiswert
bei bekannt pänktlicher Lieferung

Hallesche Druckerei Gesellschaft
m. H.

s III 1 I Vertreter für Merseburg u. Umg.

Curt Schlachkt, Seffnerstraße 4, Telefon 814.
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14 uhr: Uebertragung von den Deutſgen
Winte er 1980: Kampfſpielmeiſterſchaften im Zweier-

Bud dod. 14.80 Baſtelſtunde. 15.1h Uhr: Reportage: Cin
agießerei. Sprecher: We Krahe

Aus den ſeurnovellen von Max Eyth: „Hinter
und Schra 16.80 Uhr. Operettennachmit

3.90 Uhr: Dr. Felix Boesler: Die ſozialen Laſten t
lands 19 Uhr: Rat Prof. Dr. Erich Brandenburg:„Reich und Lander“. 19.80 Uhr r x (Muſilkorps
des Batl. 11. v 20.30 bis 22 „Die Kehrſeite“, Heitere Hörfolge. .10 Uhr: Tanzmuſtk.

Königswuſterhaufen. Wellenlänge 1635 Meter.

Sonnadend: 6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 bis 7.15
ik. 10.30 und 13.30 Uhr: Künſtleriſche Darc 1 r ule: aden. 14 Uhr: Schallplatten

konzert. 14.30 inderbaſtelſtunde: Familie Tüchtig beim

ntraſinſtituts. 15.80 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45 Uhr:
nregungen die Muſikpflege. 16.30 Uhr: Nachmittags

17 Uhr: Aktuelle Polizeiprobleme in den mittleren
18 Uhr: Die Entſtehnag des ole

18.30 Uhr: Fran-

u Uhr: Aus der Rundfunkabteilung des

konjert.
und kleineren Städten
tariats. Ob Präſident Auguſt Winni

19 ruhr: Sti Stunde: „LobJ i r n Wer Aitnegen Abteilung
Uhr: Bis Schlu a Peipnig.

Letzte Nachrichten.
Sonnabend ſoll Schuß ſein.

Haag, den 17. Januar.
Die Hoffnung, daß die Konferenz am Sonn

abend zu Ende geführt werden kann, iſt bis
her noch nicht aufgegeben worden, obwohl eine
Verſtändigung ſowohl über die Kommerzialiſie
rung der deutſchen Schuld als auch über die Oſt
reparationen bisher noch nicht erzielt worden iſt.

Die Verhandlungen über die Kommerzia
liſierung der deutſchen Schuld werden ſeit
Donnerstag in Gegenwart des Reichspoſtminiſters
Schätzl und des Generaldirektors der Reichs
bahn Dr. Dorpmüller geführt. Der fran
zöſiſche Vorſchlag geht dahin, den Anleihebedarf
der Reichspoſt und der Reichsbahn durch die Bank
für internationale Zahlungen decken zu laſſen.

In bezug auf die Oſtrepa rationen ſollen
die fünf in dem Ausſchuß für Oſtreparationen ver
tretenen einladenden Mächte Deutſchland iſt in
dieſem Ausſchuß nicht vertreten einem Vor
ſchlag des franzöſiſchen Arbeitsminiſters ent
ſprechen, den Staaten der Kleinen Entente die
ſchriftliche Zuſicherung zu geben, daß ſie die oſt
europäiſchen Angelegenheiten, ſoweit ſie die finan
zielle Abwicklung des Young Planes berühren,
regeln dürfen. Auf Grund dieſer Zuſicherung
ſollen die Länder der Kleinen Entente ſich bereit
finden, am Sonnabend ihre Unterſchrift unter das
Haager Abkommen zu ſetzen.
r

Berantwortlich für Politikn er h Kommunales Halle und
Hewe tliches: G. z Far Provinz, Sport, Rund

F. r den Anzeigenteil: Walterr Pere J Verlag: winn. Druckerei Geſellſchaft
mbH., Halle, re rkerſtraße 67

Sp
im Kreiſe Sangerhauſen

die ſich empfehlen.

Arterm
„Goethehanus“ Richard WMichel)

Biankenheim:
Gaſthaus „Edelgarten“ (Blumentritt)

Bornastedt:
Reſtaurant Ehrig (W. Helling)
Zum Weißen Roß“ (W. Herrmann)

Breitenstein:
„Zur Siche“ (Herm. Poite)

Sangerhausen
Café „Zur Börſe“ (Frahnert) Hüttenſtr. 16
„ZZum Herrntrug“ (Stiealitz) R eſtedter Str.
Reſtaurant Hermann, Schulgaſſe (3

Preußiſcher Hof“ (Buhß) Kn iſcheſtr. 50Keſtaurant Mehler, Weidengarten
Reſtaurant „RNatéökeller“ (Müller), Markt 4
Reſtaurant und Café „Schützenhaus“ Feſſel)

Jede Zeike koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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An die faſsche Anresse geraten Die Bergungsarbeiten auf der
Heinitzgrube.

Aus Geheimnis der Oollardruer
der

mann eifrigZwei raffinierte Fchwindier gefoßt Dumme um Tefin- r Winhte ver de Jr tousende geschädigt Mit Spiritusßocher und Jſätteisen e
Die Jaofſe des Jrimincfommissors ſein werden.Jn Berlin wurde ein internationales dann, gemeinſam bummeln zu der Gedanke geweckt werden, daß in ſolch eine Sache Lebt der Flieger Eielfon

e

ba
Schwindlerpaar feſtgenommen, das ſich mit den Fremden hielten Bekannte en Geld cken, wirkli üſſe. iteines raffinierten Tricks im Laufe der letzten Her 2 d die Vot zen maſſe. In a Einer Meldu die die ruſſiſcher für ſehr reiche Leute und weil wer viel hat, haben die Gauner natürlich nur einen bekannten kommiſſi min Europa und Amerika viele hunderttaufend ſtets noch mehr haben will, ſahen ſie in ihnen Jmer- elertrick vorgeführt, indem ſie ei e nmigten r Die Erforſchung der ArktisT Mark ergaunert zu haben ſcheint. eſſenten ihrer Dollaraktion. In einer Bar War e Seidenpapier eine W von der Funkſtation Pinkignej erhalten har,

Der eine Gauner! heißt Simon Kumarowſki, n ſein W it heraus, daß er ſeiner anderen Nummer eingeſchmuggelt haben.
e ahre alt un un 7 Polen. Der e r r h Erſt hat dem Herrn Kriminalkommiſſar die von den Einwohnern der Halbinſ
ß haun ren e etwa dachien, einen Schwindler zum Opfer zu fallen, Je Hen5 on 4eſauen emg r

in Schwindlerkreiſen dadurch von ſich ben ei man gern bereit, ihnen erſt einmal die ganze Wenigſtens tat er ſo. Aber als er genau im Bilde Anguemy, 200 Kilometer vom Nordkap, nachgemacht, daß er behauptete Pebnkeio ethet zu zeigen und zu erklären. war, ſchüttelte er den ausländiſchen Freunden nicht längerem Fluge ſtromaufwärts gelandei. LKin
Man fuhr ins Hotel zurück Zoffer mit dem beglückt und dankbar die Han en ſchüttelte Schlitten, der von Svenſon ausgeſandt wurde, um

der einzig lebende Menſch zu ſein, der Dollar ne nur den Kopf erklärte ſie für ver Nachforſchungen anzuſtellen, mußte infolge eines
voll l kö nötigen Material herbei und mit ihnen in Schneeſt 8 iel inoten vollkommen fälſchen könne. die Weohnnn des Krimin iſſarzs, wo die ſhaftet. Leugnen war zwecklos Auf der Polizei et m ehren 7 ein Ziel erreit

gar Dollarnoten beſteht immer und überall größtes Gauner nd Hokuspotus trieben W e hen ee ad en zu haben. Die Regierungakommiſſion hat Maß
de v w. r S einen Juhali auf, ſtellten ihr Tric zu mißlingen drohte oder i Intereſſent Der Kapitän des Sowjetdampfers Stawropol

n e l enS legten Gummihandſchuhe bereit, ri n einen Spi- Du onmne i die Weſſe, Wenn r T der T des Anguemyg uſſes Kachſorſchünges
S er bei et s dem Weſten vo 000 M rituskocher zurecht, zündeten rote Lä n an und Kapital vorſtrecken wollte, wenigſtens des Geldes anzuſtellen.
S ſqhwindei et le ihm der Boden u heiß und e V iſt. Außer und der Dinge deraubt werden, die er gerade bei

die Sache zu unſicher wurde, ſuchte er ſich ein ande hen F e en An v ſich hatte. Auf dieſe Weiſe wurden manchem Inter So ein Geizkragen!
en

Ein alter Jwwalide, der ſehr heruntergekommen
res Betätigungsfeld ſeiner ſcherlehre. Neuer Dollarnote iſchen dännes Seide er An eſſenten Tauſende von Dollars abgenommen.dings aber 532 Reihe wieder an Berlin. von ihr ein Wege her, Lewandeien der egativ Bei Kumarowſki fand man Kehrere tauſend u et Veſer ege u Von

nsVor wenigen Tagen ſaß in einer r imſi m Kopierung und trockneten den Mark in e9ten Banknoten. Hersſchlag auf der Straße und verſchied bald dar
Zentrum Berlins Kriminalkommiſſar Liſſigkeit Schein. Nun erſchien eine zweite Note, In ihren Betriebsmitteln haben ſich die Lumpen auf. Seine ganzen Habſeligkeiten hatte er in einem
von der Kriminalabteilung des Polizeipräſidiums aber weil ſie eine andere Nummer trug als die erſte, nicht lumpen laſſen. Als ſie verhaftet wurden, Bündelchen bei ſich. Als man an die Sichtu
mit einem Freunde. Am Nebentiſch ſollte der Jntereſſent glauben, daß hier ein Wunder 5 ten ſie ihre Anerkennung mit den Worten: J dieſes ärmlichen Nachlaſſes ging, mußte man m

elegante Herren in intenſivem äch. ein und ein zweites Fabrikat hergeſtellt wäre. Deutſche ſeid doch ſchlauer als allklelgroßem Erſtaunen feſtſtellen daß der Arme 2000
machte miteinander Bekanntſchaft und ent Zweifellos mußte in den Intereſſenten weiterhinſan dere n. Mark Bargeld, davon 350 Mark in der Geldtgſche,

das übrige in 50- und 100-Mark-Scheinen verſteckt,
in ſeinen Papieren bei ſich trug. Außerdem fand
z ein Sparkaſſenbuch der Stadt Bochum mit 2000

Mark. Aus ſeinen ing hervor,daß er aus guter Familie ſtammte, du ſeinen

Foeeee' Wel v war. Wie t F.orbene Reiche ſein zuſammengebracht hat,
iſt rätſelhaft, da er nur Jnvalidenrente bezog. Er

Es gibt noch Onkel in Amerika
Um das r 1770 lebte in einem kleinen Dorfdes e die Familie Becker, Be

ſier einer kleinen Schmiede Da die Zeiten hart
und das Leben ſchwer war, wanderte der älteſte war allerdinSohn nach J und es ward nie mehr erwas el ar es parſam und gönnte ſich
z m ört. Etwa 8 en en Becker ee a J h Vereinſteinerung Amerikas?n hHiladelphia, etwa um das Jah N ge m Neuyorker Muſeum für Naturwiſſenorben ſei. Er Vermögen hinter r kam 7 am Pulemhahrkd zu Skandalaber teſtamenta o verfügt, daß nicht nen, da nicht weniger als 4000 Perſonen einerein nyeer Dollar 8 bekommen ſei. Jnzwiſchen rleſung über die EinſteinTheorie beiwohnenEs ie Familie Becker ſuſtig weiter auf den wollten. Die Menge dvückte das eiſerne Tor einund ſchlug ſich ſchlecht und recht durchs! und ſtürmte den Hörſagl. Viele Beſucher wurdenLeben und durch die abwechſlungsreiche Geſchichte niedergetrampelt. Ein derartiger Fall von Wiße e ne r t Jan gehe in Amerika bisher noch nicht dacher n ſein.4 in 8 und r wegen Die Eiſen
Becker erbten die jungen Becker wenidie Hoffnung auf den Dollarſegen. kataſtrophe Anglücke durch Rebel auf der
Als 1918 das t dgekemen in Anterelbe.wiederum ſehr krit ten für evölkerung. Tunis Von der Nordſee kommend hat eftern abendm ilie bie l er und drei Söhne. über der o und 53 iet eineSöhnen kam der Gedanke ſich in Frankreich Ein Bild von der Nebelwelle ausgebreitet, die den Schiffahrtsverkehr9 naturaliſieren S. wenn ſie dort Arbeit fin wen iſenbahnkata auf faſt zum Erliegen brachte. Auch Unfälle ſind bereits

den würden. glückte ihnen 1919 in Nig za her Strecke Bone Conſtantine in zu melden. Der deutſche Dampfer „Brockenheim“n bei der Eiſenbahn. Heute iſt einer der ausgewan Tunis. Das Unglück e c der UnterweſerAG. iſt bi NordhinderFeuerſchiffderten Söhne Stationsvorſteher im Bahnhof kanntlich 20 Tote und 25 Schwer mit einem anderen Schiff, deſſen Name noch nicht
Gambetta bei Nizza, ſeine beiden Brüder ſind verletzte. ermittelt werden konnte, ſchwer zuſammengeſtoßen.Silſerekemotwiührer. dieſer Stellung hat ſie t Der Bremer Tampfer hat dabei ein großes VeckGlück la S treten a r ofort e rmerika erre in ilferufe er Bergu a r „Wotan“erfüllt: hundert Jahre ſollte das Vermögen nebſt Fwei Millionen auf der Straße Rechthaberiſches Orakel. der BugſierReederei e Hamburg

inſen von der Stadt ladelphia verwaltet und gefunden. Der 48jährige Friſeur Ernſt Volkmann infkurze Zeit ſpäter längsſeits. Das ſchwer havarierte
n an die Erben au t werden. Hundert Berlin wurde auf tragiſche Weiſe das Opfer Schiff wurde proviſoriſch abgedichtet und nach

d ſind um. Die fünf Erben teilen die 50 Mk. Belohnung ſeines Aberglaubens. Als er vor einigen Tagen Vliſſingen gebracht Jm Hamburer Hafen gerietrunde Summe von einhundert Millionen in r der Reichtſchuldenverwaltung ver mit Freunden zuſammen war, kam man in an geſtern abend der in See gehende engliſche Dampfer
nk. lor, wie Lempo“ berichtei, auf dem Wege zur geregker Stimmung auf den SEedanken, mit Tiara“ bei der Deutſchen Werft auf Grund.Reichsbank in Berlin eine Reichsſchatzanweiſung Strechhölgern ein Spiel zu treiben, dem tiefere Mehrere Schlepper eilten ihm zu Hilfe, und man

e Dunkels dunkle Lichtgeſchäfte 200 e 7 n er bald z n einem S unte e W ne e es ohne größeren Schaden bald wieder
e iter, dem Hilfsmeiſter Rudolf Hennig, an Streichhö ve ner r mmen.S In Koblengz begann am Donnerstag einſher Ede der Zinder und Schäxenſtrehe geſunden teinigten Urne eins gehen Wer das T

großer, auf mehrere Tage berechneter Prozeß gegen wurde. wie lieferte die ehen werde, dem ſei beſtirimt, zu ſterben Dieb im Dom. Jm Petersdom Rom s überverſchiedene Beamte der Reichsbahn und einige nächſten izeirevier ab und die Polizei nach mann zog das kürzeſte Streichholz. Er nahm ten Gendarmen einen Mann, der aus den
Kaufleute. Angeklagt ſind wegen Betruges und richtigte die Direktion der Rei ulden die Sache für ernſt, c todernſt ſogar: denn am Opferſtöcken mit einer Leimrute Geld fiſchte. Die

m aktiver Beſtechung die Kaufleute Anton Dunkel verwaltung. Als der unglückliche er die Morgen wurde er mit durchſchnittenen Pulsadern für die nächſte Zeit geplante Errichtung einesin Koblenz und J. E. r in Koblenz, ferner Wahrnehmung von ſeinem Verluſt machte, war die und einer Wweren Vergiftung aufgefunden Bald vatikaniſchen Sent wird nunmehr höheren
neun höhere und mittlere Reichsbahnbeamte wegen Keichsſchuldenverwaltung bereits informiert. Hen nach ſeiner Einlieferung in die Charité verſchied er. biſchöflichen und päpſtlichen Ortes als dringende
Beſtechung, darunter Reichsbahnoberrat Frey,nig, der in einfachen Verhältniſſen erwartete, Notwendigkeit erkannt werden
wegen Beihilfe zur Beſtechung Ingenieur Jakob daß ihm eine Belohnung von mindeſtens 1 ProzentD x nkel und wegen Erpreſſung de Anna Noll. t e das würde in Weſen

Als vor 3 ahren überandas Vermögen des nns Anton Dunkel, Jn verwaltung ſteht jedoch, dem zuäſtes fur elektriſche Licht und folge, auf dem Standpunkt daß eine Veiohnung in II An en enlen wird ſte n i große hier nicht mee komme, da die eder 2i

der anwei niemals ei werden können.Verfehlungen und h von Beamten der t
i

Reichsbahn namentlich des Koblenzer Maſchinen T e det, ſoll Hjebſtahl aus dem Auto Verdächtige Beſucher beim SaßAnwalt
am Es wurden in vielen Fällen dem Fterte Veſte Am Mittwochabend hatte der Rechtsanwalt der r empfing die ſeltſamen e.gi tellzettel ausgeſtellt und die entſprechene Sehungen en dunta mweneſen Es wurden Bo iſt Al' Brüder Saß, Herm. MüllerStromeyer, Sie erklärten ſie gegen eine anſtändige Be
auch Aufträge erteilt, zu denen das Maſchinenamt e t in eine Beſprechung mit den Brüdern Saß in ſeinem lohnu gewillt J ie Akten r

w. c e e e. J. r e. W r. r. e.icht nigena dere Rehtkngen rer auszu Die Ermittelungen der Polget werden fortgeſetzt. laß r Grundſtideakten in der nd um im Jm übrigen verſuchten ſie den en anzu
r hieſe Weiſe ſind in vielen Fällen Frau Salm, die Wohnungsvermieterin, ferner der uto fortzufahren. Vor einem Hauſe in der pumpen.

etree von 3000 bis 4000 Mk. ausgezahlt worden, verdächtige Chauffeur ſind nicht aus der Haft Dorotheenſtraße ließ Müller-Stromeyer das Auto Die Sache hat ſich inzwiſchen ſo aufgeklärt, daß
träge mgel der Angeklagten einen Anteil er entlaſſen worden. Die Täter ſind immer noch nicht unbewacht eine halbe Stunde ſtehen. Als er ſpäter die Akten am Mittwochabend in einer Kaſchemme

Felten Flrner exhielten die a ntenge e r auf die Straße Wo war in der Münzſtraße zirkulierten.
liche Geldzuwendungen. Au ad an. zy et Offenbar wollten Kaſchemmenbrüder en hoe nen und Weine wurden von Dunkel gkt der Salm wäre, ſoll die Polizei abge das Verdeck des Wagens mit einem ſcharfen 330 o c e gar

ſei i de Meſſer aufgeſchnitten. ohnung die Brüder Saß verpfeiverteilt. Ein Beamter hat zugegeben, daß er über rn i n r Wo r a W lte. Der Rechts er voller Wut, als man gemerkt hatte, daß ein
000 Mt. erhalten hat. nen e de erbet en en Anete ſort de de Duebr die Ahenſherte de hen W ler e e

i nwa S et übrigen die Akten in die Spree zu werfen. AufDie Welt im Fahre 2000* es verletten Studenten h noch mmer ſehr ernſt. für die Brüder Saß ichen und aus dieſem rund des Zeitungsartikels, in dem Rechtsanwalt

09 Grund geſtohlen hatten. Jn einem Zeitungsartikel Müller-Stromeyer „abſolute Diskretion, eventuellMan tte gemunkelt, daß er rn Mitleidsvolle Einbrecher bat er am Donnerstag um Wiederbeſchaffung der unentgeltliche en und eine anſtändige
Kölner Roſenmontagszug T ruon wo z Nun In Meißen, das wegen ſeiner ſchlechten Akten. Diskretion und Belohnung zuſichernd. Bald Dalrpanng wenn r richt ganz in der Höhe des
Der e r falſch war. Finanzlage bekanntlich unter Staatsaufſicht geſtellt darauf erſchien auf ſeinem Bureau ein re von der Diskontogeſellſchaft ausgeſetzten Betrages“
mehr ſahen non Zug findet ſtatt und werden mußte, brachen, wie das „Berliner Tage leſer Kaufmann der die Schriften wieder. rachte gehen hatte, erſchien dann plötzlich der erwerbs
Der Kölner Aov n War t'im Jahre 2000. blatt berichtet, in der vergangenen Nacht Diebe, Er will ſie hinter einem Bauzaun in Marienfelde l foſe Kaufmann, dem man das Material zuletzt an

ar unter der Deviſe b. ſieferten 150 Künſtlerſin das Finanzamt ein. Sie öffneten mit Gewalt gefunden haben. gedreht hatte bei Müller-Stromeyer. Die beiden
uf ein Preis aus ris: Bierfernleitung; zweiter den Treſor, in dem ſie nur 6,55 Mk. vorfanden. Der Beſuch des erwerbsloſen Kaufmannes war Kaſchemmenbrüder waren offenbar des GlaubensEntwürfe. Fern Jahre 2000; dritter Preis: Die leſe ließen das Geld zurück und ſtiegen durch kanm vorüber, als zwei höchſt verdächtig ausſehende geweſen, daß die Papiere zur Zeit ihres Kommens

deele Man will alſo hoch hinaus. das Fenſter wieder aus dem Finanzämt hinaus. Männer den Anwalt zu ſprechen verſuchten noch in der Münzſtraße gehandelt werden würden.
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VereinsKalender

net v eauenzuſammenkünfte imlle- Merſeburg. Sekretarigat
Halle a S., 95 w. 4244. Hoff

ände 2 Treppen. rnruf 210 29

Arbeiter W Kurſus inler er und Jugend-rſorhe in der ebiude Darz 4244,
Hof 2 Trevven. Beginn Sonnabend
den 18. Jayhugr, abends 6 Uhr. Jede

nofſin iſt eingeladen.
Arbeiter Wohlfahrt und Frauen

eruppe Montag eSpaziergang Nach Schillers Garten.

gen dem Bezirk
ſch Trzreg. 75 17. Japuar,ads 8 im R na“nie i. Berich des Vorſtandes. jadi desſtande 3. rbatorign für 1930.
Erſcheinen aller Mitgliederward erwartet.

Freitag, denrn ermng 17. eder
im Gaſthaus röter in

Da'pig Gene T82 des Vorſtandes. WaßiVor apgges. lan für das
ab Da cheinen allerlieder iſt vDölan. Domrader, 18. Janugr,

abends s Uhr. im Heide-ſchößchen' Jahres neh s Erſcheinen aller Mitalied
OsmündeGröbersSchwoitſch

Sonnadend, den 18. Jengar. 20 Uhr
in Gaſthof Schwoſtſch Generalver-
ſam miung. Tagesordnung l. Ge-
ſchäſts- und Kaſſenbericht. 2. Vor
ſtandswahl. 3. Bericht der Kreſstags
n Gemeindevertreter. 4. Verſchte

enes.
Corbetha. Son vend, 18. San
Waaner veneret VBeriammn ung
7 es ordnung Geſchäftsdericht.2. Wahl des Wolſtandee Das Er
cheinen ſämtlicher Mitglieder iſt er
orden lich.

endorf Sonnabend, 18. s
20 gükr. im Gaſthof

Zur Ztgdt Halleſammlung Geſchäfte Kaſſenbericht. 2. Vorſt dswahl. 3. Ver
ſchiedenes. Die noſſinnen und

noſſen werden gebeten, pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen.
Barnſtedt. rtsaruppe Vierdörfer

ält am Sonnabend im
Gemeindegaſthof zu rnſtedt ihre
un ab. Außerdemält Genoſſe Brauer Querfurt e nen

Vortraa über die SozſalverſicherWer laden zu deefer Seitens
unſere Miglieder ein. Gäſte
willkommen.Schlettau Ve Zongabend.

Januabends s Uhr. bei ßler ofchlettau italiede i Se

e ad ener da ahr des75 amien Vorſtand. 3. Verſchiedenes.
m zablreiches Erſcheinen der W.eder wird erſucht Auch die belet.

kehrt r ſind eingeladen. Die Mit
pebà cher ſind r e

r ad. 18.Könnern. Std.
grrten Jahres baizptagr veri nung ſchä ſtebertchre,

blen. Der W Shigregegcn muse Genoſſe und jede Genoſſin er

einen.

Bad Dürrenberg ralverſammlung findet Zone 18, Januar,
im Gaſthaus Zum Gradierwert
ſtatt. Tagesordnung: Jahresbericht,
Kaſſenbericht. Vorſtandswahl. Par-
teiange hauſen

gnabenz, dFurrla en. uahres einer ii ar
rmann agesordnuyr des ſie.aſſierers, der Vorſitzenden der

aprt. 2 War m le etmilicher tionäre. 3. Varietee wer Jun uns
erſchiedenes. Um zahlreichescheinen der Btitaliede?

Wippach Auge Wirvach
und Altenroda veranſtaltei am Sonntag dem 19. Januar,

nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof zu
iovach eine erweiterte Mitglieder

mm un Als Referent ercheint Genoſſe Bauer Querfurt)
und ſpricht über die Wdeutune der
52 et Wir la den cVeranſtaltung unfere2 ſinnen u. Gtau ſſen ſow e Freunde
v Gönner unſerer Parter herzlich

Reumark -Benndorf.
nachm. 3 Uhr. ber Schumann Ja res

guptverſanim ung Erxſchernen der
italieder iſt Pflicht. Freunde und

Volksblattleſer ſind hierzu mit ein
geladen
BraunsdorfBedra. 5 Zonntag.

an20 Uhr. m Lokalverſammiung, Taces ordnung Fr.
ſchäfts u. Kaſſenbericht orſtands
wahlen Verſchiedenes. Der r
e iſt daso rſcheinen der Mierforderlich. ts der

Sonnabend, 18.ehe ng,der der Gen. Buhle (Deln Waren
Vortrag halten wird. Aue unitglieder müſſen erſcheinen. Vere

ln Sonntag, den 19., r
abends 8 Uhr, berTyroff in Lützkendorf Jabreshaupr-

verſammlung. Gen. Kaämp' Merſe
burg werd in dieſer Verſammlung
Ken Vortrag über Die volitücheSage halten. Das Erſcheinen aller

enoſſinnen und Genoſſen iſt Pflicht.

Arbeiter lfahrt. tagden 19. Jan. a ha
ſammlung
GroßKayng. Sonnabend, den
18 Januar, abends 8 Ubr, in derSiedlungs ſchule und letzter Vor
trag des Konrektors Schöppe aus

Vortragsre he Die natürliche
öp ungsgeſch chte'. Thema: Abſtammung und Entwicklung des

Menſchen.“ Eintritt ſrei.
Montag, den 20. Januar,Torgau. h r. in derorſta s 7 d mee

n n o ufraftionsſitzung. u mer
Vo arde: talieder und Stadtvecordaeten in Von

Die andere Seite

Droma von
C. R. St. ſt

Sonnaden
29--23 Uhr

Märchenſpiel
o. S. gner
Zahlung der

3. Stammkart.
Rate erbeten

größtes Lager
am Plage.

d lücer 4 Olbery
Leipziger Str. 30.

Billige gute

Pianos
Weltmarken

OGröste Auswahl
Kleine Anzahle

Kleine Raten
Mietverreohnung

Lataios dosten re

Mnüdeatn Walhalla Café freischütz

am Riebeckplat-

Dir. O. Kleinhannz Tel. 28386 n. M. Hartang. M. Vriehetr. 20
Den Erfolg des vorigen Programms

übertreſſen die grandioſen

Vanett-Fegtpfele

mit dem gä desgrößtenvernanee mer
und weiteren

9 Riesen Kttraktiogen!
Sonntag nachm. i Uhr
Das volle Programm
zu kleinen Preiſen von 50 Pf. bis
2,50 M. z Erwachſene ein

Neue Dekorationen bochwierte grat

un ende 4nun hr tut
Laut Besohlub der auberordent Gaert fort

tiohen Geueral Vervammlung vom

in Liquidation getreten und werden
hiermit die Gläubiger aufgefordert,
re Forderungen anzumelden.

u. Vereinigte Satter, Halle a S. 6. m. etSonntag nachmittag 2 Uhr er waren fua r Zu en
Scaneewitichen ans die ieden kwerge Als ILiquidatoren: d Stiefelzu kleinen Preiſen von 30 Pf. dis Otto Vopei. Otto Wels.

1.25 Mk. e 2007 ene famifendrucksachen t
liefert ſchnell, ſauber und preisweri und braune DamenKonzert und Stimmung grä I e h Bio

36/41n Je üncheie; bangelt rin

um ſich ein ſorgenfreies Eigenheim zu gründen f

durch ein zinsfreies Darlehn
Dann bde'uchen Sie den Anfklärungea- Vortrag der Stadtrat
Nudolf r (Gera) und T. Werland (Vorſtandsm talied aus e

am Sonnabend, dem 18. Januar, abends Uhr, im „St. Mko ausr. Nikolamtraße in Halle ode dee Herrn Fuſtiz ekretär Thiele Schwarzen

berg) am Sonnabend, ne i eng Uhr, im Reſtaurant
auyemeinschaft, einget. Genessens d m. betr. Haftyfüatt,bentsche B Letpzig, Rutte en t 3. n 54 wen

Größte Bausparkasse Mitteldentsehlande.
In kurzer Zeit rund 2,2 Millionen Reichemark zinsfreie Darlehen vergeben.r koſtenlos gegen 30 Pfg. für Porto und Speſen.

e Hnventur-Husverv an

3 Jan. 99) ijet unterzeiohnete Firma niedrigen Preise

Beeilen Sie sicha?
ehe t t An n e ger

Noch immer die überraschend

Branune
Herren Haibachuhe
und aehwarze Herren-

Stiefel 4145
85 Laek Herren-Halv-

eohuh, elegante Forw,
staunend billig

ll. heran

kein
Ecke Fler

aus unserem Saison- Ausverkauf.

Jedoch weitere Berge von erst-
klassigen Qualitäts- Waren sind
noch vorhanden, die zu- den
gleichen unfahßbaren Preisher-
absetzungen verkauft werden.
Wer gern gut kauft, aber immens
sparen will, der sichere sich

seinen Anteil.

iealle à der Saale Merktoplatz 2 und 3

Trinkt Milch
von der

Molkerei Beunotedt!

e Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3

SeeFriedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36
Große Wallſtraße 45

Iut kure PMent

Werbt neue Abonnenten
Kauft nur bei Inserenten

AusSsTELLUNG
xon Vorhang- und Möbel
Stoffen, Teppiche, Tapeten usw.

der vereinigten Werkstätten

für Kunst im Hand werk,

München O
2wanglose Besichtigung
erbeten.

A. Huth. Co., Halle
Große Steinstraße und Markt

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am Mon

tag, dem 29. Jannar 1930, 16 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Neuwahl der Deputationen und Ausſchüſſe uſw.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle a. S., den 15. Januar 1930.

Der Stadtverordnetenvorſteher.
Buſſe.

Erlllen] De Huge auch
w. wählt immer wieder

das gute
Kaiſer-
auszugmehl
der

ScloßmuünleSchaefer

nun Bad lebenwerda
lelerteibriewengtücte

asveud n Sohlen. empfiehltbar von 50 Pfx- an
E. Vode je. Siem Alter Markt 11
Zeitungen tauft

Gr. Klausſtr 22 Goldene Kette“)

Die
Arbeitsloſen-
Anterſtützung

Tabellen
zum Ableſen der Unterſtützungsbeträge uſw.

Pre's 30 Pfso.
(Nach auswärts gegen Einſendung von 35 Pfennig

in Briefmarken)

7

Zu beziehen durch:

Volkshlatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstrate 27

r
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